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Einflihrung

Vorwort zur Gemeinschaftsver-
6ffentlichung der Arbeitsgruppe
,Gesundheitsokonomische
Gesamtrechnungen der Lander*

Seit mehr als zehn Jahren widmet sich die
Arbeitsgruppe ,,Gesundheitsékonomische
Gesamtrechnungen der Lander” wichti-
gen Themen der Gesundheitsékonomie.
Ihr Ziel ist es, die an verschiedenen Stel-
len zum Gesundheitswesen vorliegenden
landerspezifischen Informationen und
Daten systematisch zusammenzufliihren
und somit ein Angebot an vergleichbaren
Regionaldaten zu schaffen. Aktuell arbei-
ten in der Arbeitsgruppe die Statistischen
Amter Baden-Wurttemberg, Bayern, Berlin
und Brandenburg, Bremen, Hamburg und
Schleswig-Holstein, Hessen, Nordrhein-
Westfalen, Rheinland-Pfalz, Sachsen, Thi-
ringen sowie das Statistische Bundesamt
aktiv mit. Die Arbeitsgruppe verfugt zu-
gleich Uber das Mandat, fir alle 16 Lan-
der regelmaBig miteinander vergleichbare
Landerergebnisse zu ermitteln und zu ver-
offentlichen. Die Federfihrung der Arbeits-
gruppe ,Gesundheitsbkonomische Ge-
samtrechnungen der Lander” obliegt dem
Statistischen Landesamt des Freistaates
Sachsen.

Die Ergebnisse der regionalen Gesund-
heitsbkonomischen Gesamtrechnungen
liefern Politik, Verwaltung, Wissenschaft
sowie den verschiedenen Akteuren im Ge-
sundheitswesen wichtige Informationen zu
den Gesundheitsausgaben, zum Gesund-
heitspersonal sowie zu Bruttowertschop-
fung und Erwerbstatigen in der Gesund-
heitswirtschaft. Sie stellen fur politische
Entscheidungstrager eine wichtige Basis
zur Ausgestaltung der Gesundheitspoli-
tik dar. Fur verschiedene Indikatoren der
Gesundheitsberichterstattung der Lander,
insbesondere zur medizinischen und pfle-

gerischen Versorgung sowie zu den damit
verbundenen Ausgaben, bilden sie die Da-
tengrundlage.

Die von der Arbeitsgruppe ,Gesundheits-
Okonomische Gesamtrechnungen der
Lander“ entwickelten landerubergreifen-
den Ansétze stellen — in Verbindung mit
der zentralen Durchfihrung der Berech-
nungen — sicher, dass die Ergebnisse zwi-
schen den Landern uneingeschrankt ver-
gleichbar sind. Die erarbeitete Methodik fur
die Gesundheitsausgabenrechnung nach
Ausgabentrdgern und die Gesundheits-
personalrechnung nach Einrichtungsarten
lehnen sich eng an die auf Bundesebe-
ne genutzten Methoden an, wodurch die
Vergleichbarkeit zu den auf Bundesebene
ermittelten Ergebnissen gegeben ist. Sie
berlcksichtigen gleichzeitig die auf inter-
nationaler und nationaler Ebene vorhan-
denen Klassifikationen, wie beispielsweise
das ,System of Health Accounts®! (SHA),
das von der OECD, der WHO und Eurostat
zum Zwecke der internationalen Vergleich-
barkeit empfohlen wird.

Die Arbeitsgruppe ,Gesundheits6konomi-
sche Gesamtrechnungen der Lander“ be-
sitzt im Statistikportal des Bundes und der
Lander eine eigene Internetprasenz: http://
www.statistikportal.de/de/ggrdl. Dort sind
aktuelle Ergebnisse in Form von Tabellen
und Grafiken, alle Verdffentlichungen, die
Methodenbeschreibungen sowie viele In-
formationen zur Tatigkeit der Arbeitsgruppe
zu finden.

Die vorliegende Gemeinschaftsveréffent-
lichung orientiert sich an den Interessen
der Nutzerinnen und Nutzer. Die Arbeits-
gruppe ,Gesundheitsbkonomische Ge-
samtrechnungen der Lander* ist daher flr
konstruktive Anregungen, Hinweise und
Verbesserungsvorschlage dankbar.

1 OECD, Eurostat,
WHO (2017): A

System of Health

Accounts 2011:
Revised Edition,
OECD Publi-

shing. (Aufruf am

17.11.2020).
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Gesundheitspersonalrechnung

2 OECD, Eurostat,
WHO (2017): A
System of Health
Accounts 2011:
Revised Edition,
OECD Publi-
shing. (Aufruf am
17.11.2020).

3 Fir eine ausfihrli-
che Beschreibung
der Vorgehens-
weise sei auf die
Methodenbe-
schreibung der AG

GGRdL verwiesen.

Verfligbar unter:
http://www.sta-
tistikportal.de/de/
ggrdl/definitionen-
und-methoden
#methoden

1 Gesundheitspersonalrechnung

1.1 Methodische Hinweise

Die Gesundheitspersonalrechnung (GPR)
der Lander weist die Zahl der Beschaftig-
ten aus, die in den verschiedenen Einrich-
tungen des Gesundheitswesens tatig sind.
In ihrer Methodik lehnt sich die Gesund-
heitspersonalrechnung der Lander an die
Berechnungen des Statistischen Bundes-
amtes an.

Die Gliederung der Einrichtungsarten der
GPR richtet sich nach der Klassifikation
der Gesundheitsrechensysteme des Sta-
tistischen Bundesamtes, die wiederum auf
der Klassifikation der Gesundheitseinrich-
tungen (System of Health Accounts) der
Organisation fur wirtschaftliche Zusam-
menarbeit und Entwicklung (OECD) ba-
siert.2 Das Gesundheitswesen der GPR ist
daher nicht identisch mit der Abteilung 86
der aktuellen Wirtschaftszweigklassifikati-
on (WZ 2008). Die Einrichtungsarten des
Gesundheitswesens umfassen den Ge-
sundheitsschutz, die ambulanten Einrich-
tungen, die stationaren und teilstationaren
Einrichtungen, die Rettungsdienste, die
Vorleistungseinrichtungen, die Verwaltung
und die sonstigen Einrichtungen.

Im Rahmen der GPR werden Beschaftig-
te insgesamt, weibliche Beschéftigte und
Vollzeitdquivalente berechnet. Unter Be-
schaftigten werden in der GPR Beschéf-
tigungsverhaltnisse verstanden. Somit
werden Personen mit mehreren Arbeits-
verhaltnissen im Gesundheitswesen mehr-
fach gezahlt. Dies ist ein anderes Vorge-
hen als in der Erwerbstatigenrechnung, in
der Personen mit ihrer Uberwiegenden Ta-
tigkeit nur einmal gezéhlt werden. Bei der
Zahl der Vollzeitdquivalente handelt es sich
um eine hypothetische GréBe, die angibt,
wie viele Vollzeitstellen sich umgerechnet
aus den Beschéftigungsverhaltnissen er-
geben wurden. Auf Basis verschiedener

Datenquellen wird das Gesundheitsper-
sonal in einer Kombination aus Top-down-
und Bottom-up-Ansatz berechnet. Bei
Ersterem ergeben sich die Regionalwer-
te anhand passender SchlUssel aus den
entsprechenden Bundesdaten, wéahrend
sich bei Letzterem die Bundeswerte aus
den Regionaldaten aufsummieren. Zu
den wichtigsten Datenquellen gehéren die
Krankenhaus- und die Pflegestatistik des
Bundes und der Lander, die Arztestatistik
der Bundes- und Landes(zahn-)arztekam-
mern, die Statistiken der Bundesagentur
far Arbeit und die Mitgliederstatistik der
Berufsgenossenschaft fir Gesundheits-
dienst und Wohlfahrtspflege (BGW).2

In dieser Gemeinschaftsverdffentlichung
der Statistischen Amter der Lander werden
die Ergebnisse der GPR flr die Jahre 2008
bis 2018 mit Berechnungsstand Oktober
2020 dargestellt.

1.2 Gesundheitspersonal nach
Landern

In Deutschland waren 2018 knapp 5,7 Mil-
lionen Beschaftigte im Gesundheitswesen
tatig (Abbildung 1). Davon arbeiteten rund
1,2 Millionen in Nordrhein-Westfalen, dem
bevélkerungsreichsten Land. In Bremen,
dem Land mit der geringsten Bevolke-
rungszahl, gab es entsprechend die we-
nigsten Beschéaftigten im Gesundheitswe-
sen (rund 50 600 Beschaftigte).

In allen Landern wuchs die Zahl des Ge-
sundheitspersonals im Zeitraum von 2008
bis 2018 deutlich an. Dabei lag die Spann-
weite zwischen 13,9 Prozent im Saarland
und 27,0 Prozent in Brandenburg. Im Bun-
desdurchschnitt belief sich der Zuwachs
auf 22,2 Prozent. Bezogen auf die Bevdl-
kerungszahl kamen 2018 in Deutschland
auf 1 000 Einwohnerinnen und Einwohner
durchschnittlich 68 Beschaftigte im Ge-
sundheitswesen (Abbildung 2). In Ham-
burg gab es je 1 000 Einwohnerinnen und

12
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Gesundheitspersonalrechnung

Abb. 1

Gesundheitspersonal in Deutschland und den Landern 2008 und 2018

in Tausend Beschaftigte*
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* Unter Beschéftigten werden in der GPR Beschéftigungsverhaltnisse verstanden. Somit werden Personen mit
mehreren Arbeitsverhéltnissen im Gesundheitswesen mehrfach gezéhlt. Dies ist ein anderes Vorgehen als in der
Erwerbstatigenrechnung, in der Personen mit ihrer Uberwiegenden Tatigkeit nur einmal gezahlt werden.
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Einwohner mit 79 die meisten und in Bran-
denburg mit 59 die wenigsten Beschéf-
tigten im Gesundheitswesen. Gegenuber
dem Vorjahr erhéhte sich die Kennzahl in
Deutschland insgesamt um ein Prozent.
In Sachsen und Rheinland-Pfalz verrin-
gerte sich die Anzahl der Beschéftigten je
1 000 Einwohnerinnen und Einwohner um
0,3 Prozent bzw. 0,8 Prozent. In den ande-
ren Landern stieg diese Kennzahl an, am
starksten in Hamburg (3,3 Prozent) und in
Sachsen-Anhalt (2,5 Prozent).

1.3 Gesundheitspersonal nach Vollzeit-
aquivalenten

Abbildung 3 stellt die Relation von Vollzeit-

aquivalenten zum Gesundheitspersonal

insgesamt in den Jahren 2012 und 2018
einander gegenuber. Die Vollzeitdquivalen-
te berechnen sich anhand der insgesamt
geleisteten Arbeitsstunden bezogen auf die
durchschnittliche Stundenzahl einer Voll-
zeitbeschéftigung. Im Bundesdurchschnitt
kamen 2018 auf 100 Beschéaftigte im Ge-
sundheitswesen 72,3 Vollzeitdquivalente.
Mit Ausnahme des Saarlandes und Rhein-
land-Pfalz war die Zahl der Vollzeitaqui-
valente je 100 Beschéftigte 2018 in allen
Landern niedriger als 2012. Es ist somit ein
deutlicher Trend zu mehr Teilzeitbeschéfti-
gung im Gesundheitswesen festzustellen.

Die hoéchsten Werte an Vollzeitdquivalen-
ten je 100 Beschéftigte wurden in beiden
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Jahren in den ostdeutschen L&ndern ein-
schlieBlich Berlin ermittelt. Die Ergebnisse
legen somit eine hdhere Bedeutung der
Teilzeitbeschaftigung in den westdeutschen
Landern nahe. In den Landern Ostdeutsch-
lands (einschlieBlich Berlin) belief sich die

Abb. 2

Anzahl der Vollzeitaquivalente je 100 Be-
schaftigte im Jahr 2018 im Schnitt auf 75,1. In
den Landern Westdeutschlands kamen nur
71,8 Vollzeitdquivalente auf 100 Beschéftigte.
2012 war die Zahl der Vollzeitdquivalente je
100 Beschéftigte mit 77,1 in Mecklenburg-

Gesundheitspersonal in Deutschland und den Landern 2018 sowie Veranderung

gegeniiber dem Vorjahr
je Tausend Einwohnerinnen/ F

Einwohner
(SA

Schleswig-

Holstein

@ Brandenburg

Hessen

Baden-
Wirttemberg

Gesundheitspersonal

je Tausend Einwohnerinnen/Einwohner

unter 62 Deutschland: 68,1
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Uber 71 @
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Berli

Veranderung gegenuber Vorjahr
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Abb. 3

Vollzeitaquivalente im Gesundheitswesen in
und den Landern 2012 und 2018

je 100 Beschéaftigte*

Vollzeitaquivalente 2018

Deutschland
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* Unter Beschéftigten werden in der GPR Beschéftigungsverhéltnisse verstanden. Somit werden Personen mit
mehreren Arbeitsverhaltnissen im Gesundheitswesen mehrfach gezéhlt. Dies ist ein anderes Vorgehen als in der
Erwerbstatigenrechnung, in der Personen mit ihrer Gberwiegenden Téatigkeit nur einmal gezahlt werden.
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Vorpommern am hdéchsten, 2018 mit 75,7
in Tharingen. Die niedrigste Anzahl an Voll-
zeitdquivalenten je 100 Beschéftigte wurde
2012 wie auch 2018 mit 71,2 bzw. 70,1 in
Niedersachsen verzeichnet.

1.4 Gesundheitspersonal nach
Geschlecht

Abbildung 4 zeigt die Anteile der weibli-

chen Beschéftigten am Gesundheitsper-

sonal in den Jahren 2008 und 2018. Das

Gesundheitswesen zeichnet sich durch

einen hohen Anteil weiblichen Personals
aus. In Deutschland waren 2018 knapp
4,3 Millionen Beschéftigte bzw. 75,7 Pro-
zent des Gesundheitspersonals Frauen.
Am niedrigsten fiel der Frauenanteil im
Gesundheitswesen mit 71,2 Prozent in
Hamburg aus, am hdéchsten in Sachsen
mit 78,8 Prozent. Zwischen 2008 und 2018
nahm der Anteil des weiblichen Gesund-
heitspersonals an allen Beschéftigten des
Gesundheitswesens in elf Landern zu. Der
gréBte Zuwachs wurde dabei in Hamburg
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Abb. 4

Gesundheitspersonal in Deutschland und den Landern 2008 und 2018 nach Geschlecht

in Prozent
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und Nordrhein-Westfalen (jeweils 1,1
Prozentpunkte) verzeichnet, die starkste
Abnahme in Sachsen-Anhalt (0,6 Prozent-
punkte). Obwohl sich der Anteil weibli-
cher Beschaftigter von 2008 bis 2018 in
Westdeutschland insgesamt erhéhte, lag
der Frauenanteil 2018 in Ostdeutschland
(ohne Berlin) durchschnittlich immer noch
deutlich Uber jenem der Lander im Westen
Deutschlands.

1.5 Gesundheitspersonal nach
Einrichtungsarten

In Abbildung 5 wird das Gesundheitsperso-

nal nach Einrichtungsarten dargestellt. Die

ambulanten Einrichtungen weisen in jedem

Land innerhalb des Gesundheitsbereichs

die héchste Anzahl an Beschaftigungsver-

N
)
0
o
(2]
o
~
o
[or]
o
©
=]
-
o
o

héltnissen auf. Der Anteil der ambulanten
Einrichtungen am Gesundheitspersonal lag
in den Landern 2018 zwischen 37,9 Prozent
in Baden-Wurttemberg und 44,9 Prozent in
Brandenburg. Die zweithéchste Beschaf-
tigtenzahl verzeichneten alle L&énder in
den stationdren und teilstationaren Ein-
richtungen des Gesundheitswesens. Hier
bewegten sich die Beschéftigtenanteile
2018 in einer Spanne von 29,0 Prozent in
Berlin bis 39,3 Prozent in Mecklenburg-Vor-
pommern. Die Vorleistungseinrichtungen
stellten in neun der 16 Lander den drittgréB-
ten Anteil am Gesundheitspersonal. Hierzu
zahlen beispielweise die pharmazeutische
Industrie oder auch die Medizintechnik.
Am niedrigsten war der Anteil am Gesund-
heitspersonal 2018 in dieser Einrichtungsart

16
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mit 5,5 Prozent in Niedersachsen, am
héchsten in Hessen mit 16,7 Prozent. In
den Ubrigen sieben Landern stehen die
sonstigen Einrichtungen an dritter Stelle.
In den sonstigen Einrichtungen des Ge-
sundheitswesens werden Beschéaftigte aus-

Abb. 5

gewiesen, die einen medizinischen Ge-
sundheitsberuf (ohne Tiermedizin) austben
oder einem Beruf in der Altenpflege oder in
der Medizin-, Orthopéadie- und Rehatechnik
nachgehen und nicht in einer der anderen
Einrichtungsarten beschéaftigt sind.

Gesundheitspersonal in Deutschland und den Landern 2018

nach Art der Einrichtung
in Prozent
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Abb. 6

Gesundheitspersonal in ambulanten Einrichtungen in Deutschland
und den Landern 2018 nach Art der Einrichtung

in Prozent
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Die Anteile der sonstigen Einrichtungen
am Gesundheitspersonal insgesamt lagen
2018 in Hamburg mit 6,6 Prozent am nied-
rigsten, in Brandenburg mit 8,9 Prozent am
héchsten.

Bei gesonderter Betrachtung des Gesund-
heitspersonals in den ambulanten Einrich-
tungen (Abbildung 6) zeigt sich, dass 2018
in allen Landern — mit Ausnahme Branden-
burgs — der groBte Teil der Beschéftigten
in Arztpraxen arbeitete. Im Bundesdurch-
schnitt belief sich der Anteil des Gesund-
heitspersonals in Arztpraxen, gemessen
am Gesundheitspersonal aller ambulanten
Einrichtungen, auf 30,1 Prozent. Im Lan-
dervergleich verzeichneten dabei Bremen

Einzelhandel

Ambulante Pflege

(34,4 Prozent) und Bayern (32,7 Prozent)
die hoéchsten Beschéftigungsanteile in
Arztpraxen. In Brandenburg stellte die Pfle-
ge die beschéftigungsstarkste ambulante
Einrichtung dar. Der entsprechende Anteil
von 27,5 Prozent war so hoch wie in kei-
nem anderen Land. Generell war der Be-
schaftigungsanteil der ambulanten Pflege
in Ostdeutschland im Durchschnitt deutlich
héher als in den westdeutschen Landern.
In zwoIf Landern entfiel der zweithdchste
Beschaftigungsanteil innerhalb der ambu-
lanten Einrichtungen auf die Praxen sons-
tiger medizinischer Berufe. Dazu z&hlen
bspw. physio- und ergotherapeutische
Praxen sowie die Praxen von Heilpraktike-
rinnen und Heilpraktikern oder Psychothe-
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rapeutinnen und Psychotherapeuten. Im
Bundesdurchschnitt arbeiteten 22,4 Pro-
zent aller in ambulanten Einrichtungen Be-
schéaftigten in diesem Bereich.

GroBere Unterschiede ergeben sich auch
beim Landervergleich des Gesundheits-
personals innerhalb stationdrer und teil-
stationarer Einrichtungen (Abbildung 7).
Zwar gilt far alle Lander, dass 2018 mehr
als die Halfte der Beschaftigten dieser Ein-
richtungsart in Krankenh&usern arbeiteten
(58,3 Prozent im Bundesdurchschnitt).
Die Anteile in den Landern (ohne Berlin,

Abb. 7

Bremen und Hamburg)* variierten jedoch
zwischen 51,0 Prozent in Niedersachsen
und 60,4 Prozent in Bayern und Nordrhein-
Westfalen. Die stationdre bzw. teilstationé-
re Pflege bietet ebenfalls eine Vielzahl an
Arbeitsplatzen, deutlich mehr als die Vor-
sorge- und Rehabilitationseinrichtungen.
So waren 2018 in Niedersachsen 43,0 Pro-
zent des Gesundheitspersonals der statio-
naren und teilstationaren Einrichtungen
im Bereich der Pflege tatig. Dies stellte im
Landervergleich den hdchsten Wert dar,
wahrend Bayern mit 31,7 Prozent den ge-
ringsten Anteil aller Flachenlander aufwies.

Gesundheitspersonal in stationdren und teilstationédren Einrichtungen in Deutschland
und den Landern 2018 nach Art der Einrichtung
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1 Aus Griinden der statistischen Geheimhaltung wird die Einrichtungsart der Vorsorge- oder Rehabilitations-
einrichtungen firr die Stadtstaaten Hamburg, Bremen und Berlin unter der Einrichtungsart stationare/teil-

stationare Pflege ausgewiesen.
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4 Aus Griinden der

statistischen Ge-
heimhaltung wird
die Einrichtungsart
der Vorsorge- oder
Rehabilitations-
einrichtungen fur
die Stadtstaaten
Hamburg, Berlin
und Bremen unter
der Einrichtungsart
stationare/teil-
stationare Pflege
ausgewiesen.

Ein Vergleich

mit den anderen
Landern ist daher
nicht sinnvoll.
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2 Gesundheitsausgabenrechnung

2.1 Methodische Hinweise

Die Gesundheitsausgabenrechnung (GAR)
der Lander bildet die Ausgaben fur Waren
und Dienstleistungen im Gesundheitswe-
sen nach Ausgabentrdgern ab. Die Me-
thodik lehnt sich eng an die Gesundheits-
ausgabenrechnung des Bundes an. Die
Abgrenzung der Gesundheitsausgaben in
der GAR der Lander und des Bundes beruht
auf dem ,System of Health Accounts®, das
von der OECD, der WHO und Eurostat zum
Zweck der internationalen Vergleichbarkeit
empfohlen wird.®

Zu den Gesundheitsausgaben zéhlen alle
Kaufe von Waren und Dienstleistungen, die
zum Zweck der Pravention, Behandlung, Re-
habilitation und Pflege getétigt werden, die
Kosten der Verwaltung sowie die Investitionen
der Einrichtungen des Gesundheitswesens.®
Raumlich bezieht sich die Erfassung der Ge-
sundheitsausgaben auf die Kaufe der inlandi-
schen Bevdlkerung. Inhaltlich werden nur die
Transaktionen fir die letzte Verwendung er-
fasst. Ein direkter Patientenbezug muss daher
im Regelfall gegeben sein. Nicht dargestellt
werden hier die Ausgaben des erweiterten
Leistungsbereichs des Gesundheitswesens,
zu denen Einkommensleistungen, Leistun-
gen zum Ausgleich krankheitsbedingter Fol-
gen sowie Leistungen fur Forschung und
Ausbildung im Gesundheitswesen zahlen.

In der GAR wird zwischen acht Ausgaben-
tragern unterschieden. Dazu zahlen alle
offentlichen und privaten Institutionen, die
Leistungen fir die Gesundheit finanzieren.
Dies sind die &ffentlichen Haushalte, die ge-
setzliche Krankenversicherung (GKV), die
soziale Pflegeversicherung (SPV), die ge-
setzliche Rentenversicherung, die gesetz-
liche Unfallversicherung, die private Kran-
kenversicherung (PKV), die Arbeitgeber
sowie die privaten Haushalte und die priva-
ten Organisationen ohne Erwerbszweck.

Die Gesundheitsausgaben werden auf
Basis verschiedener Datenquellen ermit-
telt. Dabei wird eine Kombination aus Top-
down- und Bottom-up-Ansatz verwendet.
Zu den wichtigsten Datenquellen gehéren
die Ergebnisse verschiedener amtlicher
Statistiken des Bundes und der Lander, die
Gesundheitsberichterstattung des Bundes
und die Angaben des GKV-Spitzenver-
bands zu Ausgaben und Versicherten der
gesetzlichen Krankenversicherung und der
sozialen Pflegeversicherung.”

In dieser Gemeinschaftsverdffentlichung
der Statistischen Amter der Lander werden
Ergebnisse der GAR fur die Jahre 2008 bis
2018 zum Berechnungsstand Mai 2020 dar-
gestellt.

2.2 Landerergebnisse der
Gesundheitsausgabenrechnung

Die Hohe der Pro-Kopf-Gesundheitsausga-
ben schwankte 2018 zwischen 4 282 Euro
in Bremen und 5 059 Euro in Brandenburg
(Abbildung 8). Beim Blick auf die Zeitreihe
(vgl. Tabellenteil) ist ersichtlich, dass diese
beiden Lander im Zeitraum 2008 bis 2018
unter allen 16 L&ndern stets das Minimum
bzw. Maximum bei den Pro-Kopf-Ausgaben
fir Gesundheit aufwiesen. Einzig im Be-
richtsjahr 2010 wurden die hochsten Pro-
Kopf-Ausgaben in Berlin verzeichnet. Der
Bundesdurchschnitt lag 2018 bei 4 712 Euro
je Einwohnerin und Einwohner. Im Vergleich
zum Vorjahr sind die Gesundheitsausga-
ben pro Kopf in Hessen mit 4,1 Prozent am
starksten und in Sachsen mit 2,9 Prozent am
schwéchsten gestiegen.

2.3 Gesundheitsausgaben nach
Ausgabentragern

Abbildung 9 stellt die Gesundheitsausga-
ben 2018 nach Ausgabentrdgern dar. Die
Lander haben hinsichtlich der Verteilung
der Gesundheitsausgaben auf die Ausga-
bentrager die Gemeinsamkeit, dass die
gesetzliche Krankenversicherung 2018 mit
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jeweils Uber 50 Prozent den gréBten Anteil
der Ausgaben trug. In Bayern, Hamburg
und Rheinland-Pfalz lag der Anteil der GKV
zwischen 54 und 55 Prozent. Dagegen wur-
den in Sachsen und Sachsen-Anhalt die Ge-
sundheitsausgaben zu jeweils 64,2 Prozent

Abb. 8

von der GKV getragen. Auch in den anderen
Landern Ostdeutschlands kamen die GKV-
Anteile an diese GréBenordnung heran.

Mit Ausnahme von Brandenburg lagen in
allen Landern Ostdeutschlands die Anteile

Gesundheitsausgaben in Deutschland und den Landern 2018 sowie Veranderung
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der privaten Krankenversicherung an den
Gesundheitsausgaben mit hdchstens flnf
Prozent deutlich unter dem Bundesdurch-
schnitt von 8,5 Prozent, wahrend die PKV-
Anteile in Bayern und Baden-Wrttemberg
mindestens zehn Prozent betrugen.

2.4 Entwicklung der Gesundheitsaus-
gaben ausgewahlter Ausgabentrager
Die Gesundheitsausgaben nach Ausga-
bentragern haben sich zwischen 2008 und
2018 sehr unterschiedlich entwickelt (Ab-
bildung 10). Mit einer mittleren jahrlichen

Abb. 9

Gesundheitsausgaben in Deutschland und den Landern 2018

nach Ausgabentragern
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Gesundheitsausgabenrechnung

Wachstumsrate von 7,6 Prozent sind die
Ausgaben der sozialen Pflegeversiche-
rung im Bundesdurchschnitt seit 2008 am
starksten gewachsen. In Hamburg haben
die Ausgaben der SPV im betrachteten
Zeitraum mit durchschnittlich 8,6 Prozent

Abb. 10

am meisten zugenommen. In Sachsen-
Anhalt war der Zuwachs mit jahrlich 5,7
Prozent am niedrigsten. Die GKV-Ausga-
ben sind in diesem Zeitraum um durch-
schnittlich 3,9 Prozent gestiegen. Die Wer-
te der 16 Lander lagen dabei im Bereich

Mittlere jahrliche Wachstumsraten der Gesundheitsausgaben in Deutschland
und den Landern von 2008 bis 2018 nach ausgewahiten Ausgabentragern
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Gesundheitsausgabenrechnung

8 Die Gesund-
heitsausgaben
basieren auf dem
Inlanderkonzept,
das BIP auf dem
Inlandskonzept.

zwischen 2,9 Prozentin Sachsen-Anhaltund
4,9 Prozent in Berlin. Etwas starker streuen
die mittleren Wachstumsraten der PKV-
Ausgaben. In Berlin war das Wachstum mit
zwei Prozent am geringsten und in Bremen
mit 4,7 Prozent bundesweit am hdéchsten.
Die mittlere jahrliche Wachstumsrate liegt
im Bundesdurchschnitt bei drei Prozent.
Bei den privaten Haushalten und privaten
Organisationen ohne Erwerbszweck weist
Sachsen mit 1,6 Prozent den schwachsten
Anstieg auf, im Saarland sind die Ausgaben
fur diesen Trager dagegen durchschnittlich
um vier Prozent pro Jahr gewachsen. Die
mittlere Wachstumsrate liegt im Bundes-
durchschnitt bei 2,8 Prozent. Ahnlich dif-
ferenziert verhielt sich die Entwicklung bei
den Ausgaben der &ffentlichen Haushalte.

Abb. 11

In Berlin erhdhten sich die Ausgaben die-
ses Ausgabentragers von 2008 bis 2018
durchschnittlich um lediglich 0,9 Prozent,
im Saarland dagegen um 3,1 Prozent, im
Bundesdurchschnitt liegt die Wachstums-
rate bei 1,9 Prozent. Die Ausgaben der Ar-
beitgeber sind im Bundesdurchschnitt bis
2018 um jéhrlich 3,7 Prozent gestiegen. Die
Spannweite reichte hier von 3,1 Prozent in
Berlin bis 4,8 Prozent in Hamburg.

2.5 Anteil der Gesundheitsausgaben
am Bruttoinlandsprodukt

Abbildung 11 weist den relativen Anteil

der Gesundheitsausgaben am Bruttoin-

landsprodukt (BIP) fur die Jahre 2008 und

2018 aus, man spricht auch von der so-

genannten Gesundheitsausgabenquote.®

Gesundheitsausgaben in Deutschland und den Landern 2008 und 2018

in Prozent des Bruttoinlandsprodukts

Baden-Wiirttemberg
Bayern
Berlin
Brandenburg
Bremen

Hamburg ‘

Hessen

Mecklenburg-
Vorpommern

Niedersachsen
Nordrhein-Westfalen
Rheinland-Pfalz
Saarland

Sachsen
Sachsen-Anhalt
Schleswig-Holstein
Thiringen

Deutschland

2018
2008

/' +0,4

‘ ‘ 17

S +1.2

© Statistische Amter der Lander

8 10 12 14 16 18

24

Statistische Amter der Lander — Gesundheitsdkonomische Gesamtrechnungen der Lander, 2020



Gesundheitsausgabenrechnung

Wahrend sich das Niveau dieser Kennzahl
zwischen den Landern deutlich unter-
scheidet, ist jedoch einheitlich in allen 16
Landern von 2008 bis 2018 eine Zunahme
der Gesundheitsausgabenquote festzu-
stellen. Im Saarland war der Zuwachs mit
drei Prozentpunkten am héchsten, in Ber-
lin mit 0,4 Prozentpunkten am niedrigsten.
In Deutschland nahm die Gesundheitsaus-
gabenquote von 2008 bis 2018 von 10,5
auf 11,7 Prozent zu. Den hdchsten Wert
hatte die Kennzahl 2008 in Mecklenburg-
Vorpommern mit 16,3 Prozent und im Jahr
2018 mit 17,6 Prozent in Brandenburg. In
Hamburg war der Anteil der Gesundheits-
ausgaben am BIP 2008 mit 5,9 Prozent
und 2018 mit 7,2 Prozent jeweils am ge-
ringsten. Unter den Flachenlandern wies

Abb. 12

Baden-Wurttemberg 2018 mit 9,7 Prozent
die niedrigste Gesundheitsausgabenquo-
te aus. Beim Vergleich der mittleren jahrli-
chen Wachstumsrate der Gesundheitsaus-
gaben und des Bruttoinlandsprodukts je
Einwohnerin und Einwohner von 2008 bis
2018 (Abbildung 12) wird deutlich, dass
die Pro-Kopf-Gesundheitsausgaben star-
ker gewachsen sind als das Pro-Kopf-BIP.
Der jahrliche Zuwachs des Pro-Kopf-BIP
lag dabei in den Landern zwischen 1,4 und
3,3 Prozent, die Pro-Kopf-Gesundheits-
ausgaben sind im Mittel zwischen 3,2 und
4,1 Prozent jahrlich angestiegen. Im Saar-
land unterscheiden sich die Werte des mitt-
leren jahrlichen Zuwachses mit 1,5 Prozent
beim BIP und 4,1 Prozent bei den Gesund-
heitsausgaben am deutlichsten.

Mittlere jahrliche Wachstumsraten der Gesundheitsausgaben je Einwohnerin/Einwohner
und des Bruttoinlandsprodukts je Einwohnerin/Einwohner in Deutschland und

den Léndern von 2008 bis 2018
in Prozent
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Wertschépfungs-Erwerbstatigen-Ansatz

3 Wertschopfungs-
Erwerbstatigen-Ansatz

3.1 Methodische Hinweise
Der Wertschépfungs-Erwerbstatigen-Ansatz

Daten zu sozialversicherungspflichtig Be-
schéftigten der Bundesagentur fUr Arbeit
(WZ 5-Steller), eine Schatzung auf Basis fru-
herer WZ-Abgrenzungen (WZ 2003) oder in
seltenen Fallen eine Abgrenzung auf Basis

9 Die Abgrenzung (WSE) liefert Daten zur Bruttowertschépfung  von Experteneinschatzungen. !
ggﬁ;w\f;/rgétat" und den Erwerbstatigen in der Gesundheits-
unterscheidet wirtschaft und ermdéglicht den Vergleich der  Die Bruttowertschépfung der einzelnen ge-
2‘;2;:;‘@‘3;?% Gesundheitswirtschaft mit der Wertschép- sundheitswirtschaftlichen Wirtschaftszwei-
personals der fung und Erwerbstétigkeit in anderen Berei- ge wird in jeweiligen Preisen, je Erwerbsté-
GPR.InderGPR  chen der Volkswirtschaft.® Ziel des WSE ist tigen sowie je Einwohnerin und Einwohner
%ﬁ?;ﬂg;‘:j}rso” es, die wirtschaftiichen Elemente der Ge- und in Vorjahrespreisen berechnet. Zudem
Beschaftigungs- sundheitswirtschaft zu beschreiben, deren werden die preisbereinigte Anderungsrate
verhaltnissen — Wirtschaftskraft zu quantifizieren und die gegenlber dem Vorjahr und der Kettenin-
zqeerhzr;ah("lhdz'rnég e Voraussetzungen fir Prognosen und Pla- dex (2015 = 100) ermittelt.
werbstatigen wird  nungen von wirtschaftlichen, gesellschaftli-
::gizlerr;?i”h?:: chen und politischen Entscheidungstragern In dieser Gem(?inschaﬂsveréﬁentlichung
iiberwiegenden zu schaffen. Mittels der KenngréBen Brutto-  der Statistischen Amter der Lander werden
Tatigkeit gezahlt.  wertschopfung und Erwerbstéatige wird der die Ergebnisse des WSE fur die Jahre 2008
10 Die Abgrenzung Anteil der Gesundheitswirtschaft an der Ge-  bis 2019 mit Berechnungsstand September
ﬂzlrtfvjfg;iaﬂ samtwirtschaft aufgezeigt. 2020 dargestellt. Aufgrund eines Quellen-
im WSE nach wechsels ab dem Berichtsjahr 2014 ist ein
g\?vre\llg\;/II(rILSsCerLt:tl Der von der AG GGRdL entwickelte 1&n-  Vergleich mit den Ergebnissen der Vorjahre
on unterscheidet ~ derubergreifende Ansatz nutzt eine wirt- nur eingeschrankt moglich.
sich von der schaftszweigbasierte Abgrenzung der Ge-
éﬁg;f:é‘:\’;ge:er sundheitswirtschaft auf der Grundlage der 3.2 Bruttowertschépfung in der
des Gesundheits-  Klassifikation der Wirtschaftszweige, Aus- Gesundheitswirtschaft
wesens der GPR,  gabe 2008 — WZ 2008. Die WZ-Abgrenzung Die in jeweiligen Preisen ausgewiesene
g'jsf:r;d;nealth ermdglicht die Nutzung qualitativ hoch- Bruttowertschdpfung in der Gesundheits-
Accounts der wertiger und tief gegliederter Daten der wirtschaft lag 2019 zwischen 2795 Euro je
Sii%?giﬁg; Arbeitskreise Volkswirtschaftiche Gesamt-  Einwohnerin und Einwohner in Branden-
sind deshalb zwi-  rechnungen der Lander (AK VGRdL) und burgund 5712 Euro je Einwohnerin und Ein-
schen WSE und Erwerbstatigenrechnung (AK ETR) sowie wohner in Hamburg (Abbildung 13). In allen
\?ei’;e'}fhhg:r'_rekt der Bundesagentur fiir Arbeit. ostdeutschen Landern befanden sich die
11 Fiir eine Werte unterhalb des Landerdurchschnitts
ausfihrliche Die Gesundheitswirtschaft umfasst als (3729 Euro je Einwohnerin und Einwohner).
S;;i:ﬁig’::snder Querschnittsbranche mehrere Wirtschafts- Auch die Lander Bayern, Niedersachsen,
Vorgehens- zweige der WZ-Klassifikation."® Es wird zwi- Nordrhein-Westfalen und Rheinland-Pfalz
weisen sei auf schen dem Bereich Q (Gesundheits- und wiesen 2019 unterdurchschnittliche Werte
gfslé/'herggﬁsg' Sozialwesen), der nahezu vollstandig der auf. Preisbereinigt stieg 2019 die nominale
der AG GGRdL Gesundheitswirtschaft zuzuordnen ist, so- Bruttowertschopfung je Einwohnerin und
verwiesen. wie sonstigen, nur teilweise relevanten Be- Einwohner gegentber dem Vorjahr in Bran-
ng%ﬂ;hten reichen — zum Beispiel im Verarbeitenden denburg mit 4,6 Prozent am stéarksten an,
statistikportal. Gewerbe oder im Handel — unterschieden. gefolgt von Sachsen-Anhalt mit einem Zu-
gzss/itzeosz/‘é‘fg%‘;'” In diesen Bereichen erfolgt eine Schliis- wachs von 4,2 Prozent. Firr Rheinland-Pfalz
GGRdAL_WSE_ selung der Bruttowertschépfung bzw. Er- wurde als einziges Land ein Rickgang der
MB_2020.pdf. werbstatigen (WZ 2-Steller) anhand der Pro-Kopf-Bruttowertschdpfung der Gesund-
26 Statistische Amter der Lander — Gesundheitsdkonomische Gesamtrechnungen der Lander, 2020
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Wertschopfungs-Erwerbstatigen-Ansatz

heitswirtschaft von 8,2 Prozent ermittelt,
was im Wesentlichen auf einen statistischen
Basiseffekt in der Pharmaindustrie zurick-
zufGhren ist, deren Umsétze 2018 ein auBer-
gewodhnlich hohes Niveau erreichten und
2019 wieder stark schrumpften. Im Durch-

Abb. 13

schnitt aller Lander belief sich die Veréande-
rungsrate zum Vorjahr auf plus 1,7 Prozent.

Abbildung 14 zeigt die Bruttowertschépfung
(in jeweiligen Preisen) der Jahre 2017 und
2019. Die drei Lander mit der geringsten

Bruttowertschopfung (in jeweiligen Preisen) in der Gesundheitswirtschaft
in den Landern 2019 sowie preisbereinigte Verdnderung gegeniiber dem Vorjahr
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Abb. 14

Bruttowertschépfung (in jeweiligen Preisen) in der Gesundheitswirtschaft

in den Landern 2017 und 2019
in Milliarden Euro
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Bevdlkerungszahl verzeichneten 2019 im
Landervergleich auch die geringste Brut-
towertschdpfung (in jeweiligen Preisen) in
der Gesundheitswirtschaft. So erwirtschaf-
tete Bremen knapp 2,9 Milliarden Euro,
das Saarland knapp vier Milliarden Euro
und Mecklenburg-Vorpommern gut 4,9
Milliarden Euro. Die mit Abstand hdchste
Bruttowertschépfung in der Gesundheits-

wirtschaft erzielte Nordrhein-Westfalen mit
65,4 Milliarden Euro, gefolgt von Bayern
(47,8 Milliarden Euro) und Baden-Wurttem-
berg (44,9 Milliarden Euro). Zwischen 2017
und 2019 nahm die Bruttowertschépfung
in der Gesundheitswirtschaft in allen Lan-
dern auBer Rheinland-Pfalz, durchschnitt-
lich um acht Prozent zu. Je nach Land fiel
der Anteil der Bruttowertschépfung des

28
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Kernbereichs der Gesundheitswirtschaft
(WZ Q - ,Gesundheits- und Sozialwesen*)
an der gesundheitswirtschaftlichen Brutto-
wertschépfung insgesamt unterschiedlich
aus. Wahrend in Mecklenburg-Vorpom-
mern 2017 knapp vier Funftel (78,8 Prozent)

Abb. 15

der Wertschopfung in der Gesundheitswirt-
schaft auf diesen Kernbereich entfielen, lag
der Anteil in Hessen lediglich bei 49,0 Pro-
zent. Im Durchschnitt aller Lander waren
zwei Drittel (66,5 Prozent) der gesund-
heitswirtschaftlichen Bruttowertschépfung

Anteil der Bruttowertschépfung (in jeweiligen Preisen) in der Gesundheitswirtschaft
an der Bruttowertschépfung (in jeweiligen Preisen) in der Gesamtwirtschaft
in den Landern 2019 sowie Veranderung gegeniiber dem Vorjahr

in Prozent F
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12 AK VGRdL, Be-
rechnungsstand:
August 2019/Fe-
bruar 2020 (VGR
des Bundes).

Abb. 16

Veranderung der Bruttowertschopfung (preisbereinigt, verkettet)
in der Gesundheitswirtschaft und der Gesamtwirtschaft in den Landern

von 2015 bis 2019
in Prozent
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auf den Kernbereich (Wirtschaftszweig Q)
zurtckzufihren.

In Abbildung 15 wird der Anteil der Brutto-
wertschopfung in der Gesundheitswirtschaft
an der Bruttowertschépfung in der Gesamt-
wirtschaft dargestellt. Die Gesundheitswirt-
schaft tragt einen bedeutenden Teil zur ge-
samtwirtschaftlichen  Bruttowertschépfung
bei.’? Im Jahr 2019 waren in den Landern
durchschnittlich zehn Prozent der Brutto-
wertschopfung auf die gesundheitswirt-
schaftlichen Branchen zurlickzufUhren. Fur
die Gesamtwirtschaft Schleswig-Holsteins

war die Gesundheitswirtschaft 2019 mit ei-
nem Anteil von 13,8 Prozent so bedeutend
wie in keinem anderen Land. Aber auch in
Berlin (12,4 Prozent), in Sachsen-Anhalt
und im Saarland (jeweils 12,2 Prozent)
nahm die Gesundheitswirtschaft einen ho-
hen Stellenwert ein. Dagegen war der An-
teil der gesundheitswirtschaftlichen Brutto-
wertschdépfung in Bayern mit 8,4 Prozent
im Landervergleich am niedrigsten. Gegen-
Uber dem Vorjahr wurde 2019 in Branden-
burg, im Saarland und in Sachsen-Anhalt
mit jeweils 0,4 Prozentpunkten die starkste
Erhohung der Anteile verzeichnet. In Hes-
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sen blieb der Anteil zum Vorjahr konstant,
in Berlin (minus 0,2 Prozentpunkte) und in
Rheinland-Pfalz (minus 0,7 Prozentpunk-
te) war der Wertschdpfungsanteil ricklau-
fig. Im Durchschnitt aller Lander erhdhte
sich der Anteil der Bruttowertschépfung
in der Gesundheitswirtschaft an der Ge-
samtwirtschaft zum Vorjahr um 0,1 Pro-
zentpunkte. Stellt man die Veranderung der

Abb. 17

preisbereinigten Bruttowertschdpfung in
der Gesundheitswirtschaft von 2015 bis
2019 der Entwicklung der preisbereinigten
Bruttowertschopfung in der Gesamtwirt-
schaft gegenuber (Abbildung 16), so lasst
sich feststellen, dass die Gesundheitswirt-
schaft in allen Landern — mit Ausnahme
von Rheinland-Pfalz — im Schnitt starker
gewachsen ist als die Gesamtwirtschaft.

Erwerbstéatige in der Gesundheitswirtschaft im Jahresdurchschnitt

in den Landern 2017 und 2019
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13 AKETR, Berech-

Wertschépfungs-Erwerbstatigen-Ansatz

nungsstand: Au-
gust 2019 / Feb-
ruar 2020 (VGR
des Bundes).

Im Landerdurchschnitt lag die Wachs-
tumsrate der preisbereinigten Bruttowert-
schopfung in der Gesundheitswirtschaft
um acht Prozentpunkte héher als in der
Gesamtwirtschaft. In Nordrhein-Westfalen,
Berlin und Sachsen-Anhalt war die Dif-
ferenz der Wachstumsraten mit 11,0 bis
14,1 Prozentpunkten besonders stark.
Die héchste Wachstumsrate der Gesund-
heitswirtschaft wurde im Zeitraum 2015
bis 2019 in Berlin mit 26,6 Prozent erzielt.
Die niedrigste positive Differenz zwischen
der Wachstumsrate der Gesundheitswirt-
schaft und der Gesamtwirtschaft lieB sich
mit jeweils 2,1 und 4,3 Prozentpunkten in
Niedersachsen und Hessen beobachten.
In Rheinland-Pfalz verringerte sich die
Bruttowertschépfung in der Gesundheits-
wirtschaft preisbereinigt um 0,3 Prozent,
wahrend die Gesamtwirtschaft um 2,4 Pro-
zent wuchs. Im Landerdurchschnitt stieg
die preisbereinigte Bruttowertschépfung
in der Gesundheitswirtschaft im Zeitraum
2015 bis 2019 um 14,9 Prozent an; in der
Gesamtwirtschaft erhéhte sie sich um
6,9 Prozent.

3.3 Erwerbstétige in der
Gesundheitswirtschaft

In Abbildung 17 werden die Erwerbsta-
tigen in der Gesundheitswirtschaft 2017
und 2019 dargestellt. Nordrhein-Westfa-
len, als bevolkerungsreichstes Land, wies
2019 im Vergleich der Lander mit rund
1257000 Personen die hdéchste Zahl an
Erwerbstatigen in der Gesundheitswirtschaft
auf, das einwohnerarmste Land Bremen mit
57 000 Personen dagegen die geringste Er-
werbstétigenzahl. Der GroBteil der Erwerbs-
tatigen arbeitete dabei im Kernbereich der
Gesundheitswirtschaft, dem Gesundheits-
und Sozialwesen (WZ Q). 2017 traf dies im
Landerdurchschnitt auf 77,1 Prozent der in
der Gesundheitswirtschaft insgesamt er-
werbstatigen Personen zu. Am niedrigsten
lag der Anteil mit 67,0 Prozent in Hamburg,
wéhrend Mecklenburg-Vorpommern 2017

mit 82,7 Prozent den im Landervergleich
hochsten Anteil verzeichnete.

Abbildung 18 zeigt den Anteil der Erwerbs-
tatigen in der Gesundheitswirtschaft an
den Erwerbstéatigen in der Gesamtwirtschaft
im Jahr 2019. Aufgrund der Uberwiegend
personalintensiven Branchen der Gesund-
heitswirtschaft ergibt sich bei der Erwerbs-
tatigkeit™ — verglichen mit der Wertschop-
fung - ein deutlich héherer Anteil an der
Gesamtwirtschaft. Im L&nderdurchschnitt
hatten 2019 knapp 13 Prozent aller Erwerbs-
tatigen einen Arbeitsplatz in der Gesund-
heitswirtschaft. In Bayern war der Anteil mit
11,7 Prozent am geringsten, gegenuber
15,1 Prozent im Saarland, dem im Lander-
vergleich héchsten Wert. Die Entwicklung
der Erwerbstatigkeit in der Gesundheits-
wirtschaft verlief dynamischer als in der Ge-
samtwirtschaft. Dies wird an der Verande-
rung der Anteile zum Vorjahr deutlich. In 14
der 16 Lander erhéhte sich der Anteil 2019
gegenuber 2018 um mindestens 0,1 Pro-
zentpunkte. Im Saarland und Schleswig-
Holstein belief sich die Zunahme sogar auf
jeweils 0,4 Prozentpunkte. In diesen beiden
Landern zeigte sich dementsprechend eine
hohe Differenz der Zuwachsraten der Er-
werbstatigkeit in der Gesundheitswirtschaft
und der Gesamtwirtschaft. Die Erwerbsta-
tigkeit in der Gesundheitswirtschaft stieg
2019 in Schleswig-Holstein mit vier Prozent
bundesweit am starksten, wahrend die Er-
werbstatigkeit insgesamt in diesem Land
um 0,9 Prozent zunahm. Das Saarland ver-
zeichnete einen Zuwachs der Erwerbstatig-
keit von drei Prozent in der Gesundheits-
wirtschaft, wahrend die Erwerbstatigkeit in
der Gesamtwirtschaft unverandert blieb.

3.4 Bruttowertschépfung je Erwerbs-
tatigen in der Gesundheitswirtschaft
In Abbildung 19 wird die Bruttowertschép-
fung in jeweiligen Preisen je Erwerbstati-
gen in der Gesundheitswirtschaft 2017 und
2019 dargestellt. Das Land Berlin wies 2019
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Wertschopfungs-Erwerbstatigen-Ansatz

mit einer Bruttowertschépfung in Héhe
von 64712 Euro pro Erwerbstatigen in
der Gesundheitswirtschaft von allen Lé&n-
dern den héchsten Wert auf. Hessen folgte
auf Rang zwei mit 63577 Euro, Hamburg

Abb. 18

belegte den dritten Rang mit einer Brut-
towertschépfung von 62633 Euro je Er-
werbstétigen. Im Durchschnitt aller LAnder
belief sich der Wert auf 53286 Euro je Er-
werbstétigen.

Anteil der Erwerbstétigen in der Gesundheitswirtschaft an den Erwerbstatigen in der
Gesamtwirtschaft in den Landern 2019 sowie Veranderung gegeniiber dem Vorjahr

in Prozent F

Schleswig-

Holstein

SEENE) d@

Anteil der Erwerbs-
tatigen in Prozent

unter 12

Bayern

Durchschnitt der Lander: 12,8

12 bis unter 13

13 bis unter 14 Veranderung gegenuber Vorjahr

L
B 12 bisunter 15 in Prozentpunkten
L

iiber 15
© Statistische Amter der Lander
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Wertschoépfungs-Erwerbstatigen-Ansatz

Das ,Gesundheits- und Sozialwesen®
(WZ Q) als Kernbereich der Gesundheits-
wirtschaft ist dem Dienstleistungsbereich
zuzuordnen, in dem die Arbeitsprodukti-
vitat generell niedriger ist als in den rest-
lichen Bereichen der Gesundheitswirt-
schaft, insbesondere im Vergleich zu den
gesundheitsbezogenen Wirtschaftszwei-
gen des Verarbeitenden Gewerbes. Im

Abb. 19

Jahr 2017, fur das die aktuellsten Werte
fur den WZ Q zur Verfigung stehen, lag
die Bruttowertschépfung pro Erwerbstati-
gen mit 55454 Euro in Berlin bundesweit
am hoéchsten. Zudem erzielte auch Ham-
burg mit 50 227 Euro einen relativ hohen
Wert. Im Landerdurchschnitt belief sich die
Bruttowertschépfung je Erwerbstatigen im
Kernbereich 2017 auf 44569 Euro.

Bruttowertschopfung (in jeweiligen Preisen) je Erwerbstatigen in der
Gesundheitswirtschaft in den Landern 2017 und 2019

in Tausend Euro

Baden-Wirttemberg

Bayern

Berlin

Brandenburg

Bremen

Hamburg

Hessen

Mecklenburg-
Vorpommern

Niedersachen

Nordrhein-Westfalen

Rheinland-Pfalz

Saarland

Sachsen

Sachsen-Anhalt

Schleswig-Holstein

Thiiringen
! f f f f
0 10 20 30 40 50 60 70
Bl 2019 Durchschnitt der Lander 2019:
B 2017 53 286 Euro je Erwerbstétigen

2017 Wirtschaftszweig Q'

1 Gesundheitswirtschaftsrelevanter Teil des Wirtschaftszweigs Q — Gesundheits- und Sozialwesen — der Klassifikation

der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ 2008).
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Tabellen




Tabellen

Tabelle 1: Gesundheitspersonal in Deutschland und den Landern 2018 nach Art der Einrichtung

Davon
davon
Ei:g nsgesamt G-esund_ Am;‘[‘:‘”te Zahnarzt- szrrzl(izr;r im Einzel- Ambulante
heitsschutz richtungen | ArZtPraxen praxen  |medizinischer Apotheken handel Pflege
Berufe
1 000 Beschiftigte"?
Baden-W irttemberg 768,4 2,2 290,9 93,2 49,1 67,8 30,3 16,1 34,3
Bayern 904,0 4,7 381,7 125,0 61,8 83,9 35,7 20,6 54,7
Berlin® 251,3 5,0 106,2 30,2 16,5 23,4 8,5 5,6 22,1
Brandenburg 1477 1,1 66,3 16,5 8,3 14,1 58 3,4 18,2
Bremens) 50,6 0,5 21,4 7.4 2,8 3,6 2.1 1,0 4.4
Hamburg® 145,3 1,0 58,3 18,8 9,2 11,1 55 2,6 11,1
Hessen 4415 3,8 172,0 52,5 27,0 35,0 171 9,9 30,4
Mecklenburg-Vorpommern 110,6 0,6 43,8 11,7 55 9,1 3,9 1,8 1,7
Niedersachsen 536,7 3,9 234,9 66,4 35,5 54,8 24,3 11,5 42,4
Nordrhein-Westfalen 11927 8,4 502,6 152,6 76,7 110,8 50,8 28,0 83,8
Rheinland-Pfalz 263,3 1,3 107,5 33,1 16,1 27,1 10,1 5,8 15,3
Saarland 76,4 0,4 29,3 9,5 3,7 6,7 3,5 21 3,8
Sachsen 269,9 1,5 117,3 29,3 15,5 28,0 11,2 6,0 27,4
Sachsen-Anhalt 145,7 1.1 58,3 15,4 7,9 13,4 5,8 3,0 12,8
Schleswig-Holstein 205,2 1,1 80,8 23,2 12,0 19,7 8,0 4,6 13,3
Thiringen 1417 1,4 56,5 15,2 8,2 12,3 55 3,0 12,2
Deutschland 5651 38 2329 700 356 521 228 125 398
Anteil an Insgesamt in %32
Baden-W irttemberg 100 0,3 37,9 12,1 6,4 8,8 3,9 2,1 4,5
Bayern 100 0,5 42,2 13,8 6,8 9,3 3,9 2,3 6,1
Berlin® 100 2,0 42,3 12,0 6,6 9,3 34 2,2 88
Brandenburg 100 0,8 44,9 11,1 5,6 9,6 3,9 2,3 12,3
Bremen® 100 1,0 42,4 14,6 5,6 7,2 4,2 2,0 8,8
Hamburg® 100 07 40,1 12,9 6,3 7,6 3,8 1,8 7,7
Hessen 100 0,9 39,0 11,9 6,1 7.9 3,9 2,2 6,9
Mecklenburg-Vorpommern 100 0,5 39,7 10,6 5,0 8,3 3,6 1,6 10,6
Niedersachsen 100 0,7 43,8 12,4 6,6 10,2 4,5 2,1 7.9
Nordrhein-Westfalen 100 0,7 42,1 12,8 6,4 9,3 4,3 2,3 7,0
Rheinland-Pfalz 100 0,5 40,8 12,6 6,1 10,3 3,8 2,2 5,8
Saarland 100 0,5 38,4 12,5 4,9 8,8 4,6 2,7 5,0
Sachsen 100 0,6 43,5 10,8 5,8 10,4 4,1 2,2 10,1
Sachsen-Anhalt 100 0,8 40,0 10,6 54 9,2 4,0 2,1 838
Schleswig-Holstein 100 0,6 39,4 11,3 59 9,6 39 2,3 6,5
Thuringen 100 1,0 39,9 10,7 5,8 8,7 3,9 2,1 8,6
Deutschland 100 0,7 41,2 12,4 6,3 9,2 4,0 2,2 7,0
Beschiftigte je 1 000 Einwohnerinnen/Einwohner®
Baden-W{irttemberg 69,4 0,2 26,3 8,4 4,4 6,1 2,7 1,5 3,1
Bayern 69,1 0,4 29,2 9,6 47 6,4 2,7 1,6 4,2
Berlin® 68,9 1,4 29,1 8,3 4,5 6,4 2,3 1,5 6,1
Brandenburg 58,8 0,5 26,4 6,6 3,3 5,6 2,3 1.4 73
Bremens) 74,1 0,7 31 ,4 10,8 4,1 5,3 3,1 1,5 6,5
Hamburg® 78,9 0,5 31,6 10,2 5,0 6,0 3,0 1,4 6,1
Hessen 70,5 0,6 27,4 8,4 43 5,6 2,7 1,6 4,9
Mecklenburg-Vorpommern 68,7 0,4 27,2 7.3 3,4 57 2,5 1.1 73
Niedersachsen 67,2 0,5 29,4 8,3 4,5 6,9 3,0 1,4 53
Nordrhein-Westfalen 66,5 0,5 28,0 8,5 4,3 6,2 2,8 1,6 47
Rheinland-Pfalz 64,5 0,3 26,3 8,1 3,9 6,6 2,5 1,4 3,7
Saarland 771 0,4 29,6 9,6 3,7 6,8 3,5 2,1 3,9
Sachsen 66,2 0,4 28,8 7,2 3,8 6,9 2,7 1,5 6,7
Sachsen-Anhalt 66,0 0,5 26,4 7,0 3,6 6,1 2,6 1,4 5,8
Schleswig-Holstein 70,8 0,4 27,9 8,0 4,1 6,8 2,8 1,6 4,6
Thiringen 66,1 0,7 26,4 71 3,8 57 2,6 1,4 57
Deutschland 68,1 0,5 28,1 8,4 4,3 6,3 2,7 1,5 4,8

Anmerkungen siehe nachste Seite.

38 Statistische Amter der Lander — Gesundheitsdkonomische Gesamtrechnungen der Lander, 2020



Tabellen

Noch: Gesundheitspersonal in Deutschland und den Landern 2018 nach Art der Einrichtung

Davon
davon
iona is- Land
istatondre | Kranken- | honenie, | Satonare/ | Rettungs- | inder | Sonsige | WOl Bund
Einrichtungen hauser tionsein teilstationare dienste Verwaltung Einrichtungen richtungen
. Pflege
richtungen
1 000 Beschiftigte”?
264,8 152,3 21,0 91,5 9,7 24,5 57,7 118,5 Baden-Wiirttemberg
319,1 192,9 25,2 101,1 11,1 27,2 68,2 92,0 Bayern
72,8 50,8 22,0 3,1 19,1 19,0 26,1 Berlin®
49,2 26,5 3,7 19,0 2,8 6,7 13,1 8,4 Brandenburg
18,3 11,5 6,8 0,2 3,1 3,6 3,4 Bremens)
478 34,3 . 13,5 2,5 9,5 9,6 16,6 Hamburg®
139,3 80,4 10,8 48,1 7,0 13,1 32,7 73,6 Hessen
43,4 23,0 53 15,1 23 53 8,4 6,7| Mecklenburg-Vorpommern
201,1 102,6 12,1 86,4 6,7 18,9 41,6 29,6 Niedersachsen
4472 270,2 16,1 160,8 10,1 47,7 93,5 83,3 Nordrhein-Westfalen
92,9 55,6 5,1 32,2 3,6 10,3 21,3 26,3 Rheinland-Pfalz
28,7 17,1 1,9 9,7 1,1 3,7 5,2 8,0 Saarland
95,3 49,3 6,4 39,7 43 12,8 21,3 17,4 Sachsen
55,0 30,7 2,3 22,0 2,2 6,9 11,5 10,5 Sachsen-Anhalt
74,6 39,0 5,8 29,8 2,3 54 15,1 25,9 Schleswig-Holstein
53,3 30,8 2,9 19,7 2,0 5,9 11,2 11,5 Thuringen
2003 1167 120 716 71 220 433 558 Deutschland
Anteil an Insgesamt in %2
34,5 19,8 2,7 11,9 1,3 3,2 7.5 15,4 Baden-W Urttemberg
35,3 21,3 2,8 11,2 1,2 3,0 7.5 10,2 Bayern
29,0 20,2 . 8,8 1,2 7,6 7,6 10,4 Berlin®
33,3 17,9 2,5 12,9 1,9 4,6 8,9 57 Brandenburg
36,2 22,8 13,5 0,5 6,1 7,0 6,8 Bremen®
32,9 23,6 . 9,3 1,7 6,5 6,6 11,5 Hamburg®
31,6 18,2 2,5 10,9 1,6 3,0 7,4 16,7 Hessen
39,3 20,8 4,8 13,6 2,0 4,8 7,6 6,1 Mecklenburg-Vorpommern
37,5 19,1 2,3 16,1 1,2 3,5 7,8 556 Niedersachsen
37,5 22,7 1,4 13,5 0,8 4,0 7,8 7,0 Nordrhein-Westfalen
35,3 21,1 1,9 12,2 1,4 3,9 8,1 10,0 Rheinland-Pfalz
37,6 22,3 2,5 12,8 1.4 4,9 6,8 10,5 Saarland
35,3 18,3 2,4 14,7 1,6 4,7 7,9 6,4 Sachsen
37,8 21,1 1,6 15,1 1,5 4,8 7.9 7,2 Sachsen-Anhalt
36,4 19,0 2,8 14,5 1,1 2,6 7,4 12,6 Schleswig-Holstein
37,6 21,7 2,0 13,9 1,4 4,1 7,9 8,1 Thuringen
35,4 20,7 2,1 12,7 1,3 3,9 77 9,9 Deutschland
Beschiftigte je 1 000 Einwohnerinnen/Einwohner?
23,9 13,8 1,9 8,3 0,9 2,2 52 10,7 Baden-Wiirttemberg
24,4 14,7 1,9 7,7 0,8 2,1 52 7,0 Bayern
20,0 13,9 . 6,0 0,9 5,2 5,2 7.1 Berlin®
19,6 10,5 1,5 7,6 1,1 2,7 5,2 3,3 Brandenburg
26,8 16,9 10,0 0,4 4,5 5,2 5,0 Bremens)
26,0 18,7 . 7.3 14 52 52 9,0 Hamburg®
22,2 12,8 1,7 7,7 1,1 2,1 5,2 11,8 Hessen
27,0 14,3 3,3 9,4 1,4 3,3 52 4,2 Mecklenburg-Vorpommern
25,2 12,9 1,5 10,8 0,8 2,4 52 3,7 Niedersachsen
24,9 15,1 0,9 9,0 0,6 2,7 52 4,6 Nordrhein-Westfalen
22,7 13,6 1,2 7,9 0,9 25 52 6,4 Rheinland-Pfalz
29,0 17,2 1,9 9,8 1,1 3,8 5,2 8,1 Saarland
234 12,1 1,6 9,7 1,1 3,1 5,2 43 Sachsen
24,9 13,9 1,0 10,0 1,0 3,1 52 4,8 Sachsen-Anhalt
25,8 13,5 2,0 10,3 0,8 1,9 52 8,9 Schleswig-Holstein
24,9 14,3 1,3 9,2 0,9 2,7 52 54 Thuringen
241 14,1 1,4 8,6 0,9 2,6 52 6,7 Deutschland

1) Unter Gesundheitspersonal/Beschaftigten werden Beschéaftigungsverhaltnisse verstanden, d. h. Personen mit mehreren Arbeitsverhaltnissen in verschiedenen Einrichtungen werden

mehrfach gezahit.

2) Differenzen in der Summenbildung kénnen auf Rundungen in verschiedenen Berechnungsstufen zurlickgefiihrt werden.
3) Aus Griinden der statistischen Geheimhaltung wird die Einrichtungsart der Vorsorge- oder Rehabilitationseinrichtungen fiir die Stadtstaaten Hamburg, Berlin und Bremen unter der
Einrichtungsart stationare/teilstationére Pflege ausgewiesen.
Datenquellen: Gesundheitspersonalrechnung der Lander, Gesundheitspersonalrechnung des Bundes, Berechnungsstand: Oktober 2020; Bevélkerungsstatistik: Bevolkerung am
Jahresende auf Basis des Zensus 2011.
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Tabellen

Tabelle 2: Gesundheitspersonal in Deutschland und den Landern 2008 bis 2018

Baden- . Branden- Mecklenburg- Nieder-
Jahr Wiirttemberg Bayern Berlin burg Bremen Hamburg Hessen Vorpommern sachsen

1 000 Beschiftigte”

2008 632,8 723,3 207,2 116,3 43,4 116,6 353,9 87,2 4341
2009 656,5 7472 214,4 121,2 44,0 121,5 366,3 89,9 448,5
2010 670,1 765,0 219,5 124,6 44,5 124,7 3717 92,0 460,1
2011 680,1 7815 223,0 127,2 44,4 125,3 378,5 93,9 468,3
2012 694,5 797,9 226,9 129,9 45,5 126,7 392,1 95,8 476,0
2013 710,3 811,8 2314 132,56 46,3 129,2 400,8 98,6 484,0
2014 724,6 829,1 236,5 136,2 47,8 132,3 407,7 101,4 494,0
2015 737,6 850,5 241,0 139,9 48,6 135,9 416,4 103,8 505,8
2016 749,6 870,5 243,6 143,2 49,5 138,0 426,3 106,2 517,7
2017 762,6 886,9 2479 146,2 50,2 139,9 434,2 108,6 527,7
2018 768,4 904,0 2513 147,7 50,6 1453 441.,5 110,6 536,7

Verénderung gegeniiber dem Vorjahr in %

2008 - - - - - - - - -
2009 37 33 35 4,2 1,4 4,2 35 3,1 33
2010 2,1 2,4 2,4 2,7 1,1 2,6 1,5 2,3 2,6
2011 1,5 2,2 1,6 2,1 -0,2 0,5 1,8 2,0 1,8
2012 2,1 2,1 1,7 2,1 2,4 1,1 3,6 2,1 1,6
2013 2,3 1,7 2,0 2,0 1,9 2,0 2,2 2,9 1,7
2014 2,0 2,1 2,2 2,8 3,1 2,4 1,7 2,8 2,1
2015 1,8 2,6 1,9 2,7 1,8 2,7 2,1 2,4 2,4
2016 1,6 2,4 1,1 2,3 1,7 1,6 2,4 2,3 2,4
2017 1,7 1,9 1,8 2,2 1,6 1,3 1,8 2,2 1,9
2018 0,8 1,9 1,4 1,0 0,7 39 1,7 1,8 1,7
Kettenindex 2010 = 100
2008 94,4 94,6 94,4 934 97,6 93,5 95,2 94,7 94,4
2009 98,0 97,7 97,6 97,3 98,9 97,4 98,5 97,7 97,5
2010 100 100 100 100 100 100 100 100 100
2011 101,5 102,2 101,6 102,1 99,8 100,5 101,8 102,0 101,8
2012 103,6 104,3 103,3 104,3 102,3 101,6 105,5 104,1 103,5
2013 106,0 106,1 105,4 106,4 104,2 103,6 107,8 107,1 105,2
2014 108,1 108,4 107,7 109,4 107,5 106,1 109,7 110,1 107,4
2015 110,1 111,2 109,8 112,3 109,4 109,0 112,0 112,8 110,0
2016 111,8 113,8 111,0 114,9 111,3 110,7 114,7 115,4 112,5
2017 113,8 1159 112,9 117,4 113,0 112,2 116,8 118,0 114,7
2018 114,7 118,2 114,5 118,6 113,8 116,6 118,8 120,1 116,7

Anmerkungen siehe néchste Seite.
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Tabellen

Noch: Gesundheitspersonal in Deutschland und den Landern 2008 bis 2018

'\\/‘\(/)ergtrfr;(la:ar; Rh;‘glﬁ;nd_ Saarland Sachsen SZ?:;T_ Sﬁ:ﬁz{:}g_ Thiiringen | Deutschland Jahr
1 000 Beschiftigte”

990,9 2243 67,1 219,9 122,4 170,4 118,1 4626 2008
1019,6 231,6 69,4 227,4 126,2 174,0 121,4 4780 2009
1038,8 236,9 70,4 233,1 127,2 176,7 124,6 4 880 2010
1058,0 2425 71,3 236,5 128,8 179,7 126,9 4 966 2011
1074,3 2441 71,7 241,6 132,0 183,4 128,6 5062 2012
1092,4 248,9 72,0 247,8 134,8 187,9 131,2 5161 2013
11121 2541 72,8 254,0 136,2 191,1 134,1 5264 2014
1139,5 258,1 73,3 259,3 138,5 194,9 136,7 5380 2015
1159,9 261,9 74,9 265,2 141,0 199,6 139,0 5486 2016
11747 264,7 75,3 271,0 143,2 202,9 141,0 5577 2017
1192,7 263,3 76,4 269,9 145,7 205,2 141,7 5651 2018

Verénderung gegeniiber dem Vorjahr in %

- - - - - - - - 2008
2,9 3,3 35 3,4 3,1 2,1 2,8 3,3 2009
1,9 2,3 1,4 2,5 0,8 1,5 2,6 2,1 2010
1,8 2,3 1,2 1,5 1,3 1,7 1,8 1,8 2011
1,5 0,7 0,6 2,1 2,5 2,0 1,4 1,9 2012
1,7 1,9 0,5 2,6 2,1 2,5 2,1 2,0 2013
1,8 2,1 1,1 2,5 1,0 1,7 2,2 2,0 2014
2,5 1,6 0,6 2,1 1,7 2,0 2,0 2,2 2015
1,8 1,56 2,2 2,2 1,8 2,4 1,6 2,0 2016
1,3 1,0 0,5 2,2 1,6 1,7 1,5 1,7 2017
1,5 -0,5 1,5 -04 1,7 1,1 0,5 1,3 2018

Kettenindex 2010 = 100
95,4 94,7 95,3 94,3 96,2 96,4 94,8 94,8 2008
98,1 97,8 98,6 97,5 99,2 98,5 97,5 98,0 2009
100 100 100 100 100 100 100 100 2010

101,8 102,3 101,2 101,5 101,3 101,7 101,8 101,8 2011

103,4 103,0 101,8 103,6 103,8 103,8 103,2 103,7 2012

105,2 105,0 102,3 106,3 106,0 106,4 105,3 105,8 2013

107,1 107,3 103,4 109,0 107,1 108,1 107,6 107,9 2014

109,7 108,9 104,1 111,3 108,9 110,3 109,7 110,2 2015

111,7 110,6 106,4 113,7 110,8 112,9 111,5 112,4 2016

113,1 111,7 106,9 116,2 112,6 114,8 1132 114,3 2017

114,8 111,1 108,5 115,8 114,5 116,1 113,8 115,8 2018

1) Unter Gesundheitspersonal/Beschéftigten werden Beschaftigungsverhaltnisse verstanden, d. h. Personen mit mehreren Arbeitsverhéltnissen in verschiedenen Einrichtungen werden
mehrfach gezahlt.
Datenquellen: Gesundheitspersonalrechnung der Lander, Gesundheitspersonalrechnung des Bundes, Berechnungsstand: Oktober 2020.
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Tabellen

Noch: Gesundheitspersonal in Deutschland und den Landern 2008 bis 2018

Jahr Wﬁ?:s:lr;)-erg Bayern Berlin Brz:trzlgen- Bremen Hamburg Hessen ':A/if;;?rt:gg s’\e‘;:r?:;
Anteil an Deutschland in %"
2008 13,7 15,6 4,5 2,5 0,9 2,5 7,7 1,9 9,4
2009 13,7 15,6 4,5 2,5 0,9 2,5 7,7 1,9 9,4
2010 13,7 15,7 4,5 2,6 0,9 2,6 7,6 1,9 9,4
2011 13,7 15,7 4,5 2,6 0,9 2,5 7,6 1,9 9,4
2012 13,7 15,8 4,5 2,6 0,9 2,5 7,7 1,9 9,4
2013 13,8 15,7 4,5 2,6 0,9 2,5 7,8 1,9 9,4
2014 13,8 15,8 4,5 2,6 0,9 2,5 7,7 1,9 9,4
2015 13,7 15,8 4,5 2,6 0,9 2,5 7,7 1,9 9,4
2016 13,7 15,9 4,4 2,6 0,9 2,56 7,8 1,9 9,4
2017 13,7 15,9 4,4 2,6 0,9 2,56 7,8 1,9 9,5
2018 13,6 16,0 4,4 2,6 0,9 2,6 7,8 2,0 9,6
Beschiftigte? je 1 000 Einwohnerinnen/Einwohner

2008 60,3 58,4 63,4 46,8 66,4 68,6 59,2 53,2 55,5
2009 62,6 60,4 65,6 49,1 67,4 71,6 61,4 55,3 57,5
2010 64,0 61,8 67,0 50,6 68,2 73,1 62,3 57,0 59,1
2011 64,7 62,8 67,1 51,8 68,1 73,0 63,2 58,4 60,2
2012 65,7 63,7 67,2 53,0 69,4 73,1 65,2 59,9 61,2
2013 66,8 64,4 67,6 54,1 70,5 74,0 66,3 61,7 62,1
2014 67,6 65,3 68,2 55,4 72,2 75,0 66,9 63,4 63,1
2015 67,8 66,2 68,5 56,3 72,4 76,0 67,4 64,4 63,8
2016 68,4 67,3 68,1 57,4 72,9 76,2 68,6 66,0 65,2
2017 69,2 68,2 68,6 58,4 73,8 76,4 69,5 67,4 66,3
2018 69,4 69,1 68,9 58,8 74,1 78,9 70,5 68,7 67,2

Anmerkungen siehe nachste Seite.
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Noch: Gesundheitspersonal in Deutschland und den Landern 2008 bis 2018

'\Vl\?é::f::g: Rhggfznd- Saarland Sachsen Si(r:m:saeltn- S:ircl)lle;g:]g- Thiiringen | Deutschland Jahr
Anteil an Deutschland in %"
21,4 4,8 1,6 4,8 2,6 3,7 2,6 100 2008
21,3 4,8 1,56 4,8 2,6 3,6 2,5 100 2009
21,3 4,9 1,4 4,8 2,6 3,6 2,6 100 2010
21,3 4,9 1,4 4,8 2,6 3,6 2,6 100 2011
21,2 4,8 1,4 4,8 2,6 3,6 2,5 100 2012
21,2 4,8 1,4 4,8 2,6 3,6 2,5 100 2013
21,1 4,8 1,4 4,8 2,6 3,6 2,5 100 2014
21,2 4,8 1,4 4,8 2,6 3,6 2,5 100 2015
21,1 4,8 1,4 4,8 2,6 3,6 2,5 100 2016
21,1 4,7 1,3 4,9 2,6 3,6 2,5 100 2017
21,1 4,7 1,4 4,8 2,6 3,6 2,5 100 2018
Beschiftigte? je 1 000 Einwohnerinnen/Einwohner
56,1 55,8 66,0 53,4 52,1 60,8 52,9 57,4 2008
58,0 57,9 68,9 55,6 54,4 62,2 54,9 59,5 2009
59,2 59,3 70,3 57,3 55,4 63,1 56,8 60,8 2010
60,3 60,8 71,4 58,3 56,6 64,1 58,2 61,8 2011
61,2 61,2 72,1 59,6 58,4 65,3 59,2 62,9 2012
62,2 62,3 72,7 61,2 60,1 66,7 60,7 63,9 2013
63,1 63,4 73,6 62,6 60,9 67,5 62,2 64,8 2014
63,8 63,7 73,6 63,5 61,7 68,2 63,0 65,5 2015
64,8 64,4 751 65,0 63,0 69,2 64,4 66,5 2016
65,6 65,0 75,7 66,4 64,4 70,2 65,6 67,4 2017
66,5 64,5 771 66,2 66,0 70,8 66,1 68,1 2018

1) Differenzen in der Summenbildung kénnen auf Rundungen in verschiedenen Berechnungsstufen zuriickgefiihrt werden.

2) Unter Gesundheitspersonal/Beschéftigten werden Beschéftigungsverhéltnisse verstanden, d. h. Personen mit mehreren Arbeitsverhéltnissen in verschiedenen Einrichtungen werden
mehrfach gezahlt.

Datenquellen: Gesundheitspersonalrechnung der Lander, Gesundheitspersonalrechnung des Bundes, Berechnungsstand: Oktober 2020; Bevdlkerungsstatistik: Bevélkerung am Jahresende
auf Basis des Zensus 2011.
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Tabellen

Tabelle 3: Weibliches Gesundheitspersonal in Deutschland und den Léandern 2018
nach Art der Einrichtung

Davon
davon
Land
Bund Insgesamt Ggsund— Am:;?r:a-mte Zahnarzt- sz;as)t(izr;r im Einzel- | Ambulante
heitsschutz richtungen | ArZPraxen praxen  |medizinischer Apotheken handel Pflege
Berufe
1 000 weibliche Beschiftigte"?
Baden-Wiirttemberg 573,4 1,7 238,2 76,6 40,9 54,6 25,0 10,3 30,9
Bayern 688,2 3,0 312,5 103,1 51,5 68,3 29,5 13,1 47,0
Berlin? 181,4 36 81,7 23,9 13,2 17,8 6,5 3,2 17,1
Brandenburg 116,0 0,9 54,9 13,5 71 11,3 4,6 21 16,2
Bremen® 38,3 0,4 171 6,0 2,3 2,7 1,8 0,6 3,7
Hamburg® 103,4 0,6 45,5 15,0 7.4 8,4 4,5 1,6 8,7
Hessen 318,5 2,6 137,7 42,7 22,1 26,8 14,0 6,0 26,2
Mecklenburg-Vorpommern 85,8 0,5 36,1 9,7 4,6 71 3,2 1,1 10,4
Niedersachsen 418,7 2,6 194,5 54,8 29,7 44,8 20,0 7.4 37,7
Nordrhein-Westfalen 906,4 5,9 404,9 125,8 63,2 85,6 41,6 16,9 71,8
Rheinland-Pfalz 200,7 1,0 88,9 27,4 13,4 22,2 8,5 3,7 13,6
Saarland 57,0 0,3 23,4 7.9 3,1 4,9 2,9 1,3 34
Sachsen 212,8 1,3 98,3 241 13,0 24,4 9,0 3,9 23,9
Sachsen-Anhalt 114,6 0,9 48,4 12,8 6,6 10,8 47 1,9 11,6
Schleswig-Holstein 152,9 0,8 65,2 19,1 10,0 15,0 6,6 2,9 11,7
Thiringen 110,0 1,1 46,5 12,6 6,9 9,5 4,5 1,9 11,0
Deutschland 4278 27 1894 575 295 414 187 78 345
Anteil am Gesundheitspersonal insgesamt in %
Baden-Wiirttemberg 74,6 76,3 81,9 82,2 83,2 80,4 82,5 63,8 89,9
Bayern 76,1 64,5 81,9 82,5 83,3 81,4 82,6 63,7 86,0
Berlin® 72,2 73,0 76,9 79,0 80,2 76,3 77,1 56,2 77,7
Brandenburg 78,5 78,2 82,8 81,9 84,8 80,4 80,5 62,3 89,1
Bremen® 75,7 68,4 79,7 82,0 80,6 73,5 82,1 63,1 82,9
Hamburg® 71,2 59,0 78,1 79,7 80,6 75,4 81,9 60,9 78,4
Hessen 72,1 67,8 80,1 81,3 82,0 76,4 81,7 60,9 86,1
Mecklenburg-Vorpommern 77,6 83,7 82,3 82,4 83,8 77,5 80,7 63,7 88,7
Niedersachsen 78,0 66,7 82,8 82,6 83,7 81,6 82,5 64,3 88,9
Nordrhein-Westfalen 76,0 70,1 80,6 82,4 82,4 77,2 82,0 60,5 85,8
Rheinland-Pfalz 76,2 76,7 82,7 82,6 83,3 81,8 84,7 64,5 89,3
Saarland 74,6 75,1 79,9 83,0 82,6 72,0 82,0 63,5 90,0
Sachsen 78,8 85,4 83,8 82,4 84,0 87,2 80,9 64,6 87,2
Sachsen-Anhalt 78,7 78,0 83,1 83,2 84,0 80,8 80,8 63,7 90,4
Schleswig-Holstein 74,5 68,8 80,6 82,3 82,9 75,9 83,1 62,1 87,7
Thiringen 77,6 77,2 82,3 83,0 83,7 77,5 81,7 63,7 89,9
Deutschland 75,7 71,1 81,3 82,1 82,9 79,5 82,0 62,4 86,7

Anmerkungen siehe néchste Seite.
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Noch: Weibliches Gesundheitspersonal in Deutschland und den Landern 2018
nach Art der Einrichtung

Davon
davon
Stationére/ Vorsorge-/ - ’ ) Vorleis- Land
wiitonars | Kierkon. | Ronabiie: | SSUor¥l || R | e | Sonte | e
Einrichtungen hauser tionsein- richtungen
richtungen Pflege
1 000 weibliche Beschiftigte"?
208,6 115,0 16,1 77,5 3,2 16,6 445 60,5 Baden-Wirttemberg
250,9 145,6 19,3 86,0 3,4 17,8 52,6 48,1 Bayern
54,4 37,1 . 17,3 1,1 13,1 14,7 12,8 Berlin®
39,5 20,6 3,0 15,9 0,7 51 10,1 4,9 Brandenburg
14,3 8,8 55 0,1 2,0 2,7 1 7 Bremens)
36,0 25,2 . 10,8 1,0 5,6 7,4 7,3 Hamburg3)
109,2 60,6 8,3 40,3 2,2 8,3 25,2 33,2 Hessen
34,3 17,4 4,2 12,7 0,7 3,9 6,5 3,8 Mecklenburg-Vorpommern
159,4 771 9,2 73,2 1,9 12,0 32,1 16,1 Niedersachsen
348,7 199,8 12,2 136,7 3,3 29,4 72,1 42,0 Nordrhein-Westfalen
74,0 42,5 3,9 27,7 1,2 6,5 16,4 12,7 Rheinland-Pfalz
22,5 12,9 1,5 8,2 0,3 2,4 4,0 4,1 Saarland
76,2 38,3 5,0 32,9 1,2 9,4 16,4 9,9 Sachsen
445 23,7 1,8 18,9 0,5 51 8,9 6,3 Sachsen-Anhalt
58,7 29,7 4,5 24,5 0,6 3,5 11,7 12,6 Schleswig-Holstein
42,7 23,6 2,3 16,8 0,5 4,4 8,6 6,2 Thiringen
1574 878 92 604 22 145 334 282 Deutschland
Anteil am Gesundheitspersonal insgesamt in %
78,8 75,6 76,6 84,7 33,1 67,8 77,1 51,0 Baden-Wirttemberg
78,6 75,5 76,7 85,1 30,6 65,3 77,1 52,2 Bayern
74,8 73,0 . 78,7 34,5 68,7 77,1 49,0 Berlin®
80,2 77,8 79,6 83,8 24,4 75,5 77,1 58,1 Brandenburg
78,3 76,4 81,5 34,6 65,2 77,1 48,6 Bremen®
75,3 73,3 . 80,2 39,6 58,9 77,1 44,0 Hamburg®
78,4 75,4 76,6 83,8 32,0 63,6 77,1 45,0 Hessen
79,0 75,7 78,1 84,4 32,8 73,9 77,1 55,9 Mecklenburg-Vorpommern
79,3 75,1 75,8 84,7 28,7 63,4 77,1 54,5 Niedersachsen
78,0 74,0 75,4 85,0 32,4 61,6 77,1 50,5 Nordrhein-Westfalen
79,7 76,4 76,5 85,8 33,3 62,5 77,1 48,2 Rheinland-Pfalz
78,3 75,5 75,4 83,8 28,6 63,8 77,1 51,5 Saarland
79,9 77,7 78,1 83,0 27,9 73,9 77,1 56,6 Sachsen
80,8 77,3 79,2 85,9 23,0 74,2 77,1 59,6 Sachsen-Anhalt
78,6 76,2 76,6 82,1 28,0 64,4 77,1 48,5 Schleswig-Holstein
80,2 76,7 79,7 85,7 27,0 75,2 77,1 53,7 Tharingen
78,6 752 76,7 84,4 31,0 65,9 77,1 50,5 Deutschland

1) Unter Gesundheitspersonal/Beschéftigten werden Beschéftigungsverhaltnisse verstanden, d. h. Personen mit mehreren Arbeitsverhéltnissen in verschiedenen Einrichtungen werden

mehrfach gezahlt.

2) Differenzen in der Summenbildung kénnen auf Rundungen in verschiedenen Berechnungsstufen zuriickgefiihrt werden.
3) Aus Griinden der statistischen Geheimhaltung wird die Einrichtungsart der Vorsorge- oder Rehabilitationseinrichtungen fiir die Stadtstaaten Hamburg, Berlin und Bremen unter der
Einrichtungsart stationare/teilstationare Pflege ausgewiesen.
Datenquellen: Gesundheitspersonalrechnung der Lénder, Gesundheitspersonalrechnung des Bundes, Berechnungsstand: Oktober 2020.
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Tabelle 4: Vollzeitaquivalente im Gesundheitswesen in Deutschland und den Landern 2018
nach Art der Einrichtung

Davon
davon
Land
Bund Insgesamt Qesund— Am:;]r:?me Zahnarzt- ssrrit(izr;r im Einzel- Ambulante
heitsschutz richtungen Arztpraxen praxen medizinischer Apotheken handel Pflege
Berufe
1 000 Vollzeitiquivalente"?
Baden-Wirttemberg 553,3 1,7 188,0 60,9 33,7 42,0 18,4 12,3 20,8
Bayern 645,3 3,5 247,9 81,6 42,4 52,0 21,6 15,7 34,7
Berlin® 188,9 4,3 71,4 19,7 11,3 14,5 5,1 4,3 16,4
Brandenburg 110,2 1,0 45,3 10,7 57 8,7 3,5 2,6 14,0
Bremen® 35,9 0,4 13,9 4,8 1,9 2,2 1,3 0,8 2,8
Hamburg® 105,3 0,9 38,1 12,3 6,3 6,9 3,3 2,0 7.4
Hessen 321,4 3,2 112,9 34,3 18,5 21,7 10,4 7,5 20,5
Mecklenburg-Vorpommern 83,5 0,5 30,0 7,7 3,8 57 2,4 1,4 9,1
Niedersachsen 376,3 3.1 152,7 43,3 24,4 34,0 14,7 8,7 27,6
Nordrhein-Westfalen 852,4 6,7 330,4 99,6 52,6 68,7 30,7 21,2 57,5
Rheinland-Pfalz 189,5 1,0 70,4 21,6 11,1 16,8 6,1 4.4 10,4
Saarland 56,0 0,3 19,1 6,2 2,5 4,2 21 1,6 2,5
Sachsen 201,3 1,3 79,5 19,1 10,6 17,4 6,8 4,6 21,0
Sachsen-Anhalt 109,3 1,0 39,6 10,0 5,4 8,3 3,5 2,3 10,0
Schleswig-Holstein 1471 0,9 52,6 15,1 8,2 12,2 4,8 3,5 8,7
Thuringen 107,3 1,2 38,3 9,9 5,6 7,6 3,3 2,3 9,5
Deutschland 4085 31 1530 457 244 323 138 95 273
je 100 Beschiftigte®®
Baden-Wirttemberg 72,0 76,7 64,6 65,3 68,5 62,0 60,5 76,0 60,6
Bayern 71,4 74,9 65,0 65,3 68,5 62,0 60,5 76,0 63,4
Berlin® 752 86,6 67,2 65,3 68,5 62,0 60,5 76,0 74,5
Brandenburg 74,6 87,1 68,3 65,3 68,5 62,0 60,5 76,0 76,9
Bremen® 70,9 81,1 64,7 65,3 68,6 62,0 60,5 76,0 62,9
Hamburg® 72,5 89,0 65,5 65,3 68,5 62,0 60,5 76,0 66,7
Hessen 72,8 82,8 65,6 65,3 68,5 62,0 60,5 76,0 67,4
Mecklenburg-Vorpommern 75,5 88,3 68,4 65,3 68,5 62,0 60,5 76,0 77,8
Niedersachsen 70,1 80,3 65,0 65,3 68,5 62,0 60,5 76,0 65,1
Nordrhein-Westfalen 71,5 79,7 65,7 65,3 68,5 62,0 60,5 76,0 68,7
Rheinland-Pfalz 72,0 789 65,4 65,3 68,5 62,0 60,5 76,0 67,7
Saarland 73,3 79,1 65,2 65,3 68,5 62,0 60,5 76,0 66,2
Sachsen 74,6 87,1 67,7 65,3 68,5 62,0 60,5 76,0 76,9
Sachsen-Anhalt 75,0 87,2 67,9 65,3 68,5 62,0 60,5 76,0 78,3
Schleswig-Holstein 71,7 77,2 65,1 65,3 68,5 62,0 60,5 76,0 65,0
Thiringen 75,7 88,9 67,9 65,3 68,5 62,0 60,5 76,0 77,9
Deutschland 72,3 81,6 65,7 65,3 68,5 62,0 60,5 76,0 68,6

Anmerkungen siehe nachste Seite.
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Noch: Vollzeitaquivalente im Gesundheitswesen in Deutschland und den Landern 2018

nach Art der Einrichtung

Davon
davon
Stationare/ Vorsorge- A : : Vorleis- Land
t<_ai|§tationére Kr'.inken- Rghaobiitaf t:}:tt;(:i';i:r/e R;letﬁr;?j - Ve:,:/gﬁ:ng Eirﬁﬁ:ﬁﬂg:en Fungsein— Bund
Einrichtungen hauser tionsein- richtungen
richtungen Pflege
1000 VoIIzeitéquivaIente”z)
196,4 115,3 14,9 66,2 7.7 20,6 37,3 101,6 Baden-Wirttemberg
240,3 146,0 18,7 75,6 8,7 22,9 44,1 77,9 Bayern
60,3 42,7 . 17,6 2,5 16,0 12,3 22,1 Berlin®
40,6 22,7 3,2 14,7 2,2 57 8,5 6,9 Brandenburg
13,7 8,8 5,0 0,2 2,6 2,3 2,8 Bremen?
36,2 25,7 . 10,5 2,0 8,0 6,2 13,9 Hamburg®
103,9 60,2 8,0 35,7 55 11,0 21,1 63,8 Hessen
35,7 19,5 4,8 11,5 1,8 4,5 54 5,6 Mecklenburg-Vorpommern
148,1 77,7 8,7 61,7 53 15,9 26,9 24,2 Niedersachsen
338,5 211,3 11,8 115,4 7,9 40,1 60,5 68,3 Nordrhein-Westfalen
70,5 43,0 3,9 23,6 2,9 8,7 13,8 22,3 Rheinland-Pfalz
22,5 13,2 1,4 7.9 0,8 3,1 3,3 6,7 Saarland
78,3 42,6 54 30,3 3,4 10,7 13,8 14,4 Sachsen
44,7 25,7 1,9 17,2 1,8 5,8 7.4 9,0 Sachsen-Anhalt
55,7 29,0 4,6 22,1 1,8 4,5 9,8 21,9 Schleswig-Holstein
44,3 26,7 2,6 15,0 1,6 4,9 7,2 9,7 Thiringen
1530 910 91 529 56 185 280 472 Deutschland
je 100 Beschiftigte?®
74,2 75,7 71,1 72,4 78,9 84,1 64,7 85,7 Baden-Wirttemberg
75,3 75,7 74,2 74,9 78,9 84,1 64,7 84,6 Bayern
82,9 84,0 . 80,1 78,9 84,1 64,7 84,8 Berlin®
82,6 85,8 86,8 77,2 78,9 84,1 64,7 82,2 Brandenburg
75,0 76,2 72,8 79,0 84,1 64,7 81,0 Bremen®
75,7 74,8 . 77,8 78,9 84,1 64,7 83,7 Hamburg®
74,6 74,9 74,0 74,2 78,9 84,1 64,7 86,6 Hessen
82,3 84,5 90,8 76,0 78,9 84,1 64,7 82,4 Mecklenburg-Vorpommern
73,6 75,7 71,8 71,4 78,9 84,1 64,7 81,9 Niedersachsen
75,7 78,2 73,0 71,8 78,9 84,1 64,7 82,0 Nordrhein-Westfalen
75,9 77,4 76,6 73,3 78,9 84,1 64,7 84,7 Rheinland-Pfalz
78,2 77,2 75,0 80,7 78,8 84,1 64,7 84,4 Saarland
82,2 86,4 84,6 76,5 78,9 84,1 64,7 82,5 Sachsen
81,3 83,8 81,8 77,8 78,9 84,1 64,7 85,1 Sachsen-Anhalt
74,6 74,2 79,2 74,3 78,9 84,1 64,7 84,7 Schleswig-Holstein
83,2 86,7 91,4 76,6 78,8 84,1 64,7 83,7 Thuringen
76,4 78,0 75,8 73,9 78,9 84,1 64,7 84,6 Deutschland

1) Vollzeitaquivalente geben die Anzahl der auf die volle tarifliche Arbeitszeit umgerechneten Beschaftigten an. Ein Vollzeitaquivalent entspricht einem Vollzeitbeschaftigten.
2) Differenzen in der Summenbildung kénnen auf Rundungen in verschiedenen Berechnungsstufen zurtickgefiihrt werden.
3) Aus Griinden der statistischen Geheimhaltung wird die Einrichtungsart der Vorsorge- oder Rehabilitationseinrichtungen fiir die Stadtstaaten Hamburg, Berlin und Bremen unter der

Einrichtungsart stationare/teil

ionare Pflege ausg

4) Unter Gesundheitspersonal/ Beschaftigten werden hier Beschaftigungsverhaltnisse verstanden, sodass Personen mit mehreren Arbeitsverhaltnissen in verschiedenen Einrichtungen auch
mehrfach gezahlt werden.
5) Bei einigen Einrichtungsarten gleiche Anteile aufgrund Ubertragung der Bundesanteile auf Landerebene.
Datenquellen: Gesundheitspersonalrechnung der Lander, Gesundheitspersonalrechnung des Bundes, Berechnungsstand: Oktober 2020.
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Tabelle 5: Gesundheitsausgaben in Deutschland und den Landern 2018 nach Ausgabentragern

Davon
Land . . Gesetzliche
Bund |n59833m11) Offentiiche Haushalte Kranliensvif:i?::fzrung Pflege\slzz?rlzierung Rgnten-
versicherung
Millionen Euro
Baden-Wiirttemberg 497393 1710,8 27 429,6 4607,2 698,6
Bayern 612522 26418 33 136,6 5161,9 773,0
Berlin 17 359,6 879,4 99949 1892,5 163,2
Brandenburg 12 687,2 4141 7 636,2 1563,4 172,2
Bremen 2920,1 173,9 1694,8 2871 31,9
Hamburg 8546,7 519,1 46271 713,0 67,0
Hessen 29 855,6 1279,8 16 534,2 28723 339,3
Mecklenburg-Vorpommern 7 807,5 297,2 49414 1025,7 100,4
Niedersachsen 37 226,8 1609,4 21036,9 3883,0 489,4
Nordrhein-Westfalen 85 483,1 3878,1 48 730,8 8663,1 1021,2
Rheinland-Pfalz 19 369,9 761,4 10 638,6 1856,6 252,0
Saarland 4 862,1 237,3 2760,3 5154 60,4
Sachsen 18 839,5 671,5 12.094,3 2508,7 257,8
Sachsen-Anhalt 10 815,2 391,8 6 945,6 1436,7 150,9
Schleswig-Holstein 13 675,0 595,0 7573,5 12745 145,2
Thiringen 10 188,3 391,4 6315,2 1267,9 157,7
Deutschland 390 628 16 452 222 090 39 529 4880
Anteil an Insgesamt in %
Baden-Wirttemberg 100 3,4 55,1 9,3 1,4
Bayern 100 4,3 54,1 84 1,3
Berlin 100 51 57,6 10,9 0,9
Brandenburg 100 3,3 60,2 12,3 1,4
Bremen 100 6,0 58,0 9,8 1,1
Hamburg 100 6,1 54,1 83 0,8
Hessen 100 4,3 55,4 9,6 1,1
Mecklenburg-Vorpommern 100 3,8 63,3 13,1 1,3
Niedersachsen 100 4,3 56,5 10,4 1,3
Nordrhein-Westfalen 100 4,5 57,0 10,1 1,2
Rheinland-Pfalz 100 3,9 54,9 9,6 1,3
Saarland 100 4,9 56,8 10,6 1,2
Sachsen 100 3,6 64,2 13,3 1,4
Sachsen-Anhalt 100 3,6 64,2 13,3 1,4
Schleswig-Holstein 100 4,4 55,4 9,3 1,1
Thiringen 100 3,8 62,0 12,4 1,5
Deutschland 100 4,2 56,9 10,1 1,2
Euro je Einwohnerin/Einwohner
Baden-Wirttemberg 4 503 155 2483 417 63
Bayern 4698 203 2542 396 59
Berlin 4783 242 2754 521 45
Brandenburg 5059 165 3045 623 69
Bremen 4282 255 2485 421 47
Hamburg 4655 283 2520 388 36
Hessen 4773 205 2644 459 54
Mecklenburg-Vorpommern 4 848 185 3068 637 62
Niedersachsen 4669 202 2639 487 61
Nordrhein-Westfalen 4770 216 2719 483 57
Rheinland-Pfalz 4748 187 2608 455 62
Saarland 4900 239 2782 519 61
Sachsen 4618 165 2965 615 63
Sachsen-Anhalt 4881 177 3135 648 68
Schleswig-Holstein 4726 206 2618 441 50
Thiringen 4745 182 2941 590 73
Deutschland 4712 198 2679 477 59

Anmerkungen siehe nachste Seite.
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Noch: Gesundheitsausgaben in Deutschland und den Landern 2018 nach Ausgabentragern

Davon

Gesetzliche
Unfallversicherungz)

Private
Krankenversicherung

Arbeitgeber

Private Haushalte und
private Organisationen
ohne Erwerbszweck

Nachrichtlich:
Einkommensleistungen®

Land
Bund

800,0
9441
262,8
181,6
49,4
133,0
453,0
116,6
5774
1297,9
295,4
71,9
295,4
160,5
209,5
155,5
6 004

1,6
1,5
1,5
1.4
1,7
1,6
1,5
1,5
1,6
1,5
1,5
1,5
1,6
1,5
1,5
1,5
1,5

72
72
72
72
72
72
72
72
72
72
72
72
72
72
72
72
72

Millionen Euro

4994,9 21341 7 364,1
6 289,3 2712,9 9592,6
13237 666,3 2176,8
881,2 574,1 1264,3
223,1 129,3 330,6
822,7 346,7 1318,2
27534 1207,1 4416,6
380,3 277,7 668,2
2932,6 1751,6 4 946,5
7218,1 3564,7 11109,2
18722 964,8 27288
387,6 207,8 621,5
939,7 4433 16287
4571 309,7 962,9
1265,2 706,3 1905,9
511,9 366,6 1022,2
33 253 16 363 52 057
Anteil an Insgesamt in %
10,0 4,3 14,8
10,3 4,4 15,7
7,6 38 12,5
6,9 45 10,0
7.6 4,4 11,3
9,6 4,1 15,4
9,2 4,0 14,8
4,9 36 8,6
7.9 4,7 13,3
8,4 4,2 13,0
9,7 5,0 14,1
8,0 4,3 12,8
50 2,4 8,6
4,2 2,9 89
9,3 52 13,9
50 36 10,0
85 4,2 13,3
Euro je Einwohnerin/Einwohner
452 193 667
482 208 736
365 184 600
351 229 504
327 190 485
448 189 718
440 193 706
236 172 415
368 220 620
403 199 620
459 237 669
391 209 626
230 109 399
206 140 435
437 244 659
238 171 476
401 197 628

13 859,6
16 357,0
4 553,4
3146,7
855,7
23034
78473
2020,5
10 003,0
22 486,6
5118,1
12451
5118,6
2780,0
3630,1
2694,0
104 019

1) Differenzen in der Summenbildung kénnen auf Rundungen in verschiedenen Berechnungsstufen zuriickgefihrt werden.
2) Hier erfolgte eine Disaggregation der Bundeswerte top down mittels des Bevélkerungsanteils Bundesland/Deutschland. Die Disaggregation mit den Bevélkerungszahlen geht davon aus,

dass die durchschnittlichen Ausgaben je Einwohnerin/Einwohner im Bundesland mit denen des Bundes identisch sind.

Baden-Wirttemberg
Bayern

Berlin

Brandenburg
Bremen

Hamburg

Hessen
Mecklenburg-Vorpommern
Niedersachsen
Nordrhein-Westfalen
Rheinland-Pfalz
Saarland

Sachsen
Sachsen-Anhalt
Schleswig-Holstein
Thiringen
Deutschland

Baden-Wirttemberg
Bayern

Berlin

Brandenburg
Bremen

Hamburg

Hessen
Mecklenburg-Vorpommern
Niedersachsen
Nordrhein-Westfalen
Rheinland-Pfalz
Saarland

Sachsen
Sachsen-Anhalt
Schleswig-Holstein
Thiringen
Deutschland

Baden-Wirttemberg
Bayern

Berlin

Brandenburg
Bremen

Hamburg

Hessen
Mecklenburg-Vorpommern
Niedersachsen
Nordrhein-Westfalen
Rheinland-Pfalz
Saarland

Sachsen
Sachsen-Anhalt
Schleswig-Holstein
Thiringen
Deutschland

Datenquellen: Gesundheitsausgabenrechnung der Lander; Gesundheitsausgabenrechnung des Bundes, Berechnungsstand: Mai 2020; Bevélkerungsstatistik: Durchschnittliche Bevélkerung

auf Basis des Zensus 2011
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Tabelle 6: Gesundheitsausgaben in Deutschland und den Landern 2008 bis 2018

Baden- . Branden- Mecklenburg- Nieder-
Jahr Wirttemberg Bayern Berlin burg Bremen Hamburg Hessen Vorpommern sachsen

Millionen Euro

2008 33884,6 412814 11 369,1 8679,6 1980,6 5570,9 19 806,4 55153 25750,1
2009 35408,9 437826 11 969,7 9221,9 2078,8 5867,2 20926,3 5851,4 27 258,7
2010 36 637,1 45476,8 12 486,6 93937 21417 6 060,6 21469,8 5970,7 28 190,6
2011 375343 46 158,3 12818,6 95954 2184,6 6191,3 219729 6 050,6 287744
2012 38 635,5 47 3571 13 085,0 9769,4 22259 6324,6 227347 6140,9 294947
2013 40161,9 48976,3 13587,5 10 153,1 2315,2 6 551,7 23 559,0 6 364,1 30 656,2
2014 41799,0 51200,4 14 279,5 10 606,9 24483 6892,2 24 679,6 6631,9 319452
2015 43 899,3 53917,2 15 046,2 11130,1 25712 73313 25970,6 6926,4 332491
2016 45761,5 56 318,5 156779,2 11 602,0 26779 77410 27 204,6 72124 34 551,6
2017 47 714,0 58 812,9 16 661,9 12 202,7 2817,0 8160,3 28 556,6 75511 35973,9
2018 49739,3 61252,2 17 359,6 12 687,2 29201 8 546,7 29 855,6 7 807,5 37 226,8
Veranderung gegeniiber dem Vorjahr in %

2008 - - - - - - - - -

2009 4,5 6,1 53 6,2 50 53 57 6,1 59
2010 35 39 4,3 1,9 3,0 33 2,6 2,0 34
2011 2,4 1,5 2,7 2,1 2,0 2,2 2,3 1,3 2,1
2012 2,9 2,6 2,1 1,8 1,9 2,2 3,6 1,5 2,5
2013 4,0 34 38 39 4,0 3,6 36 36 39
2014 4,1 4,5 5,1 45 57 52 4,8 4,2 4,2
2015 50 53 54 4,9 5,0 6,4 52 4,4 4,1
2016 4,2 45 4,9 4,2 4,1 56 4,8 4,1 39
2017 4,3 4,4 56 52 52 54 5,0 4,7 4,1
2018 4,2 4,1 4,2 4,0 3,7 4,7 4,5 3,4 3,5

Kettenindex 2010 = 100

2008 92,5 90,8 91,1 92,4 92,5 91,9 92,3 92,4 91,3
2009 96,6 96,3 95,9 98,2 97,1 96,8 97,5 98,0 96,7
2010 100 100 100 100 100 100 100 100 100
2011 102,4 101,5 102,7 102,1 102,0 102,2 102,3 101,3 102,1
2012 105,5 104,1 104,8 104,0 103,9 104,4 105,9 102,9 104,6
2013 109,6 107,7 108,8 108,1 108,1 108,1 109,7 106,6 108,7
2014 114,1 112,6 114,4 112,9 114,3 113,7 115,0 111,1 113,3
2015 119,8 118,6 120,5 118,5 120,1 121,0 121,0 116,0 117,9
2016 124,9 1238 126,4 123,5 125,0 127,7 126,7 120,8 122,6
2017 130,2 129,3 133,4 129,9 131,56 134,6 133,0 126,5 127,6
2018 135,8 134,7 139,0 135,1 136,3 141,0 139,1 130,8 132,1

Anmerkungen siehe nachste Seite.
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Noch: Gesundheitsausgaben in Deutschland und den Landern 2008 bis 2018

'\\/‘Voégtrg?g: Rhle;fr;llaznd- Saarland Sachsen Si?:]s:ltn- S;r;lle;:\il:]g- Thiringen | Deutschland Jahr
Millionen Euro
58 674,3 134741 3353,2 13225,6 7983,9 9381,3 71745 267 106 2008
61679,4 14 099,8 35844 13 988,5 8397,0 9 896,6 75727 281583 2009
63 918,3 14 594,2 3709,7 14 503,6 85745 10 096,1 7 860,1 291 084 2010
64 673,8 14 916,6 38325 14 793,6 8652,2 10 347,4 7 986,5 296 483 2011
66 526,3 15 296,6 38325 15154,2 88221 10574,9 8126,6 304 101 2012
68 709,7 15 809,4 39778 15 848,8 9130,6 10 925,7 8445,0 315173 2013
71587,8 16 434,7 41348 16 468,7 9423,9 114127 8799,4 328 744 2014
75 099,3 171712 4316,0 17 063,0 9775,0 11982,7 91374 344 587 2015
78 449,5 17 848,5 45101 17 383,0 10 090,0 12 499,2 9380,9 359 009 2016
82147,2 18 634,6 4693,6 18 310,5 10 489,6 13123,4 9 864,8 375714 2017
85 483,1 19 369,9 4862,1 18 839,5 10 815,2 13 675,0 10 188,3 390 628 2018
Veranderung gegeniiber dem Vorjahr in %
- - - - - - - - 2008
51 4,6 6,9 5,8 52 55 5,6 54 2009
3,6 35 3,5 3,7 2,1 2,0 3,8 3,4 2010
1,2 2,2 3,3 2,0 0,9 2,5 1,6 1,9 2011
2,9 2,5 - 24 2,0 2,2 1,8 2,6 2012
3,3 3,4 3,8 4,6 3,6 3,3 3,9 3,6 2013
4,2 4,0 3,9 3,9 3,2 4,5 4,2 4,3 2014
4,9 4,5 4,4 36 37 50 38 4,8 2015
4,5 39 4,5 1,9 32 4,3 2,7 4,2 2016
4,7 4,4 4,1 53 4,0 5,0 52 4,7 2017
4,1 3,9 3,6 2,9 3,1 4,2 3,3 4,0 2018
Kettenindex 2010 = 100
91,8 92,3 90,4 91,2 93,1 92,9 91,3 91,8 2008
96,5 96,6 96,6 96,4 97,9 98,0 96,3 96,7 2009
100 100 100 100 100 100 100 100 2010
101,2 102,2 103,3 102,0 100,9 102,5 101,6 101,9 2011
104,1 104,8 103,3 104,5 102,9 104,7 103,4 104,5 2012
107,5 108,3 107,2 109,3 106,5 108,2 107,4 108,3 2013
112,0 112,6 111,56 113,56 109,9 113,0 111,9 112,9 2014
117,5 117,7 116,3 117,6 114,0 118,7 116,2 118,4 2015
122,7 122,3 121,6 119,9 117,7 123,8 119,3 123,3 2016
128,5 127,7 126,5 126,2 122,3 130,0 1255 129,1 2017
133,7 132,7 131,1 129,9 126,1 135,4 129,6 134,2 2018

Datenquellen: Gesundheitsausgabenrechnung der Lander; Gesundheitsausgabenrechnung des Bundes, Berechnungsstand: Mai 2020.
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Noch: Gesundheitsausgaben in Deutschland und den Landern 2008 bis 2018

Jahr Wﬂﬁgrir;)-erg Bayern Berlin Br{;ﬂ?:n' Bremen Hamburg Hessen Qﬂlif:clﬁ:s:’gg S'\::::;
Anteil an Deutschland in %"
2008 12,7 15,5 4,3 32 0,7 2,1 7,4 2,1 9,6
2009 12,6 15,5 4,3 33 0,7 2,1 7,4 2,1 9,7
2010 12,6 15,6 4,3 32 0,7 2,1 7,4 2,1 9,7
2011 12,7 15,6 4,3 32 0,7 2,1 7,4 2,0 9,7
2012 12,7 15,6 4,3 32 0,7 2,1 7,5 2,0 9,7
2013 12,7 15,5 4,3 32 0,7 2,1 7,5 2,0 9,7
2014 12,7 15,6 4,3 3,2 0,7 2,1 7,5 2,0 9,7
2015 12,7 15,6 4,4 32 0,7 2,1 7,5 2,0 9,6
2016 12,7 15,7 4,4 32 0,7 2,2 7,6 2,0 9,6
2017 12,7 15,7 4,4 3,2 0,7 2,2 7,6 2,0 9,6
2018 12,7 15,7 4,4 3,2 0,7 2,2 7,6 2,0 9,56
Euro je Einwohnerin/Einwohner
2008 3225 3334 3481 3483 3026 3275 3310 3347 3287
2009 3375 3539 3661 3722 3182 3454 3504 3585 3491
2010 3 496 3676 3814 3 809 3284 3561 3597 3 686 3620
2011 3576 3718 3882 3905 3352 3617 3673 3756 3700
2012 3665 3794 3905 3985 3406 3 664 3786 3829 3793
2013 3789 3899 3998 4145 3529 3765 3906 3981 3938
2014 3916 4048 4144 4323 3712 3928 4066 4151 4091
2015 4065 4223 4305 4504 3857 4130 4233 4313 4221
2016 4192 4370 4448 4 660 3967 4303 4392 4476 4 354
2017 4343 4 537 4636 4882 4143 4482 4585 4688 4523
2018 4503 4698 4783 5059 4282 4655 4773 4848 4669
% des Bruttoinlandsprodukts in jeweiligen Preisen

2008 89 9,4 11,5 15,9 7,2 59 8,6 16,3 11,6
2009 10,0 10,2 12,1 17,3 83 6,4 9,5 17,4 12,8
2010 9,6 10,1 12,1 16,8 81 6,5 9,5 17,2 12,5
2011 9,3 9,5 11,9 16,7 8,0 6,5 9,3 16,7 12,0
2012 9,3 9,5 11,9 16,6 7,8 6,5 9,6 16,9 12,0
2013 9,4 9,6 12,0 16,8 8,0 6,5 9,7 16,9 12,4
2014 9,4 9,6 12,0 16,6 82 6,7 9,7 16,8 12,3
2015 9,5 9,7 12,0 17,0 8,4 6,8 10,0 17,2 12,7
2016 9,6 9,7 11,8 17,3 85 7,0 10,0 17,6 12,3
2017 9,6 9,8 12,0 17,5 87 7,1 10,3 17,2 12,6
2018 9,7 9,9 11,9 17,6 8,9 7,2 10,4 17,6 12,5

Anmerkungen siehe nachste Seite.
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Noch: Gesundheitsausgaben in Deutschland und den Landern 2008 bis 2018

h\/‘\;’égtrfr:g: Rh:lfr;llaznd— Saarland Sachsen Si‘::]sj:_ S;f;llz:\il:]g- Thiiringen | Deutschland Jahr
Anteil an Deutschland in %"
22,0 50 1,3 5,0 3,0 35 2,7 100 2008
21,9 5,0 1,3 5,0 30 35 2,7 100 2009
22,0 5,0 1,3 5,0 2,9 35 2,7 100 2010
21,8 5,0 1,3 5,0 2,9 35 2,7 100 2011
21,9 50 1,3 5,0 29 35 2,7 100 2012
21,8 5,0 1,3 5,0 2,9 35 2,7 100 2013
21,8 50 1,3 5,0 2,9 35 2,7 100 2014
21,8 50 1,3 50 2,8 35 2,7 100 2015
21,9 5,0 1,3 4,8 2,8 35 2,6 100 2016
21,9 5,0 1,2 4,9 2,8 35 2,6 100 2017
21,9 50 1,2 4,8 2,8 35 2,6 100 2018
Euro je Einwohnerin/Einwohner
3315 3345 3288 3200 3377 3344 3197 3307 2008
3500 3515 3542 3409 3598 3533 3408 3499 2009
3639 3650 3692 3557 3714 3606 3567 3626 2010
3686 3737 3833 3644 3783 3694 3649 3693 2011
3791 3834 3848 3740 3890 3771 3735 3781 2012
3912 3960 4008 3915 4054 3886 3899 3908 2013
4 066 4106 4177 4 066 4207 4042 4076 4059 2014
4231 4 259 4 349 4192 4 363 4212 4223 4218 2015
4388 4397 4528 4 257 4503 4 355 4334 4360 2016
4589 4579 4715 4 486 4705 4 547 4578 4545 2017
4770 4748 4 900 4618 4 881 4726 4745 4712 2018
% des Bruttoinlandsprodukts in jeweiligen Preisen

10,4 12,3 10,6 14,1 15,8 12,8 15,3 10,5 2008
11,4 13,3 12,6 15,4 17,4 13,9 16,8 11,5 2009
11,5 13,0 12,3 15,3 16,8 13,8 16,4 11,4 2010
11,2 12,7 12,1 14,9 16,6 13,6 15,8 11,0 2011
11,4 12,7 12,0 15,0 16,3 13,4 15,8 11,1 2012
11,6 12,9 12,5 15,2 16,6 13,7 15,8 11,2 2013
11,6 12,9 12,4 15,1 16,7 13,8 15,7 11,2 2014
11,8 12,9 12,7 15,0 17,0 14,1 15,9 11,4 2015
12,0 13,1 13,1 14,9 17,1 14,3 15,8 11,5 2016
12,2 13,3 13,3 15,1 17,3 14,3 16,2 11,6 2017
12,3 13,5 13,6 15,1 17,5 14,4 16,4 11,7 2018

1) Differenzen in der Summenbildung kénnen auf Rundungen in verschiedenen Berechnungsstufen zuriickgefiihrt werden.
Datenquellen: Gesundheitsausgabenrechnung der Lander; Gesundheitsausgabenrechnung des Bundes, Berechnungsstand: Mai 2020; Arbeitskreis VGR der Lander; Berechnungsstand:
August 2019 (VGR des Bundes); Bevélkerungsstatistik: Durchschnittliche Bevélkerung auf Basis des Zensus 2011.
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Tabelle 7: Bruttowertschépfung (in jeweiligen Preisen) in der Gesundheitswirtschaft in den Landern
2008 bis 2019
in Millionen Euro

Jahr WUBrt?SriT)-erg Bayern Berlin Brz:trigen- Bremen Hamburg Hessen y}sf&ﬁ::}tﬁ; s’if::er;]
Gesundheitswirtschaft insgesamt
2008 297317 30271,2 10638,7 4249,2 2034,0 6 568,0 20322,5 3058,8 16 828,4
2009 30 375,8 31082,4 11127,0 4557,3 19871 6 888,6 20 303,9 32151 17 549,3
2010 31080,0 32591,9 114587 47440 20933 73310 21360,0 34277 17 666,2
2011 323484 335553 11834,6 49611 2134,9 7390,1 22 268,2 34945 184174
2012 33735,0 34 598,8 116737 51304 2218,8 7 589,3 23 666,1 37024 19429,8
2013 34 967,4 35681,6 12 036,6 5463,8 2312,8 8162,4 24 434,6 3864,8 20077,8
2014 36324,9 38 027,3 12479,8 58243 2463,2 8406,2 26 110,7 4068,4 21316,5
2015 37 934,6 40703,1 13 266,3 6028,6 2535,6 8842,8 25220,5 42384 22 206,8
2016 39 348,5 42 330,4 15607,4 5993,0 2616,9 9488,6 26 446,8 43215 22 584,0
2017 40909,4 43943,6 16 500,0 6197,9 2690,8 9579,7 27 3291 44883 231213
2018 42993,8 45562,0 16 448,0 6 546,9 27817 10 050,1 27 889,0 4692,0 24 036,4
2019 449218 47 836,1 17 064,9 7031,8 2896,0 10 528,2 28716,7 4940,9 25333,8
darunter Wirtschaftszweig Q - Gesundheits- und Sozialwesen®

2008 17 844,6 20902,2 57959 32905 1396,2 3535,0 9280,4 2406,0 12706,9
2009 18515,8 217785 6 065,8 35195 14473 37834 97375 25224 133489
2010 19213,3 22776,2 6 313,6 3690,1 15377 3952,3 10 367,4 2730,7 13 269,9
2011 19 686,4 234133 6570,4 3830,0 1568,9 4058,7 10 805,1 27935 139755
2012 20 329,6 24 088,1 6973,8 4021,4 1652,5 4250,3 11263,4 29727 14 894,2
2013 213674 249110 7316,5 4210,6 17011 44405 11918,8 3094,2 15 456,9
2014 22 168,3 26 206,0 74294 4436,9 1809,3 46243 12231,2 32757 16 345,6
2015 229323 27 267,9 78754 46254 1860,7 4956,8 12 696,4 3396,7 17 028,1
2016 23 594,9 28 290,2 9658,4 44837 19139 5266,9 12 985,5 3459,4 17 281,9
2017 247011 29 535,6 10 267,8 47173 1962,0 5378,8 13404,3 3538,7 17 770,0
2018

2019

Anmerkungen siehe nachste Seite.
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Noch: Bruttowertschépfung (in jeweiligen Preisen) in der Gesundheitswirtschaft in den Landern
2008 bis 2019
in Millionen Euro

’\V‘\?erg;giiar: Rhle:ifr;lfznd- Saarland Sachsen Si?:]s:l?- S:E)llif;i]g- Thiringen Alle Lander Jahr
Gesundheitswirtschaft insgesamt
43 760,9 9626,5 2662,7 7 658,9 45529 7 815,0 4163,4 203 942,7 2008
45 663,2 10 203,4 2770,2 8098,7 4786,0 7 908,1 4 365,9 210 882,2 2009
46 175,5 10 860,3 29141 8593,4 4 965,7 8027,1 4619,0 217 908,1 2010
47 996,3 11 273,1 29853 8931,4 5034,6 8 883,2 4813,9 226 322,3 2011
49 028,9 122513 3067,8 9293,7 5201,6 9020,2 4996,4 234 604,3 2012
50 599,3 12 275,4 32759 9760,1 5385,2 9467,4 5284,2 243 049,3 2013
53 164,7 11924,0 34541 10 087,8 5628,5 99241 5516,7 254 721,2 2014
55 496,7 12872,7 3518,7 10519,8 5908,2 10177,5 57757 265 246,1 2015
57 385,3 13 318,6 3576,1 11 034,1 6 206,5 10717,6 6 010,5 276 985,8 2016
59 886,7 13 535,6 37284 11 160,5 6422,8 11 230,5 6219,1 286 943,8 2017
62 181,0 13 877,7 37789 11 661,0 6614,6 11 686,8 6 383,4 297 183,2 2018
65 405,4 13 069,1 3981,1 12 293,3 7 004,6 12 107,9 6631,8 309 763,6 2019
darunter Wirtschaftszweig Q - Gesundheits- und Sozialwesen"

28 926,2 6 031,6 17977 5677,9 3 356,4 4755,0 3112,6 130 815,1 2008
30705,8 6 261,2 1869,1 6 047,1 35784 5015,2 33253 137 521,2 2009
323204 6 468,1 19475 6 449,3 3708,9 5237,5 3532,1 143 515,0 2010
33 599,8 6762,5 1963,4 6 833,5 3758,7 57447 36228 148 987,3 2011
34 737,9 7 093,0 2030,0 72446 3900,4 6 034,9 3821,0 155 307,8 2012
36 377,8 7 495,2 22243 7613,2 40421 6262,0 4092,0 162 523,8 2013
38191,8 7691,0 2352,8 7 886,4 4146,5 6 602,2 42325 169 629,9 2014
39 875,6 8019,1 2426,1 8 145,8 43447 6 867,6 4418,8 176 737,2 2015
41194,0 8276,1 24959 8379,6 4533,3 7 163,1 4597,3 183 574,0 2016
42 953,1 8628,2 2509,0 8571,0 4749,8 7 435,6 4756,6 190 878,9 2017
2018

2019

1) Gesundheitswirtschaftsrelevanter Teil des Wirtschaftszweig Q der Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ 2008).
Datenquelle: Wertschopfungs-Erwerbstétigen-Ansatz der Lander, Berechnungsstand: September 2020; Angaben ab 2015 vorlaufig.
Aufgrund eines Quellenwechsels ab dem Berichtsjahr 2014 ist ein Vergleich mit den Ergebnissen der Vorjahre nur eingeschrénkt moglich.
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Tabelle 8: Anteil der Bruttowertschépfung (in jeweiligen Preisen) in der Gesundheitswirtschaft
an der Bruttowertschépfung (in jeweiligen Preisen) in der Gesamtwirtschaft in den
Léndern 2008 bis 2019

in Prozent
Jahr WUBrtT:rir:)-erg Bayern Berlin Brzzt;lgen- Bremen Hamburg Hessen '\czf;!::sgg s':f:seer;]
Gesundheitswirtschaft insgesamt
2008 8,7 7,7 12,0 87 83 7,7 9,9 10,0 8,4
2009 9,6 8,1 12,5 9,5 8,9 8,4 10,3 10,7 9,2
2010 9,0 8,0 12,4 9,5 8,8 8,7 10,5 11,0 87
2011 89 7,7 12,2 9,6 87 8,7 10,5 10,8 8,6
2012 9,1 7,8 11,8 9,7 87 8,7 11,1 11,3 88
2013 9,1 7,8 11,9 10,0 8,9 9,0 11,2 11,4 9,0
2014 9,1 7,9 11,7 10,1 9,2 9,0 11,4 11,5 9,1
2015 9,1 8,1 11,8 10,2 9,2 9,1 10,7 11,7 9,4
2016 9,2 8,1 13,0 9,9 92 9,5 10,8 11,7 8,9
2017 9,2 8,1 13,2 9,9 93 9,2 10,9 11,4 9,0
2018 9,3 82 12,5 10,1 9,4 9,4 10,8 11,7 9,0
2019 95 8,4 12,4 10,5 9,6 9,5 10,8 11,8 9,2
darunter Wirtschaftszweig Q - Gesundheits- und Sozialwesen"

2008 52 53 6,5 6,7 57 4,2 45 7.9 6,4
2009 58 57 6,8 7.4 6,5 4,6 5,0 8,4 7,0
2010 56 5,6 6,8 7.4 6,5 4,7 51 8,8 6,5
2011 54 5,4 6,8 7.4 6,4 4,8 51 8,6 6,5
2012 55 5,4 7,1 7,6 6,5 4,9 53 9,1 6,8
2013 5,6 54 7,2 7.7 6,6 4,9 54 9,1 6,9
2014 5,6 55 7,0 77 6,7 5,0 54 9,2 7,0
2015 55 55 7,0 7,9 6,8 51 54 9,4 7,2
2016 55 54 8,1 7.4 6,8 5,3 5,3 9,4 6,8
2017 55 54 82 7,5 6,8 52 5,3 9,0 6,9
2018

2019

Anmerkungen siehe nachste Seite.
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Tabellen

Noch: Anteil der Bruttowertschépfung (in jeweiligen Preisen) in der Gesundheitswirtschaft
an der Bruttowertschopfung (in jeweiligen Preisen) in der Gesamtwirtschaft in den
Landern 2008 bis 2019

in Prozent
'\\;\Zgg;?:: Rhc;i;ll laznd— Saarland Sachsen Sii::?{‘ i SE:)I; ?:i/:?_ Thiiringen Alle Lander Jahr
Gesundheitswirtschaft insgesamt
8,7 9,8 9,4 9,1 10,0 11,9 9,8 8,9 2008
9,4 10,7 10,8 9,9 11,0 12,4 10,8 9,6 2009
9,3 10,7 10,8 10,1 10,8 12,2 10,7 95 2010
9,3 10,7 10,5 10,0 10,8 13,0 10,6 9,4 2011
9,4 11,3 10,7 10,2 10,7 12,7 10,8 9,5 2012
9,5 11,1 11,5 10,4 10,9 13,2 11,0 9,6 2013
9,6 10,4 11,5 10,2 11,1 13,3 10,9 9,7 2014
9,7 10,7 11,5 10,3 11,4 13,3 11,1 9,7 2015
9,8 10,8 11,6 10,5 11,7 13,6 11,3 9,8 2016
9,9 10,8 11,8 10,3 11,8 13,6 11,3 9,8 2017
9,9 10,7 11,7 10,4 11,9 13,7 11,4 9,9 2018
10,2 10,0 12,2 10,7 12,2 13,8 11,5 10,0 2019
darunter Wirtschaftszweig Q - Gesundheits- und Sozialwesen"
57 6,1 6,3 6,7 7,4 7,2 7.4 57 2008
6,3 6,6 7,3 7.4 83 7,8 8,2 6,3 2009
6,5 6,4 7.2 7,6 8,1 8,0 8,2 6,2 2010
6,5 6,4 6,9 7,7 8,1 8,4 8,0 6,2 2011
6,6 6,6 7,1 8,0 8,0 85 8,3 6,3 2012
6,8 6,8 7.8 8,1 82 8,7 85 6,4 2013
6,9 6,7 7.9 8,0 82 8,9 8,4 6,4 2014
7,0 6,7 7.9 8,0 8,4 9,0 85 6,5 2015
7,0 6,7 8,1 8,0 8,5 9,1 8,6 6,5 2016
7,1 6,9 7.9 7.9 8,7 9,0 87 6,5 2017
2018
2019

1) Gesundheitswirtschaftsrelevanter Teil des Wirtschaftszweig Q der Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ 2008).
Datenquelle: Wertschopfungs-Erwerbstétigen-Ansatz der Lander, Berechnungsstand: September 2020; Angaben ab 2015 vorlaufig.
Aufgrund eines Quellenwechsels ab dem Berichtsjahr 2014 ist ein Vergleich mit den Ergebnissen der Vorjahre nur eingeschrénkt moglich.
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Tabellen

Tabelle 9: Anteil der Bruttowertschépfung (in jeweiligen Preisen) in der Gesundheitswirtschaft in den
Landern an der Bruttowertschépfung (in jeweiligen Preisen) aller Lander 2008 bis 2019

in Prozent
Jahr Wﬂ?t?s;r;)—erg Bayern Berlin Brz:cri:n— Bremen Hamburg Hessen '\Vnsfg(l)?sgg S’::ﬁ:;
Gesundheitswirtschaft insgesamt
2008 14,6 14,8 52 2,1 1,0 32 10,0 1,5 8,3
2009 14,4 14,7 53 2,2 0,9 33 9,6 1,5 8,3
2010 14,3 15,0 53 2,2 1,0 34 9,8 1,6 8,1
2011 14,3 14,8 52 2,2 0,9 33 9,8 1,5 8,1
2012 14,4 14,7 50 2,2 0,9 32 10,1 1,6 83
2013 14,4 14,7 5,0 2,2 1,0 3,4 10,1 1,6 8,3
2014 14,3 14,9 4,9 2,3 1,0 3,3 10,3 1,6 8,4
2015 14,3 15,3 5,0 2,3 1,0 33 9,5 1,6 84
2016 14,2 15,3 56 2,2 0,9 34 95 1,6 82
2017 14,3 15,3 5,8 2,2 0,9 3,3 9,5 1,6 8,1
2018 14,5 15,3 55 2,2 0,9 34 9,4 1,6 8,1
2019 14,5 15,4 55 2,3 09 34 9,3 1,6 82
darunter Wirtschaftszweig Q - Gesundheits- und Sozialwesen"

2008 13,6 16,0 4,4 2,5 1,1 2,7 7,1 1,8 9,7
2009 13,5 15,8 4,4 2,6 1,1 2,8 7,1 1,8 9,7
2010 13,4 15,9 4,4 2,6 1,1 2,8 7,2 1,9 92
2011 13,2 15,7 4,4 2,6 1,1 2,7 7,3 1,9 94
2012 13,1 15,5 4,5 2,6 1,1 2,7 7,3 1,9 9,6
2013 13,1 15,3 4,5 2,6 1,0 2,7 7,3 1,9 9,5
2014 13,1 15,4 4,4 2,6 1,1 2,7 7,2 1,9 9,6
2015 13,0 15,4 4,5 2,6 1,1 2,8 7,2 1,9 9,6
2016 12,9 15,4 53 2,4 1,0 2,9 7,1 1,9 9,4
2017 12,9 15,5 54 25 1,0 2,8 7,0 1,9 9,3
2018

2019

Anmerkungen siehe nachste Seite.
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Tabellen

Noch: Anteil der Bruttowertschépfung (in jeweiligen Preisen) in der Gesundheitswirtschaft in den
Landern an der Bruttowertschépfung (in jeweiligen Preisen) aller LAnder 2008 bis 2019

in Prozent

h\;\?er:;gfg: Rhle:ifr!;nd— Saarland Sachsen Siﬁ;‘zel?_ SETE?;LQ_ Thiringen Alle Lander Jahr
Gesundheitswirtschaft insgesamt
21,5 4,7 1,3 3,8 2,2 3,8 2,0 100 2008
21,7 4,8 1,3 3,8 2,3 3,8 2,1 100 2009
21,2 5,0 1,3 39 2,3 37 2,1 100 2010
21,2 5,0 1,3 3,9 2,2 39 2,1 100 2011
20,9 52 1,3 4,0 2,2 3,8 2,1 100 2012
20,8 5,1 1,3 4,0 2,2 39 2,2 100 2013
20,9 4,7 1,4 4,0 2,2 39 2,2 100 2014
20,9 4,9 1,3 4,0 2,2 3,8 2,2 100 2015
20,7 4,8 1,3 4,0 2,2 39 2,2 100 2016
20,9 4,7 1,3 3,9 2,2 39 2,2 100 2017
20,9 4,7 1,3 3,9 2,2 39 2,1 100 2018
21,1 4,2 1,3 4,0 2,3 39 2,1 100 2019
darunter Wirtschaftszweig Q - Gesundheits- und Sozialwesen"

22,1 4,6 1,4 4,3 2,6 36 2,4 100 2008
22,3 4,6 1,4 4,4 2,6 3,6 2,4 100 2009
22,5 4,5 1,4 4,5 2,6 3,6 2,5 100 2010
22,6 4,5 1,3 4,6 2,5 39 24 100 2011
22,4 4,6 1,3 4,7 2,5 39 2,5 100 2012
22,4 4,6 1,4 4,7 2,5 39 2,5 100 2013
22,5 4,5 1,4 4,6 2,4 39 2,5 100 2014
22,6 4,5 1,4 4,6 2,5 39 25 100 2015
22,4 45 1,4 4,6 2,5 39 2,5 100 2016
22,5 4,5 1,3 4,5 25 39 2,5 100 2017
2018
2019

1) Gesundheitswirtschaftsrelevanter Teil des Wirtschaftszweig Q der Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ 2008).
Datenquelle: Wertschopfungs-Erwerbstétigen-Ansatz der Lander, Berechnungsstand: September 2020; Angaben ab 2015 vorlaufig.
Aufgrund eines Quellenwechsels ab dem Berichtsjahr 2014 ist ein Vergleich mit den Ergebnissen der Vorjahre nur eingeschrénkt moglich.
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Tabellen

Tabelle 10: Veranderung der Bruttowertschépfung (preisbereinigt) in der Gesundheitswirtschaft
gegeniiber dem Vorjahr in den Landern 2008 bis 2019

in Prozent
Jahr Wu?tzti:r::)_erg Bayern Berlin Brz:?gen— Bremen Hamburg Hessen hczf:cl)?r?eﬁ s'\:cer?se;
Gesundheitswirtschaft insgesamt
2008 X X X X X X X X X
2009 -1,0 -0,3 1,3 4,6 -4,9 1,9 -3,6 2,5 1,4
2010 1,6 4,1 2,2 2,8 4,7 6,1 4,5 54 -0,1
2011 4,1 2,8 3,6 4,3 1,6 0,6 4,5 1,7 4,0
2012 2,7 1,3 -2,8 1,7 2,0 0,9 4,9 4,2 35
2013 -0,8 -1,8 -1,8 0,3 -0,9 3,8 -0,6 -1,9 -2,1
2014 0,0 2,7 0,1 2,9 2,8 -0,9 3,0 1,6 24
2015 4,2 7,2 6,4 4,4 3,6 4,8 -39 52 4,8
2016 3,6 4,3 18,1 0,3 3,8 7,2 4,6 3,0 2,3
2017 6,0 6,1 7,6 57 4,8 2,7 4,8 6,1 4,7
2018 3,5 1,9 -1,9 3,8 1,4 3,0 0,7 2,6 2,0
2019 2,2 2,7 1,5 5,0 1,6 2,3 0,9 2,8 2,9
darunter Wirtschaftszweig Q - Gesundheits- und Sozialwesen"

2008 X X X X X X X X X
2009 1,4 1,8 2,2 4,5 1,3 4,6 2,5 24 2,7
2010 2,2 3,0 2,6 3,3 4,7 2,9 4,9 6,7 -2,1
2011 2,1 2,5 4,0 3,6 1,7 24 4,0 2,1 5,0
2012 1,5 1,2 4,3 3,2 3,6 3,0 2,5 4,6 4,8
2013 -2,1 -3,8 -2,6 -2,7 -4,1 -2,8 -1,6 -3,3 -34
2014 -0,0 1,3 -2,3 1,5 2,5 0,3 -1,2 2,0 1,9
2015 5,1 58 8,0 6,1 4,5 9,1 56 55 59
2016 4,5 54 24,8 -1,4 4,5 8,0 4,0 3,6 3,1
2017 7,6 7.4 9,7 85 54 52 6,3 54 5,8
2018

2019

Anmerkungen siehe nachste Seite.
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Tabellen

Noch: Veranderung der Bruttowertschdpfung (preisbereinigt) in der Gesundheitswirtschaft
gegenuber dem Vorjahr in den Landern 2008 bis 2019

in Prozent
’\v‘\?erg[gir: Rhle:’igla\znd- Saarland Sachsen Si?:]sj:- S;EET;LQ- Thiringen Alle Lander Jahr
Gesundheitswirtschaft insgesamt

X X X X X X X X 2008
1,1 2,4 0,9 3,0 2,4 -1,7 2,2 0,3 2009
05 6,2 4,8 5,0 2,6 05 4,5 2,6 2010
38 4,3 2,2 36 1,2 10,2 38 38 2011
0,2 6,3 0,5 2,2 1,7 0,2 2,1 1,9 2012

-1,7 -34 2,4 -0,9 -2,3 -0,3 -0,2 -1,2 2013
1,0 -6,4 1,4 -0,2 09 1,2 09 1,0 2014
4,7 8,0 1,8 51 57 2,9 55 4,3 2015
38 37 1,7 56 5,8 56 4,9 4,7 2016
7,0 35 6,7 33 55 6,6 57 57 2017
1,9 0,9 -0,5 2,6 1,2 2,4 0,8 1,8 2018
2,7 -7,9 2,9 3,0 35 1,3 1,5 1,9 2019
darunter Wirtschaftszweig Q - Gesundheits- und Sozialwesen'

X X X X X X X X 2008
37 1,5 1,6 4,1 4,2 3,1 4,4 2,7 2009
37 1,8 2,7 51 2,1 2,9 4,7 2,8 2010
37 4,2 0,5 57 1,0 9,3 2,3 35 2011
1,6 3,1 1,6 4,2 2,0 33 37 2,5 2012

-2,6 -1,6 1,9 -2,2 -3,5 -3,3 -0,3 -2,6 2013
1,1 -1,2 1,9 -0,2 -1,2 1,6 -0,4 05 2014
6,3 6,0 4,8 5,0 6,6 58 6,2 6,0 2015
51 4,9 4,5 4,5 6,1 59 57 56 2016
7,5 7.2 34 52 7.9 6,7 6,5 7,0 2017

2018

2019

1) Gesundheitswirtschaftsrelevanter Teil des Wirtschaftszweig Q der Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ 2008).
Datenquelle: Wertschopfungs-Erwerbstétigen-Ansatz der Lander, Berechnungsstand: September 2020; Angaben ab 2015 vorlaufig.
Aufgrund eines Quellenwechsels ab dem Berichtsjahr 2014 ist ein Vergleich mit den Ergebnissen der Vorjahre nur eingeschrénkt moglich.
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Tabellen

Tabelle 11: Bruttowertschépfung (preisbereinigt, verkettet) in der Gesundheitswirtschaft in den
Léandern 2008 bis 2019
Kettenindex 2015 = 100

Jahr Wﬂiet’s;rl])_erg Bayern Berlin Brzr;crign— Bremen Hamburg Hessen l:/l/:;:g(l)errr:rt:]l;r%— s,\::r?:;
Gesundheitswirtschaft insgesamt
2008 89,9 85,5 91,7 81,3 91,9 84,5 92,0 83,3 87,3
2009 89,0 85,2 92,9 85,1 87,4 86,1 88,7 85,4 88,6
2010 90,5 88,8 95,0 87,5 91,4 91,3 92,7 90,0 88,5
2011 94,2 91,3 98,4 91,3 92,9 91,9 96,9 91,5 92,0
2012 96,7 92,5 95,6 92,8 94,7 92,7 101,7 95,3 95,2
2013 96,0 90,8 93,9 93,1 93,9 96,2 101,1 93,5 93,2
2014 96,0 93,3 94,0 95,8 96,5 95,4 104,1 95,0 95,4
2015 100 100 100 100 100 100 100 100 100
2016 103,6 104,3 118,1 100,3 103,8 107,2 104,6 103,0 102,3
2017 109,8 110,6 127,1 106,0 108,8 110,1 109,6 109,4 107,1
2018 113,6 112,7 124,7 110,0 110,3 113,5 110,4 112,3 109,3
2019 116,1 115,8 126,6 115,4 112,0 116,1 111,3 1154 112,4
darunter Wirtschaftszweig Q - Gesundheits- und Sozialwesen"

2008 90,4 89,1 85,5 82,7 87,2 82,9 85,0 82,3 86,7
2009 91,7 90,7 87,4 86,4 88,3 86,7 87,1 84,3 89,1
2010 93,8 93,5 89,7 89,3 92,4 89,3 91,4 90,0 87,2
2011 95,7 95,8 93,2 92,5 94,0 91,4 95,0 91,9 91,5
2012 97,2 96,9 97,3 95,4 97,4 94,1 97,4 96,1 95,9
2013 95,1 932 94,7 92,9 93,4 91,4 95,8 93,0 92,7
2014 95,1 94,5 92,6 94,2 95,7 91,7 94,7 94,8 94,4
2015 100 100 100 100 100 100 100 100 100
2016 104,5 105,4 124,8 98,6 104,5 108,0 104,0 103,6 103,1
2017 112,65 113,3 136,9 107,0 110,1 113,7 110,6 109,2 109,0
2018

2019

Anmerkungen siehe nachste Seite.
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Tabellen

Noch: Bruttowertschépfung (preisbereinigt, verkettet) in der Gesundheitswirtschaft in den
Landern 2008 bis 2019

Kettenindex 2015 = 100

'\\/l\;)(;g{fhaelg:; Rhgg;nd_ Saarland Sachsen Si?]r;;el:_ Sggle;:i’:?_ Thiringen Alle Lander Jahr
Gesundheitswirtschaft insgesamt
91,0 84,9 87,2 84,1 88,7 88,3 83,1 88,3 2008
92,0 87,0 88,0 86,6 90,9 86,8 85,0 88,6 2009
92,5 92,4 92,2 90,9 93,2 87,2 88,8 90,9 2010
96,0 96,3 94,2 94,2 94,4 96,1 92,2 94,4 2011
96,2 102,4 94,7 96,3 96,0 96,3 94,2 96,1 2012
94,5 98,9 96,9 95,4 93,8 96,0 94,0 95,0 2013
95,5 92,6 98,2 95,2 94,6 97,2 94,8 95,9 2014
100 100 100 100 100 100 100 100 2015
103,8 103,7 101,7 105,6 105,8 105,6 104,9 104,7 2016
111,1 107,3 108,5 109,1 111,7 112,6 110,9 110,7 2017
113,2 108,3 108,0 111,9 113,1 115,3 111,8 112,7 2018
116,3 99,7 111,1 115,2 117,0 116,8 1134 114,9 2019
darunter Wirtschaftszweig Q - Gesundheits- und Sozialwesen"
84,3 87,4 86,2 81,0 89,7 80,4 81,8 86,0 2008
87,4 88,6 87,5 84,3 93,5 82,9 85,4 88,4 2009
90,7 90,2 89,9 88,6 95,5 85,3 89,4 90,9 2010
94,0 94,0 90,4 93,6 96,5 93,2 91,4 94,1 2011
95,6 97,0 91,8 97,6 98,4 96,3 94,8 96,4 2012
93,1 95,4 93,6 95,4 95,0 93,1 94,5 93,9 2013
94,1 94,3 95,4 95,3 93,8 94,6 94,2 94,3 2014
100 100 100 100 100 100 100 100 2015
105,1 104,9 104,5 104,5 106,1 105,9 105,7 105,6 2016
113,0 112,5 108,0 110,0 114,4 113,0 112,6 113,0 2017
2018
2019

1) Gesundheitswirtschaftsrelevanter Teil des Wirtschaftszweig Q der Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ 2008).
Datenquelle: Wertschopfungs-Erwerbstétigen-Ansatz der Lénder, Berechnungsstand: September 2020; Angaben ab 2015 vorlaufig.
Aufgrund eines Quellenwechsels ab dem Berichtsjahr 2014 ist ein Vergleich mit den Ergebnissen der Vorjahre nur eingeschrankt méglich.
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Tabellen

Tabelle 12: Erwerbstatige in der Gesundheitswirtschaft in den Ldndern 2008 bis 2019
in Tausend Personen

Jahr Wﬂiet’s;rl])_erg Bayern Berlin Brzr;crign— Bremen Hamburg Hessen l:/l/:;:g(l)errr:rt:]l;r%— s,\::r?:;
Gesundheitswirtschaft insgesamt
2008 648,8 706,2 212,4 116,4 49,0 137,5 367,0 88,7 442,0
2009 661,8 725,8 218,9 120,7 48,3 140,9 373,8 90,6 453,1
2010 670,1 746,0 223,4 123,9 49,8 147,4 378,6 91,3 462,7
2011 674,7 758,0 2245 123,6 50,3 1471 385,5 90,5 468,6
2012 687,1 770,0 230,2 125,2 51,0 147,5 389,3 91,5 4746
2013 701,0 781,1 237,5 1271 51,3 149,9 394,5 93,3 481,3
2014 706,7 794,5 234,6 126,6 52,0 150,0 399,4 96,2 491,6
2015 7248 823,4 241,0 131,8 52,6 154,6 409,6 99,8 504,0
2016 737,5 848,3 246,2 138,1 53,5 159,9 419,2 104,0 519,5
2017 748,3 865,4 2511 141,4 54,8 159,9 430,3 108,1 527,7
2018 762,9 884,5 258,1 145,3 56,2 164,0 438,3 110,8 536,9
2019 778,5 907,3 263,7 147,3 57,0 168,1 4517 113,3 551,5
darunter Wirtschaftszweig Q - Gesundheits- und Sozialwesen"

2008 468,6 541,3 155,4 92,9 36,3 87,9 253,3 715 351,4
2009 481,3 556,5 159,2 96,4 36,7 91,0 259,6 72,9 360,8
2010 489,0 571,7 162,6 99,1 37,5 95,0 263,9 73,6 368,6
2011 493,8 584,9 163,4 99,6 38,1 95,9 269,3 73,3 375,4
2012 503,3 595,8 168,7 101,6 39,0 98,4 2743 74,3 381,9
2013 514,8 606,2 175,0 103,3 39,2 99,2 280,3 75,9 388,4
2014 514,3 610,9 171,0 102,6 39,6 98,3 282,3 78,7 395,7
2015 528,9 632,3 176,3 107,4 40,2 102,9 291,7 82,4 408,2
2016 538,9 652,6 181,6 112,6 40,9 106,7 299,5 86,3 422,6
2017 548,2 668,5 185,2 116,6 41,9 1071 306,2 89,4 430,6
2018 560,6 684,1 190,9 120,0 43,0 110,5 313,0 91,8 439,3
2019

Anmerkungen siehe nachste Seite.
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Tabellen

Noch: Erwerbstatige in der Gesundheitswirtschaft in den Landern 2008 bis 2019
in Tausend Personen

'x{:{?j;— Rhgg;nd_ Saarland Sachsen S;?]T;el:_ Sggle;:i’:?_ Thiringen Alle Lander Jahr
Gesundheitswirtschaft insgesamt
1011,7 232,6 67,1 2274 121,9 176,6 115,1 47204 2008
1032,6 238,6 68,2 233,0 1241 178,1 117,7 4 826,2 2009
1049,2 2440 69,4 238,0 125,9 180,7 121,3 4921,6 2010
1066,8 2457 69,8 238,6 1241 182,0 122,9 4972,7 2011
1085,9 249,9 69,5 2422 125,1 184,7 124,6 5048,2 2012
1105,4 2545 70,2 2471 126,2 187,6 126,3 5134,2 2013
1109,2 248,9 72,8 246,0 121,6 187,4 124,2 5161,8 2014
1138,7 256,0 74,1 251,6 126,5 191,2 127,7 53074 2015
1170,7 262,0 76,0 259,5 130,2 196,3 130,7 54515 2016
1193,3 266,5 77,8 265,5 132,4 200,3 132,0 5554,8 2017
1220,2 271,3 78,3 270,6 134,9 203,8 133,6 5669,8 2018
1257,0 278,3 80,7 275,0 138,0 212,0 133,8 5813,2 2019
darunter Wirtschaftszweig Q - Gesundheits- und Sozialwesen"
769,0 174,5 49,7 176,4 95,6 129,8 88,7 35423 2008
788,6 179,2 50,4 181,7 97,5 130,7 91,5 3634,0 2009
807,0 183,4 51,2 186,3 99,1 132,9 94,9 3716,0 2010
825,2 186,3 51,6 188,3 97,7 134,7 96,7 3774,2 2011
845,3 190,1 51,8 192,7 98,6 137,1 98,7 3851,6 2012
865,5 193,4 52,5 197,4 99,7 138,7 100,5 3929,9 2013
869,5 191,3 54,5 197,1 94,2 137,7 97,6 39352 2014
898,1 197,9 56,0 202,8 98,8 141,8 101,0 4066,7 2015
928,1 203,2 58,1 209,6 102,2 145,4 103,9 4192,1 2016
948,5 207,2 59,9 215,4 104,3 149,0 104,8 42827 2017
971,44 2121 60,2 220,5 106,8 151,1 106,3 43814 2018
2019

1) Gesundheitswirtschaftsrelevanter Teil des Wirtschaftszweig Q der Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ 2008).
Datenquelle: Wertschopfungs-Erwerbstétigen-Ansatz der Lénder, Berechnungsstand: September 2020; Angaben ab 2015 vorlaufig.
Aufgrund eines Quellenwechsels ab dem Berichtsjahr 2014 ist ein Vergleich mit den Ergebnissen der Vorjahre nur eingeschrankt méglich.
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Tabellen

Tabelle 13: Anteil der Erwerbstéatigen in der Gesundheitswirtschaft an den Erwerbstétigen in der
Gesamtwirtschaft in den Landern 2008 bis 2019

in Prozent
Jahr Wﬁiet’s;rt];erg Bayern Berlin Brzr;crign— Bremen Hamburg Hessen ’:Alzf;er:g:gg s,\::r?:;
Gesundheitswirtschaft insgesamt
2008 11,3 10,5 12,9 10,9 12,1 12,3 11,6 11,9 12,0
2009 11,6 10,8 13,1 11,2 12,0 12,6 11,8 12,0 12,2
2010 11,7 11,0 13,2 11,4 12,3 12,9 11,9 12,2 12,4
2011 11,6 11,0 13,2 11,4 12,3 12,7 12,0 12,3 12,3
2012 11,7 11,0 13,2 11,6 12,3 12,5 12,0 12,5 12,3
2013 11,8 11,0 13,4 11,7 12,3 12,6 12,1 12,8 12,4
2014 11,7 11,1 12,9 11,7 12,5 12,5 12,1 13,1 12,5
2015 11,9 11,3 13,0 12,1 12,6 12,8 12,3 13,5 12,7
2016 12,0 11,5 12,9 12,6 12,7 13,0 12,4 14,0 12,9
2017 12,0 11,5 12,8 12,7 12,8 12,7 12,5 14,4 13,0
2018 12,0 11,6 12,8 12,9 12,9 12,9 12,5 14,7 13,1
2019 12,2 11,7 12,8 13,0 13,0 13,0 12,8 14,9 13,3
darunter Wirtschaftszweig Q - Gesundheits- und Sozialwesen"

2008 8,1 8,1 9,4 8,7 8,9 7,9 8,0 9,6 9,6
2009 8,4 8,3 9,5 9,0 9,1 8,0 8,2 9,7 9,7
2010 85 8,4 9,6 9,2 9,3 8,3 8,3 98 9,9
2011 85 85 9,6 9,2 9,3 8,3 8,4 9,9 9,9
2012 85 85 9,7 9,4 9,4 8,4 84 10,2 9,9
2013 8,6 85 9,8 9,5 9,4 83 8,6 10,4 10,0
2014 85 85 9,4 9,5 9,5 82 85 10,7 10,1
2015 8,7 87 9,5 9,9 9,6 85 87 11,2 10,3
2016 8,7 88 9,5 10,2 9,7 8,6 88 11,6 10,5
2017 88 8,9 9,4 10,5 9,8 85 8,9 11,9 10,6
2018 8,8 8,9 9,5 10,7 9,9 8,7 8,9 12,1 10,7
2019

Anmerkungen siehe nachste Seite.
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Noch: Anteil der Erwerbstatigen in der Gesundheitswirtschaft an den Erwerbstatigen in der
Gesamtwirtschaft in den Landern 2008 bis 2019

in Prozent

'\\/l\;)(;g{fhaelg:; Rhgg;nd_ Saarland Sachsen Si?]r;;el:_ Sggle;:i’:?_ Thiringen Alle Lander Jahr
Gesundheitswirtschaft insgesamt
11,5 12,2 12,9 11,6 11,8 13,6 11,0 11,6 2008
11,8 12,5 13,2 11,9 12,1 13,6 11,4 11,8 2009
11,9 12,8 13,4 12,1 12,3 13,8 11,6 12,0 2010
12,0 12,8 13,3 12,1 12,1 13,8 11,7 12,0 2011
12,1 12,9 13,2 12,2 12,3 13,9 11,9 12,0 2012
12,2 13,1 13,5 12,3 12,5 14,1 12,1 12,1 2013
12,2 12,7 14,0 12,2 12,1 14,0 11,9 12,1 2014
12,3 12,9 14,2 12,5 12,6 14,1 12,3 12,3 2015
12,6 13,1 14,4 12,8 13,0 14,3 12,6 12,5 2016
12,7 13,2 14,6 13,0 13,2 14,3 12,6 12,6 2017
12,8 13,3 14,7 13,1 13,4 14,4 12,7 12,6 2018
13,0 13,6 15,1 13,3 13,7 14,8 12,8 12,8 2019
darunter Wirtschaftszweig Q - Gesundheits- und Sozialwesen"

8,8 9,2 9,6 9,0 9,3 10,0 8,5 8,7 2008
9,0 9,4 9,7 9,3 9,5 10,0 8,8 89 2009
9,2 9,6 9,9 9,5 9,7 10,2 9,1 9,1 2010
9,3 9,7 9,8 9,5 9,6 10,2 9,2 9,1 2011
9,4 9,8 9,8 9,7 9,7 10,3 9,4 9,2 2012
9,6 9,9 10,1 9,9 9,9 10,4 9,6 9,3 2013
9,5 9,7 10,5 9,8 9,4 10,3 9,4 9,2 2014
9,7 10,0 10,7 10,1 9,8 10,5 9,7 9,4 2015
10,0 10,2 11,0 10,4 10,2 10,6 10,0 9,6 2016
10,1 10,3 11,3 10,5 10,4 10,7 10,0 9,7 2017
10,2 10,4 11,3 10,7 10,6 10,7 10,1 9,8 2018
2019

1) Gesundheitswirtschaftsrelevanter Teil des Wirtschaftszweig Q der Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ 2008).
Datenquelle: Wertschopfungs-Erwerbstétigen-Ansatz der Lénder, Berechnungsstand: September 2020; Angaben ab 2015 vorlaufig.
Aufgrund eines Quellenwechsels ab dem Berichtsjahr 2014 ist ein Vergleich mit den Ergebnissen der Vorjahre nur eingeschrankt méglich.
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Tabelle 14: Anteil der Erwerbstéatigen in der Gesundheitswirtschaft in den Landern an den Erwerbs-
tatigen in der Gesundheitswirtschaft aller Lander 2008 bis 2019

in Prozent
Jahr Wﬁiet’s;rt];erg Bayern Berlin Brzr;crign— Bremen Hamburg Hessen ’:Alzf;er:g:gg s,\::r?:;
Gesundheitswirtschaft insgesamt
2008 13,7 15,0 4,5 2,5 1,0 2,9 7.8 1,9 9,4
2009 13,7 15,0 4,5 2,5 1,0 2,9 7,7 1,9 94
2010 13,6 15,2 4,5 2,5 1,0 3,0 7,7 1,9 9,4
2011 13,6 15,2 4,5 2,5 1,0 3,0 7.8 1,8 9,4
2012 13,6 15,3 4,6 2,5 1,0 2,9 7.7 1,8 9,4
2013 13,7 15,2 4,6 2,5 1,0 2,9 7,7 1,8 9,4
2014 13,7 15,4 4,5 2,5 1,0 2,9 7,7 1,9 9,5
2015 13,7 15,5 4,5 2,5 1,0 29 7,7 1,9 9,5
2016 13,5 15,6 4,5 2,5 1,0 2,9 7.7 1,9 9,5
2017 13,5 15,6 4,5 2,5 1,0 2,9 7,7 1,9 9,5
2018 13,5 15,6 4,6 2,6 1,0 2,9 7,7 2,0 9,5
2019 13,4 15,6 4,5 25 1,0 2,9 7,8 1,9 9,5
darunter Wirtschaftszweig Q - Gesundheits- und Sozialwesen"

2008 13,2 15,3 4,4 2,6 1,0 2,5 7,2 2,0 9,9
2009 13,2 15,3 4,4 2,7 1,0 2,5 7,1 2,0 9,9
2010 13,2 15,4 4,4 2,7 1,0 2,6 7,1 2,0 9,9
2011 13,1 15,5 4,3 2,6 1,0 2,5 7,1 1,9 9,9
2012 13,1 15,5 4,4 2,6 1,0 2,6 7.1 1,9 9,9
2013 13,1 15,4 4,5 2,6 1,0 2,5 7.1 1,9 9,9
2014 13,1 15,5 4,3 2,6 1,0 2,5 7,2 2,0 10,1
2015 13,0 15,5 4,3 2,6 1,0 2,5 7,2 2,0 10,0
2016 12,9 15,6 4,3 2,7 1,0 2,5 7.1 2,1 10,1
2017 12,8 15,6 4,3 2,7 1,0 2,5 7,1 2,1 10,1
2018 12,8 15,6 4,4 2,7 1,0 2,5 7,1 2,1 10,0
2019

Anmerkungen siehe nachste Seite.
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Noch: Anteil der Erwerbstatigen in der Gesundheitswirtschaft in den Landern an den Erwerbs-
tatigen in der Gesundheitswirtschaft aller LAnder 2008 bis 2019

in Prozent

'\\/l\;)(;g{fhaelg:; Rhgg;nd_ Saarland Sachsen Si?]r;;el:_ Sggle;:i’:?_ Thiringen Alle Lander Jahr
Gesundheitswirtschaft insgesamt
21,4 4,9 1,4 4,8 2,6 37 2,4 100 2008
21,4 4,9 1,4 4,8 2,6 3,7 2,4 100 2009
21,3 5,0 1,4 4,8 2,6 37 2,5 100 2010
21,5 4,9 1,4 4,8 2,5 37 2,5 100 2011
21,5 4,9 1,4 4,8 25 37 2,5 100 2012
21,5 5,0 1,4 4,8 25 37 2,5 100 2013
21,5 4,8 1,4 4,8 2,4 36 2,4 100 2014
21,5 4,8 1,4 4,7 2,4 36 2,4 100 2015
21,56 4,8 1,4 4,8 2,4 3,6 2,4 100 2016
21,5 4,8 1,4 4,8 2,4 3,6 2,4 100 2017
21,5 4,8 1,4 4,8 2,4 36 2,4 100 2018
21,6 4,8 1,4 4,7 2,4 3,6 2,3 100 2019
darunter Wirtschaftszweig Q - Gesundheits- und Sozialwesen"

21,7 4,9 1,4 5,0 2,7 3,7 2,5 100 2008
21,7 4,9 1,4 50 2,7 36 2,5 100 2009
21,7 4,9 1,4 50 2,7 36 2,6 100 2010
21,9 4,9 1,4 5,0 2,6 36 2,6 100 2011
21,9 4,9 1,3 5,0 2,6 3,6 2,6 100 2012
22,0 4,9 1,3 50 25 35 2,6 100 2013
22,1 4,9 1,4 5,0 2,4 3,5 2,5 100 2014
22,1 4,9 1,4 5,0 2,4 35 2,5 100 2015
22,1 4,8 1,4 50 2,4 35 2,5 100 2016
22,1 4,8 1,4 5,0 2,4 3,5 2,4 100 2017
22,2 4,8 1,4 50 2,4 3,4 2,4 100 2018
2019

1) Gesundheitswirtschaftsrelevanter Teil des Wirtschaftszweig Q der Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ 2008).
Datenquelle: Wertschopfungs-Erwerbstétigen-Ansatz der Lénder, Berechnungsstand: September 2020; Angaben ab 2015 vorlaufig.
Aufgrund eines Quellenwechsels ab dem Berichtsjahr 2014 ist ein Vergleich mit den Ergebnissen der Vorjahre nur eingeschrankt méglich.
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Tabelle 15: Veranderung der Erwerbstatigen in der Gesundheitswirtschaft gegeniiber dem Vorjahr
in den Landern 2008 bis 2019

in Prozent
Jahr Wﬁiet’s;rt];erg Bayern Berlin Brzr;crign— Bremen Hamburg Hessen ’:Alzf;er:g:gg s,\::r?:;
Gesundheitswirtschaft insgesamt
2008 X X X X X X X X X
2009 2,0 2,8 3,1 3,7 -1,3 2,4 1,8 2,1 2,5
2010 1,3 2,8 2,1 2,6 3,0 4,6 1,3 0,7 2,1
2011 0,7 1,6 0,5 -0,2 1,0 -0,2 1,8 -0,8 1,3
2012 1,8 1,6 2,5 1,3 1,4 0,3 1,0 1,1 1,3
2013 2,0 1,4 3,2 1,5 0,7 1,6 1,3 2,0 1,4
2014 0,8 1,7 -1,2 -0,4 1,4 0,1 1,3 3,1 2,1
2015 2,6 3,6 2,8 4,1 1,1 3,1 25 38 2,5
2016 1,8 3,0 2,1 4,7 1,8 3,4 2,3 4,2 3,1
2017 1,5 2,0 2,0 24 2,3 -0,0 2,7 4,0 1,6
2018 2,0 2,2 2,8 2,7 2,6 2,6 1,9 2,4 1,7
2019 2,0 2,6 2,2 1,4 1,5 2,5 3,0 2,3 2,7
darunter Wirtschaftszweig Q - Gesundheits- und Sozialwesen"

2008 X X X X X X X X X
2009 2,7 2,8 2,5 38 1,1 35 2,5 1,9 2,7
2010 1,6 2,7 2,2 2,8 2,3 4,4 1,7 1,0 2,2
2011 1,0 2,3 0,5 0,5 1,6 1,0 2,0 -0,5 1,8
2012 1,9 1,9 32 1,9 2,3 2,6 1,9 1,5 1,7
2013 2,3 1,7 37 1,8 0,5 08 2,2 2,2 1,7
2014 -0,1 08 -2,3 -0,7 1,0 -1,0 0,7 36 1,9
2015 2,8 35 3,1 4,7 1,5 4,7 33 4,7 3,1
2016 1,9 32 3,0 4,8 1,7 37 2,7 4,7 35
2017 1,7 2,4 2,0 3,6 2,4 0,3 2,2 3,6 1,9
2018 2,3 2,3 3,1 2,9 2,8 3,2 2,2 2,6 2,0
2019

Anmerkungen siehe nachste Seite.
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Noch: Verdnderung der Erwerbstétigen in der Gesundheitswirtschaft gegentuber dem Vorjahr
in den Landern 2008 bis 2019

in Prozent
'\\/l\;)(;g{fhaelg:; Rhgg;nd_ Saarland Sachsen Si?]r;;el:_ Sggle;:i’:?_ Thiringen Alle Lander Jahr
Gesundheitswirtschaft insgesamt

X X X X X X X X 2008
2,1 2,6 1,6 2,4 1,8 0,8 2,3 2,2 2009
1,6 2,2 1,9 2,1 1,4 1,5 3,0 2,0 2010
1,7 0,7 0,5 0,3 -1,4 0,7 1,3 1,0 2011
1,8 1,7 -0,4 1,5 0,8 1,5 1,4 1,5 2012
1,8 1,9 1,0 2,0 0,9 1,5 1,3 1,7 2013
0,3 -2,2 3,6 -0,4 -3,6 -0,1 -1,6 0,5 2014
2,7 29 1,8 2,3 4,0 2,0 2,8 2,8 2015
2,8 2,3 2,6 3,1 3,0 2,6 2,4 2,7 2016
1,9 1,7 2,3 2,3 1,6 2,0 1,0 1,9 2017
2,3 1,8 0,7 1,9 1,9 1,8 1,2 2,1 2018
3,0 2,6 30 1,6 2,3 4,0 0,1 2,5 2019

darunter Wirtschaftszweig Q - Gesundheits- und Sozialwesen"

X X X X X X X X 2008
2,6 2,7 1,5 3,0 2,0 0,7 32 2,6 2009
2,3 2,3 1,6 2,5 1,7 1,7 38 2,3 2010
2,2 1,6 0,8 1,1 -1,4 1,4 1,8 1,6 2011
2,4 2,0 0,2 2,4 0,9 1,8 2,1 2,1 2012
2,4 1,7 1,5 2,4 1,1 1,1 1,8 2,0 2013
0,5 -1,1 37 -0,2 -5,5 -0,8 -2,9 0,1 2014
33 3,5 2,7 2,9 4,9 3,0 34 33 2015
33 2,7 38 33 34 2,5 2,9 31 2016
2,2 2,0 3,0 2,8 2,1 2,5 0,9 2,2 2017
2,4 2,3 0,6 24 2,4 1,4 1,4 2,3 2018

2019

1) Gesundheitswirtschaftsrelevanter Teil des Wirtschaftszweig Q der Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ 2008).
Datenquelle: Wertschopfungs-Erwerbstétigen-Ansatz der Lénder, Berechnungsstand: September 2020; Angaben ab 2015 vorlaufig.
Aufgrund eines Quellenwechsels ab dem Berichtsjahr 2014 ist ein Vergleich mit den Ergebnissen der Vorjahre nur eingeschrankt méglich.
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Tabelle 16: Erwerbstatige in der Gesundheitswirtschaft in den Ladndern 2008 bis 2019
Kettenindex 2015 = 100

Jahr Wﬂi?grir;)-erg Bayern Berlin Brz:(::n- Bremen Hamburg Hessen ':A/E,?::,er:::;ﬁ_ s’\:::see:
Gesundheitswirtschaft insgesamt
2008 89,5 85,8 88,1 88,3 93,2 88,9 89,6 88,9 87,7
2009 91,3 88,1 90,8 91,6 91,9 91,1 91,3 90,8 89,9
2010 92,5 90,6 92,7 94,0 94,7 95,3 92,4 91,4 91,8
2011 93,1 92,1 93,2 93,8 95,6 95,1 94,1 90,7 93,0
2012 94,8 93,5 95,5 95,0 97,0 95,4 95,0 91,7 94,2
2013 96,7 94,9 98,5 96,4 97,6 96,9 96,3 93,5 95,5
2014 97,5 96,5 97,3 96,0 98,9 97,0 97,5 96,3 97,6
2015 100 100 100 100 100 100 100 100 100
2016 101,8 103,0 102,1 104,7 101,8 1034 102,3 104,2 103,1
2017 103,2 105,1 104,2 107,3 104,2 1034 105,1 108,3 104,7
2018 105,3 107,4 107,1 110,2 106,9 106,1 107,0 111,0 106,5
2019 107,4 110,2 109,4 111,7 108,5 108,7 110,3 113,5 109,4
darunter Wirtschaftszweig Q - Gesundheits- und Sozialwesen"

2008 88,6 85,6 88,1 86,5 90,3 85,4 86,8 86,8 86,1
2009 91,0 88,0 90,3 89,8 91,3 88,4 89,0 88,5 88,4
2010 92,5 90,4 92,2 92,3 93,4 92,3 90,5 89,4 90,3
2011 93,4 92,5 92,7 92,8 94,9 93,2 92,3 88,9 92,0
2012 95,2 94,2 95,7 94,6 97,0 95,6 94,0 90,2 93,6
2013 97,3 95,9 99,2 96,2 97,5 96,4 96,1 92,2 95,2
2014 97,3 96,6 97,0 95,5 98,5 95,5 96,8 95,5 97,0
2015 100 100 100 100 100 100 100 100 100
2016 101,9 103,2 103,0 104,8 101,7 103,7 102,7 104,7 103,5
2017 103,7 105,7 105,0 108,6 104,1 104,1 105,0 108,5 105,5
2018 106,0 108,2 108,3 111,7 107,0 107,4 107,3 111,4 107,6
2019

Anmerkungen siehe nachste Seite.
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Noch: Erwerbstatige in der Gesundheitswirtschaft in den Landern 2008 bis 2019

Kettenindex 2015 = 100

'\V'\‘I’:;{gf; Rhli'fr;'fznd' Saarland Sachsen Sf\f:;;‘ft” S;';'Efg:? Thiiringen | Alle Lander Jahr
Gesundheitswirtschaft insgesamt
88,8 90,8 90,6 90,4 96,3 92,4 90,1 88,9 2008
90,7 93,2 92,0 92,6 98,1 93,1 92,2 90,9 2009
92,1 95,3 93,8 94,6 99,5 94,5 94,9 92,7 2010
93,7 96,0 94,3 94,8 98,1 95,2 96,2 93,7 2011
95,4 97,6 93,9 96,3 98,9 96,6 97,6 95,1 2012
97,1 99,4 94,8 98,2 99,8 98,1 98,9 96,7 2013
97,4 97,2 98,3 97,8 96,2 98,0 97,2 97,3 2014
100 100 100 100 100 100 100 100 2015
102,8 102,3 102,6 103,1 103,0 102,6 102,4 102,7 2016
104,8 104,1 105,0 105,5 104,6 104,7 103,3 104,7 2017
107,2 106,0 105,8 107,6 106,7 106,6 104,6 106,8 2018
110,4 108,7 109,0 109,3 109,1 110,9 104,7 109,5 2019
darunter Wirtschaftszweig Q - Gesundheits- und Sozialwesen"
85,6 88,2 88,7 86,9 96,8 91,5 87,8 87,1 2008
87,8 90,6 90,0 89,6 98,7 92,2 90,6 89,4 2009
89,9 92,7 91,5 91,8 100,3 93,7 94,0 91,4 2010
91,9 94,1 92,2 92,8 98,9 95,0 95,8 92,8 2011
94,1 96,0 92,4 95,0 99,9 96,7 97,8 94,7 2012
96,4 97,7 93,8 97,3 100,9 97,8 99,6 96,6 2013
96,8 96,7 97,3 97,2 95,3 97,1 96,7 96,8 2014
100 100 100 100 100 100 100 100 2015
103,3 102,7 103,8 103,3 103,4 102,5 102,9 103,1 2016
105,6 104,7 107,0 106,2 105,6 105,1 103,8 105,3 2017
108,2 107,2 107,6 108,7 108,1 106,5 105,2 107,7 2018
2019

1) Gesundheitswirtschaftsrelevanter Teil des Wirtschaftszweig Q der Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ 2008).
Datenquelle: Wertschépfungs-Erwerbstatigen-Ansatz der Lander, Berechnungsstand: September 2020; Angaben ab 2015 vorlaufig.
Aufgrund eines Quellenwechsels ab dem Berichtsjahr 2014 ist ein Vergleich mit den Ergebnissen der Vorjahre nur eingeschrankt méglich.
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Tabelle 17: Bruttowertschépfung (in jeweiligen Preisen) je Erwerbstétigen in der
Gesundheitswirtschaft in den Landern 2008 bis 2019

in Euro
Jahr WﬁBrt?:rir;erg Bayern Berlin Brir;t::n— Bremen Hamburg Hessen Qﬂ/gfgﬂzﬂ_ S’\;i:s:;
Gesundheitswirtschaft insgesamt
2008 45829 42 865 50 093 36 497 41517 47 767 55 368 34 466 38075
2009 45 898 42 826 50 824 37749 41109 48 906 54 323 35472 38729
2010 46 379 43 690 51284 38 299 42 056 49743 56 414 37 554 38177
2011 47 946 44 270 52708 40123 42 449 50 239 57 769 38 594 39 301
2012 49 100 44933 50 720 40976 43514 51452 60 799 40 464 40 941
2013 49 884 45684 50 684 42989 45 061 54 468 61941 41421 41712
2014 51399 47 861 53 205 45997 47 347 56 048 65372 42308 43 360
2015 52 340 49 434 55 041 45726 48 222 57 193 61574 42 457 44 064
2016 53 354 49 901 63 405 43 405 48 884 59 327 63 091 41554 43 475
2017 54 669 50 776 65 698 43819 49118 59 915 63512 41 506 43816
2018 56 354 51510 63733 45071 49 489 61285 63 626 42 361 44770
2019 57 700 52725 64712 47748 50 765 62 633 63 577 43624 45935
darunter Wirtschaftszweig Q - Gesundheits- und Sozialwesen"

2008 38078 38618 37 299 35416 38473 40 211 36 633 33630 36 158
2009 38474 39 137 38 101 36 491 39 442 41582 37 514 34 585 37 002
2010 39291 39 842 38819 37 235 40974 41608 39 282 37087 35998
2011 39 869 40 029 40 208 38438 41140 42318 40127 38 131 37 232
2012 40 393 40 433 41 341 39 600 42 373 43 204 41 059 39 989 38 998
2013 41509 41097 41816 40744 43 388 44764 42 526 40746 39794
2014 43101 42 899 43 453 43 245 45689 47 065 43323 41620 41304
2015 43 361 43122 44 663 43 068 46 288 48 169 43 523 41221 41717
2016 43785 43 351 53 180 39 827 46 814 49 353 43 357 40 092 40 898
2017 45 060 44182 55 454 40453 46 876 50 227 43781 39 568 41 267
2018

2019

Anmerkungen siehe néchste Seite.
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Noch: Bruttowertschépfung (in jeweiligen Preisen) je Erwerbstatigen in der
Gesundheitswirtschaft in den Landern 2008 bis 2019

in Euro
'\\;\7;:{232: Rht;ifr;land— Saarland Sachsen S?_\?‘lr;:?:_ S;t:)llzz\i/:?— Thiiringen Alle Lander Jahr
Gesundheitswirtschaft insgesamt
43 255 41394 39 701 33 681 37 358 44 245 36 167 43205 2008
44 221 42761 40 645 34764 38 561 44 412 37 082 43 695 2009
44 011 44 514 41 969 36 113 39439 44 434 38 090 44 276 2010
44 990 45 887 42 767 37 429 40 561 48 818 39 181 45513 2011
45149 49 032 44120 38372 41591 48 829 40 093 46 473 2012
45774 48 233 46 645 39 504 42 667 50 475 41 847 47 339 2013
47 929 47 904 47 470 41 003 46 275 52 958 44 417 49 347 2014
48738 50 281 47 516 41808 46 707 53 227 45217 49 977 2015
49019 50 843 47 059 42528 47 657 54 607 45971 50810 2016
50 186 50 799 47 948 42 041 48 522 56 076 47 11 51657 2017
50 960 51148 48 248 43088 49019 57 343 47 784 52 415 2018
52 033 46 969 49 327 44705 50 743 57 106 49 576 53 286 2019
darunter Wirtschaftszweig Q - Gesundheits- und Sozialwesen"

37617 34 565 36 200 32197 35101 36 625 35108 36 930 2008
38936 34933 37 080 33278 36 706 38 365 36 343 37 843 2009
40 049 35273 38 022 34 621 37427 39 399 37 205 38621 2010
40719 36 307 38 026 36 288 38474 42633 37470 39476 2011
41 098 37 321 39 219 37 586 39 551 44 008 38 696 40 323 2012
42033 38 761 42330 38 564 40 563 45150 40710 41 356 2013
43925 40 204 43172 40 017 44 041 47 963 43 356 43106 2014
44 401 40 519 43 327 40 163 43 991 48 421 43 766 43 460 2015
44 385 40731 42925 39981 44 373 49 263 44 257 43791 2016
45283 41638 41891 39799 45 552 49 892 45384 44 569 2017
2018

2019

1) Gesundheitswirtschaftsrelevanter Teil des Wirtschaftszweig Q der Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ 2008).
Datenquelle: Wertschopfungs-Erwerbstétigen-Ansatz der Lander, Berechnungsstand: September 2020; Angaben ab 2015 vorlaufig.
Aufgrund eines Quellenwechsels ab dem Berichtsjahr 2014 ist ein Vergleich mit den Ergebnissen der Vorjahre nur eingeschrankt méglich.
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Tabelle 18: Bruttowertschépfung (preisbereinigt, verkettet) je Erwerbstéatigen (Produktivitatsindex)

in der Gesundheitswirtschaft in den Landern 2008 bis 2019

Kettenindex 2015 = 100

Jahr WﬁBrt?:rir;erg Bayern Berlin Brir;t::n— Bremen Hamburg Hessen Qﬂlgfgéilfnirgw_ S’\;i:s:;
Gesundheitswirtschaft insgesamt
2008 100,5 99,6 104,1 92,1 98,6 95,0 102,7 93,7 99,6
2009 97,5 96,7 102,3 92,9 95,0 94,5 97,3 94,0 98,5
2010 97,8 98,0 102,4 93,1 96,6 95,8 100,3 98,4 96,4
2011 101,1 99,2 105,7 97,3 97,1 96,6 103,0 100,9 99,0
2012 102,0 98,9 100,1 97,7 97,7 97,2 107,0 104,0 101,1
2013 99,2 95,7 95,3 96,6 96,2 99,3 105,0 100,0 97,6
2014 98,5 96,7 96,6 99,7 97,6 98,3 106,7 98,7 97,8
2015 100 100 100 100 100 100 100 100 100
2016 101,8 101,2 1157 95,7 102,0 103,7 102,2 98,9 99,2
2017 106,4 105,2 122,0 98,8 104,4 106,5 104,3 101,0 102,3
2018 107,9 104,9 116,5 99,8 103,2 107,0 103,1 101,2 102,6
2019 108,1 105,1 1157 103,4 103,2 106,8 101,0 101,7 102,7
darunter Wirtschaftszweig Q - Gesundheits- und Sozialwesen"

2008 102,0 104,1 97,0 95,5 96,5 97,0 97,8 94,8 100,7
2009 100,8 103,1 96,8 96,2 96,7 98,1 97,9 95,3 100,8
2010 101,4 1034 97,2 96,7 99,0 96,7 101,0 100,7 96,6
2011 102,5 103,6 100,6 99,7 99,1 98,1 103,0 103,4 99,6
2012 102,1 102,9 101,7 100,9 100,3 98,4 103,6 106,5 102,5
2013 97,8 97,3 95,5 96,5 95,7 94,9 99,7 100,9 97,4
2014 97,8 97,8 95,5 98,6 97,2 96,0 97,8 99,2 97,4
2015 100 100 100 100 100 100 100 100 100
2016 102,6 102,2 121,2 94,1 102,7 104,2 101,3 98,9 99,6
2017 108,5 107,1 130,3 98,5 105,8 109,2 105,4 100,6 103,3
2018

2019

Anmerkungen siehe néchste Seite.
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Noch: Bruttowertschépfung (preisbereinigt, verkettet) je Erwerbstatigen (Produktivitatsindex)
in der Gesundheitswirtschaft in den Landern 2008 bis 2019
Kettenindex 2015 = 100

'\\;\7;:{2:;_ Rht;ifr;land— Saarland Sachsen Siii?:_ S;t:)llzz\i/:?— Thiiringen Alle Lander Jahr
Gesundheitswirtschaft insgesamt
102,4 93,5 96,3 93,1 92,1 95,6 92,2 99,3 2008
101,4 93,3 95,6 93,5 92,6 93,2 92,2 97,4 2009
100,4 96,9 98,3 96,1 93,7 92,3 93,6 98,0 2010
102,5 100,4 100,0 99,3 96,2 101,0 95,9 100,7 2011
100,9 104,9 100,8 100,0 97,1 99,7 96,5 101,1 2012
97,4 99,5 102,2 97,1 94,0 97,9 95,0 98,2 2013
98,0 95,3 100,0 97,3 98,4 99,2 97,5 98,6 2014
100 100 100 100 100 100 100 100 2015
101,0 101,3 99,1 102,5 102,8 102,9 102,5 101,9 2016
106,0 103,1 103,4 103,4 106,8 107,5 107,3 105,8 2017
105,6 102,2 102,1 104,1 106,0 108,2 106,9 105,5 2018
105,4 91,7 101,9 105,4 107,2 105,3 108,3 104,9 2019
darunter Wirtschaftszweig Q - Gesundheits- und Sozialwesen"
98,4 99,1 97,1 93,2 92,7 87,9 93,2 98,7 2008
99,6 97,9 97,2 94,1 94,8 90,0 94,3 98,9 2009
100,9 97,4 98,2 96,5 95,2 91,0 95,1 99,4 2010
102,4 99,9 98,0 100,8 97,6 98,1 95,5 101,4 2011
101,6 101,0 99,4 102,7 98,6 99,6 96,9 101,8 2012
96,6 97,7 99,8 98,1 94,1 95,2 95,0 97,1 2013
97,2 97,6 98,0 98,0 98,4 97,4 97,4 97,5 2014
100 100 100 100 100 100 100 100 2015
101,7 102,1 100,6 101,1 102,5 103,3 102,8 102,4 2016
106,9 107,4 101,0 103,6 108,3 107,6 108,5 107,3 2017
2018
2019

1) Gesundheitswirtschaftsrelevanter Teil des Wirtschaftszweig Q der Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008 (WZ 2008).
Datenquelle: Wertschopfungs-Erwerbstétigen-Ansatz der Lander, Berechnungsstand: September 2020; Angaben ab 2015 vorlaufig.
Aufgrund eines Quellenwechsels ab dem Berichtsjahr 2014 ist ein Vergleich mit den Ergebnissen der Vorjahre nur eingeschrankt méglich.
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Tabelle 19: Bruttowertschépfung (in jeweiligen Preisen) in der Gesundheitswirtschaft je Einwohnerin/
Einwohner und Erwerbstétige in der Gesundheitswirtschaft je 1 000 Einwohnerinnen/Ein-
wohner in den Landern 2008 bis 2019

Baden- . Branden- Mecklenburg- Nieder-
Jahr Wiirttemberg Bayern Berlin burg Bremen Hamburg Hessen Vorpommern sachsen

Bruttowertschopfung in jeweiligen Preisen je Einwohnerin/Einwohner in Euro

2008 2830 2445 3258 1705 3108 3 861 3397 1856 2148
2009 2895 2513 3403 1839 3042 4055 3399 1970 2248
2010 2 966 2634 3500 1924 3210 4308 3578 2116 2269
2011 3082 2703 3584 2019 3275 4317 3723 2169 2368
2012 3200 2772 3484 2093 3395 4 396 3941 2309 2498
2013 3299 2840 3542 2231 3525 4690 4052 2418 2579
2014 3403 3007 3622 2374 3734 4791 4302 2546 2730
2015 3513 3188 3796 2439 3803 4982 4111 2640 2819
2016 3605 3285 4400 2407 3876 5275 4269 2682 2 846
2017 3723 3390 4 591 2480 3958 5262 4388 2786 2907
2018 3892 3495 4532 2610 4079 5474 4459 2914 3015
2019 4052 3652 4672 2795 4239 5712 4576 3071 3170

Erwerbstétige je 1 000 Einwohnerinnen/Einwohner

2008 62 57 65 47 75 81 61 54 56
2009 63 59 67 49 74 83 63 56 58
2010 64 60 68 50 76 87 63 56 59
2011 64 61 68 50 77 86 64 56 60
2012 65 62 69 51 78 85 65 57 61
2013 66 62 70 52 78 86 65 58 62
2014 66 63 68 52 79 85 66 60 63
2015 67 64 69 53 79 87 67 62 64
2016 68 66 69 55 79 89 68 65 65
2017 68 67 70 57 81 88 69 67 66
2018 69 68 71 58 82 89 70 69 67
2019 70 69 72 59 84 91 72 70 69

Anmerkungen siehe nachste Seite.
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Noch: Bruttowertschépfung (in jeweiligen Preisen) in der Gesundheitswirtschaft je Einwohnerin/
Einwohner und Erwerbstéatige in der Gesundheitswirtschaft je 1 000 Einwohnerinnen/Ein-
wohner in den L&ndern 2008 bis 2019

Nordrhein- Rheinland- Saarland Sachsen Sachsen- Schleswig-

Westfalen Pfalz Anhalt Holstein Tharingen Alle Lander Jahr

Bruttowertschopfung in jeweiligen Preisen je Einwohnerin/Einwohner in Euro

2472 2390 2611 1853 1926 2786 1855 2525 2008
2591 2543 2738 1974 2051 2823 1965 2620 2009
2629 2716 2900 2107 2151 2867 2096 2714 2010
2736 2824 2986 2200 2201 3171 2200 2819 2011
2794 3070 3080 2294 2293 3216 2 296 2917 2012
2881 3075 3301 2411 2391 3368 2440 3014 2013
3020 2979 3489 2490 2513 3515 2555 3145 2014
3126 3192 3 546 2585 2637 3578 2669 3247 2015
3210 3281 3590 2702 2770 3734 2777 3 364 2016
3345 3326 3746 2734 2881 3892 2886 3471 2017
3469 3402 3808 2858 2985 4039 2973 3585 2018
3648 3196 4028 3018 3184 4175 3103 3729 2019

Erwerbstitige je 1 000 Einwohnerinnen/Einwohner

57 58 66 55 52 63 51 58 2008
59 59 67 57 53 64 53 60 2009
60 61 69 58 55 65 55 61 2010
61 62 70 59 54 65 56 62 2011
62 63 70 60 55 66 57 63 2012
63 64 71 61 56 67 58 64 2013
63 62 74 61 54 66 58 64 2014
64 63 75 62 56 67 59 65 2015
65 65 76 64 58 68 60 66 2016
67 65 78 65 59 69 61 67 2017
68 67 79 66 61 70 62 68 2018
70 68 82 68 63 73 63 70 2019

Datenquellen: Wertschopfungs-Erwerbstatigen-Ansatz der Lander, Berechnungsstand: September 2020; Angaben ab 2015 vorlaufig.
Aufgrund eines Quellenwechsels ab dem Berichtsjahr 2014 ist ein Vergleich mit den Ergebnissen der Vorjahre nur eingeschrankt méglich.
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Anschriften

Anschriften der Statistischen Amter, die in der Arbeitsgruppe Gesundheits-
6konomische Gesamtrechnungen der Lander (AG GGRdL) mitarbeiten

Die aktuellen Ansprechpersonen und deren
Kontaktdaten sind im Statistikportal unter
https://www.statistikportal.de/de/ggrdl/
die-ag-ggrdl#kontakt

Baden-Wirttemberg

Statistisches Landesamt Baden-Wiirttemberg
70158 Stuttgart

GGR@stala.bwl.de

Hausanschrift:

Béblinger StraBe 68; 70199 Stuttgart

Bayern

Bayerisches Landesamt fiir Statistik
90725 Furth
ggr-bayern@statistik.bayern.de
Hausanschrift:

NUrnberger StraBe 95; 90762 Flrth

Berlin und Brandenburg

Amt fir Statistik Berlin-Brandenburg
10315 Berlin

GGR@statistik-bbb.de

Hausanschrift:

Alt-Friedrichsfelde 60; 10315 Berlin

Bremen

Statistisches Landesamt Bremen
gregor.lemmermann@statistik.bremen.de
Hausanschrift:

An der Weide 14-16; 28195 Bremen

Hamburg und Schleswig-Holstein
Statistisches Amt fir Hamburg und Schleswig-
Holstein

20453 Hamburg

VGR@statistik-nord.de

Hausanschrift:

Steckelhérn 12; 20457 Hamburg

Hessen

Hessisches Statistisches Landesamt
65175 Wiesbaden
ggr@statistik.hessen.de
Hausanschrift:

RheinstraBe 35/37; 65185 Wiesbaden

Nordrhein-Westfalen
Information und Technik NRW,
Geschaftsbereich Statistik
Postfach 10 11 05

40002 Dusseldorf

SGR@it.nrw.de

Hausanschrift:

MauerstraBe 51; 40476 Dusseldorf

Rheinland-Pfalz

Statistisches Landesamt Rheinland-Pfalz
56128 Bad Ems
diane.dammers@statistik.rip.de
Hausanschrift:

Mainzer StraBe 14-16; 56130 Bad Ems

Sachsen

Statistisches Landesamt

des Freistaates Sachsen
Postfach 1105

01911 Kamenz
ggr@statistik.sachsen.de
Hausanschrift:

MacherstraBe 63; 01917 Kamenz
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Anschriften r

Thiringen

Thirringer Landesamt fiir Statistik
Postfach 90 01 63

99104 Erfurt
ggr@statistik.thueringen.de
Hausanschrift:

Europaplatz 3; 99091 Erfurt

Statistisches Bundesamt

65180 Wiesbaden
Gesundheitsrechensysteme

Tel.: 0611 75-8121
referat-H103@destatis.de

Hausanschrift:

Graurheindorfer StraBe 198; 53117 Bonn
Satellitensysteme

Tel.: 0611 75-2626
referat-D107@destatis.de

Hausanschrift:

Gustav-Stresemann-Ring 1; 65189 Wiesbaden

Anschriften der Statistischen Amter, die nicht in der Arbeitsgruppe Gesundheits-
6konomische Gesamtrechnungen der Lander (AG GGRdL) vertreten sind

Mecklenburg-Vorpommern

Statistisches Amt Mecklenburg-Vorpommern
Postfach 12 01 35

19018 Schwerin

ggr@statistik-mv.de

Hausanschrift:

LUbecker StraBe 287; 19059 Schwerin

Niedersachsen

Landesamt fiir Statistik Niedersachsen
Postfach 91 07 64

30427 Hannover
vgr@statistik.niedersachsen.de
Hausanschrift:

Géttinger Chaussee 76; 30453 Hannover

Saarland

Landesamt fiir Zentrale Dienste,
Statistisches Amt

Postfach 10 30 44

66030 Saarbrticken
a.baus@lzd.saarland.de
Hausanschrift:

VirchowstraBe 7; 66119 Saarbriicken

Sachsen-Anhalt

Statistisches Landesamt Sachsen-Anhalt
Postfach 201156

06012 Halle/Saale
antje.borntraeger@stala.mi.sachsen-anhalt.de
Hausanschrift:

Merseburger StraBe 2; 06110 Halle/Saale
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		Tabelle 1: Gesundheitspersonal in Deutschland und den Ländern 2018 nach Art der Einrichtung																				Noch: Gesundheitspersonal in Deutschland und den Ländern 2018 nach Art der Einrichtung



		Land
Bund		Insgesamt		Davon																Davon																Land
Bund

						Gesund-heitsschutz		Ambulante Ein-richtungen		davon												Stationäre/
teilstationäre Einrichtungen		davon						Rettungs-dienste		in der Verwaltung		Sonstige Einrichtungen		Vorleis-
tungsein-richtungen

										Arztpraxen		Zahnarzt-praxen		Praxen sonstiger medizinischer Berufe		Apotheken		im Einzel-handel		Ambulante Pflege				Kranken-häuser		Vorsorge-/ Rehabilita-tionsein-
richtungen		Stationäre/
teilstationäre Pflege







				1 000 Beschäftigte1)2)																		1 000 Beschäftigte1)2)

		Baden-Württemberg		768.4		2.2		290.9		93.2		49.1		67.8		30.3		16.1		34.3		264.8		152.3		21.0		91.5		9.7		24.5		57.7		118.5		Baden-Württemberg

		Bayern		904.0		4.7		381.7		125.0		61.8		83.9		35.7		20.6		54.7		319.1		192.9		25.2		101.1		11.1		27.2		68.2		92.0		Bayern

		Berlin3)		251.3		5.0		106.2		30.2		16.5		23.4		8.5		5.6		22.1		72.8		50.8		.		22.0		3.1		19.1		19.0		26.1		Berlin3)

		Brandenburg		147.7		1.1		66.3		16.5		8.3		14.1		5.8		3.4		18.2		49.2		26.5		3.7		19.0		2.8		6.7		13.1		8.4		Brandenburg

		Bremen3)		50.6		0.5		21.4		7.4		2.8		3.6		2.1		1.0		4.4		18.3		11.5		.		6.8		0.2		3.1		3.6		3.4		Bremen3)

		Hamburg3)		145.3		1.0		58.3		18.8		9.2		11.1		5.5		2.6		11.1		47.8		34.3		.		13.5		2.5		9.5		9.6		16.6		Hamburg3)

		Hessen		441.5		3.8		172.0		52.5		27.0		35.0		17.1		9.9		30.4		139.3		80.4		10.8		48.1		7.0		13.1		32.7		73.6		Hessen

		Mecklenburg-Vorpommern		110.6		0.6		43.8		11.7		5.5		9.1		3.9		1.8		11.7		43.4		23.0		5.3		15.1		2.3		5.3		8.4		6.7		Mecklenburg-Vorpommern

		Niedersachsen		536.7		3.9		234.9		66.4		35.5		54.8		24.3		11.5		42.4		201.1		102.6		12.1		86.4		6.7		18.9		41.6		29.6		Niedersachsen

		Nordrhein-Westfalen		1 192.7		8.4		502.6		152.6		76.7		110.8		50.8		28.0		83.8		447.2		270.2		16.1		160.8		10.1		47.7		93.5		83.3		Nordrhein-Westfalen

		Rheinland-Pfalz		263.3		1.3		107.5		33.1		16.1		27.1		10.1		5.8		15.3		92.9		55.6		5.1		32.2		3.6		10.3		21.3		26.3		Rheinland-Pfalz

		Saarland		76.4		0.4		29.3		9.5		3.7		6.7		3.5		2.1		3.8		28.7		17.1		1.9		9.7		1.1		3.7		5.2		8.0		Saarland

		Sachsen		269.9		1.5		117.3		29.3		15.5		28.0		11.2		6.0		27.4		95.3		49.3		6.4		39.7		4.3		12.8		21.3		17.4		Sachsen

		Sachsen-Anhalt		145.7		1.1		58.3		15.4		7.9		13.4		5.8		3.0		12.8		55.0		30.7		2.3		22.0		2.2		6.9		11.5		10.5		Sachsen-Anhalt

		Schleswig-Holstein		205.2		1.1		80.8		23.2		12.0		19.7		8.0		4.6		13.3		74.6		39.0		5.8		29.8		2.3		5.4		15.1		25.9		Schleswig-Holstein

		Thüringen		141.7		1.4		56.5		15.2		8.2		12.3		5.5		3.0		12.2		53.3		30.8		2.9		19.7		2.0		5.9		11.2		11.5		Thüringen

		Deutschland		5 651		38		2 329		700		356		521		228		125		398		2 003		1 167		120		716		71		220		433		558		Deutschland

				Anteil an Insgesamt in %2)																		Anteil an Insgesamt in %2)

		Baden-Württemberg		100		0.3		37.9		12.1		6.4		8.8		3.9		2.1		4.5		34.5		19.8		2.7		11.9		1.3		3.2		7.5		15.4		Baden-Württemberg

		Bayern		100		0.5		42.2		13.8		6.8		9.3		3.9		2.3		6.1		35.3		21.3		2.8		11.2		1.2		3.0		7.5		10.2		Bayern

		Berlin3)		100		2.0		42.3		12.0		6.6		9.3		3.4		2.2		8.8		29.0		20.2		.		8.8		1.2		7.6		7.6		10.4		Berlin3)

		Brandenburg		100		0.8		44.9		11.1		5.6		9.6		3.9		2.3		12.3		33.3		17.9		2.5		12.9		1.9		4.6		8.9		5.7		Brandenburg

		Bremen3)		100		1.0		42.4		14.6		5.6		7.2		4.2		2.0		8.8		36.2		22.8		.		13.5		0.5		6.1		7.0		6.8		Bremen3)

		Hamburg3)		100		0.7		40.1		12.9		6.3		7.6		3.8		1.8		7.7		32.9		23.6		.		9.3		1.7		6.5		6.6		11.5		Hamburg3)

		Hessen		100		0.9		39.0		11.9		6.1		7.9		3.9		2.2		6.9		31.6		18.2		2.5		10.9		1.6		3.0		7.4		16.7		Hessen

		Mecklenburg-Vorpommern		100		0.5		39.7		10.6		5.0		8.3		3.6		1.6		10.6		39.3		20.8		4.8		13.6		2.0		4.8		7.6		6.1		Mecklenburg-Vorpommern

		Niedersachsen		100		0.7		43.8		12.4		6.6		10.2		4.5		2.1		7.9		37.5		19.1		2.3		16.1		1.2		3.5		7.8		5.5		Niedersachsen

		Nordrhein-Westfalen		100		0.7		42.1		12.8		6.4		9.3		4.3		2.3		7.0		37.5		22.7		1.4		13.5		0.8		4.0		7.8		7.0		Nordrhein-Westfalen

		Rheinland-Pfalz		100		0.5		40.8		12.6		6.1		10.3		3.8		2.2		5.8		35.3		21.1		1.9		12.2		1.4		3.9		8.1		10.0		Rheinland-Pfalz

		Saarland		100		0.5		38.4		12.5		4.9		8.8		4.6		2.7		5.0		37.6		22.3		2.5		12.8		1.4		4.9		6.8		10.5		Saarland

		Sachsen		100		0.6		43.5		10.8		5.8		10.4		4.1		2.2		10.1		35.3		18.3		2.4		14.7		1.6		4.7		7.9		6.4		Sachsen

		Sachsen-Anhalt		100		0.8		40.0		10.6		5.4		9.2		4.0		2.1		8.8		37.8		21.1		1.6		15.1		1.5		4.8		7.9		7.2		Sachsen-Anhalt

		Schleswig-Holstein		100		0.6		39.4		11.3		5.9		9.6		3.9		2.3		6.5		36.4		19.0		2.8		14.5		1.1		2.6		7.4		12.6		Schleswig-Holstein

		Thüringen		100		1.0		39.9		10.7		5.8		8.7		3.9		2.1		8.6		37.6		21.7		2.0		13.9		1.4		4.1		7.9		8.1		Thüringen

		Deutschland		100		0.7		41.2		12.4		6.3		9.2		4.0		2.2		7.0		35.4		20.7		2.1		12.7		1.3		3.9		7.7		9.9		Deutschland

				Beschäftigte je 1 000 Einwohnerinnen/Einwohner2)																		Beschäftigte je 1 000 Einwohnerinnen/Einwohner2)

		Baden-Württemberg		69.4		0.2		26.3		8.4		4.4		6.1		2.7		1.5		3.1		23.9		13.8		1.9		8.3		0.9		2.2		5.2		10.7		Baden-Württemberg

		Bayern		69.1		0.4		29.2		9.6		4.7		6.4		2.7		1.6		4.2		24.4		14.7		1.9		7.7		0.8		2.1		5.2		7.0		Bayern

		Berlin3)		68.9		1.4		29.1		8.3		4.5		6.4		2.3		1.5		6.1		20.0		13.9		.		6.0		0.9		5.2		5.2		7.1		Berlin3)

		Brandenburg		58.8		0.5		26.4		6.6		3.3		5.6		2.3		1.4		7.3		19.6		10.5		1.5		7.6		1.1		2.7		5.2		3.3		Brandenburg

		Bremen3)		74.1		0.7		31.4		10.8		4.1		5.3		3.1		1.5		6.5		26.8		16.9		.		10.0		0.4		4.5		5.2		5.0		Bremen3)

		Hamburg3)		78.9		0.5		31.6		10.2		5.0		6.0		3.0		1.4		6.1		26.0		18.7		.		7.3		1.4		5.2		5.2		9.0		Hamburg3)

		Hessen		70.5		0.6		27.4		8.4		4.3		5.6		2.7		1.6		4.9		22.2		12.8		1.7		7.7		1.1		2.1		5.2		11.8		Hessen

		Mecklenburg-Vorpommern		68.7		0.4		27.2		7.3		3.4		5.7		2.5		1.1		7.3		27.0		14.3		3.3		9.4		1.4		3.3		5.2		4.2		Mecklenburg-Vorpommern

		Niedersachsen		67.2		0.5		29.4		8.3		4.5		6.9		3.0		1.4		5.3		25.2		12.9		1.5		10.8		0.8		2.4		5.2		3.7		Niedersachsen

		Nordrhein-Westfalen		66.5		0.5		28.0		8.5		4.3		6.2		2.8		1.6		4.7		24.9		15.1		0.9		9.0		0.6		2.7		5.2		4.6		Nordrhein-Westfalen

		Rheinland-Pfalz		64.5		0.3		26.3		8.1		3.9		6.6		2.5		1.4		3.7		22.7		13.6		1.2		7.9		0.9		2.5		5.2		6.4		Rheinland-Pfalz

		Saarland		77.1		0.4		29.6		9.6		3.7		6.8		3.5		2.1		3.9		29.0		17.2		1.9		9.8		1.1		3.8		5.2		8.1		Saarland

		Sachsen		66.2		0.4		28.8		7.2		3.8		6.9		2.7		1.5		6.7		23.4		12.1		1.6		9.7		1.1		3.1		5.2		4.3		Sachsen

		Sachsen-Anhalt		66.0		0.5		26.4		7.0		3.6		6.1		2.6		1.4		5.8		24.9		13.9		1.0		10.0		1.0		3.1		5.2		4.8		Sachsen-Anhalt

		Schleswig-Holstein		70.8		0.4		27.9		8.0		4.1		6.8		2.8		1.6		4.6		25.8		13.5		2.0		10.3		0.8		1.9		5.2		8.9		Schleswig-Holstein

		Thüringen		66.1		0.7		26.4		7.1		3.8		5.7		2.6		1.4		5.7		24.9		14.3		1.3		9.2		0.9		2.7		5.2		5.4		Thüringen

		Deutschland		68.1		0.5		28.1		8.4		4.3		6.3		2.7		1.5		4.8		24.1		14.1		1.4		8.6		0.9		2.6		5.2		6.7		Deutschland

		____																				____

		Anmerkungen siehe nächste Seite.																				1) Unter Gesundheitspersonal/Beschäftigten werden Beschäftigungsverhältnisse verstanden, d. h. Personen mit mehreren Arbeitsverhältnissen in verschiedenen Einrichtungen werden mehrfach gezählt.
2) Differenzen in der Summenbildung können auf Rundungen in verschiedenen Berechnungsstufen zurückgeführt werden.
3) Aus Gründen der statistischen Geheimhaltung wird die Einrichtungsart der Vorsorge- oder Rehabilitationseinrichtungen für die Stadtstaaten Hamburg, Berlin und Bremen unter der Einrichtungsart stationäre/teilstationäre Pflege ausgewiesen. 
Datenquellen: Gesundheitspersonalrechnung der Länder, Gesundheitspersonalrechnung des Bundes, Berechnungsstand: Oktober 2020; Bevölkerungsstatistik: Bevölkerung am Jahresende auf Basis des Zensus 2011.
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		Tabelle 2: Gesundheitspersonal in Deutschland und den Ländern 2008 bis 2018																				Noch: Gesundheitspersonal in Deutschland und den Ländern 2008 bis 2018



		Jahr		Baden-
Württemberg		Bayern		Berlin		Branden-
burg		Bremen		Hamburg		Hessen		Mecklenburg-
Vorpommern		Nieder-
sachsen		Nordrhein-
Westfalen		Rheinland-Pfalz		Saarland		Sachsen		Sachsen-Anhalt		Schleswig-
Holstein		Thüringen		Deutschland		Jahr

				1 000 Beschäftigte1)																		1 000 Beschäftigte1)

		2008		632.8		723.3		207.2		116.3		43.4		116.6		353.9		87.2		434.1		990.9		224.3		67.1		219.9		122.4		170.4		118.1		4 626		2008

		2009		656.5		747.2		214.4		121.2		44.0		121.5		366.3		89.9		448.5		1 019.5		231.6		69.4		227.4		126.2		174.0		121.4		4 780		2009

		2010		670.1		765.0		219.5		124.6		44.5		124.7		371.7		92.0		460.1		1 038.8		236.9		70.4		233.1		127.2		176.7		124.6		4 880		2010

		2011		680.1		781.5		223.0		127.2		44.4		125.3		378.5		93.9		468.3		1 058.0		242.5		71.3		236.5		128.8		179.7		126.9		4 966		2011

		2012		694.5		797.9		226.9		129.9		45.5		126.7		392.1		95.8		476.0		1 074.3		244.1		71.7		241.6		132.0		183.4		128.6		5 062		2012

		2013		710.3		811.8		231.4		132.5		46.3		129.2		400.8		98.6		484.0		1 092.4		248.9		72.0		247.8		134.8		187.9		131.2		5 161		2013

		2014		724.6		829.1		236.5		136.2		47.8		132.3		407.7		101.4		494.0		1 112.1		254.1		72.8		254.0		136.2		191.1		134.1		5 264		2014

		2015		737.6		850.5		241.0		139.9		48.6		135.9		416.4		103.8		505.8		1 139.5		258.1		73.3		259.3		138.5		194.9		136.7		5 380		2015

		2016		749.6		870.5		243.6		143.2		49.5		138.0		426.3		106.2		517.7		1 159.9		261.9		74.9		265.2		141.0		199.6		139.0		5 486		2016

		2017		762.6		886.9		247.9		146.2		50.2		139.9		434.2		108.6		527.7		1 174.7		264.7		75.3		271.0		143.2		202.9		141.0		5 577		2017

		2018		768.4		904.0		251.3		147.7		50.6		145.3		441.5		110.6		536.7		1 192.7		263.3		76.4		269.9		145.7		205.2		141.7		5 651		2018

				Veränderung gegenüber dem Vorjahr in %																		Veränderung gegenüber dem Vorjahr in %

		2008		-		-		-		-		-		-		-		-		-		-		-		-		-		-		-		-		-		2008

		2009		3.7		3.3		3.5		4.2		1.4		4.2		3.5		3.1		3.3		2.9		3.3		3.5		3.4		3.1		2.1		2.8		3.3		2009

		2010		2.1		2.4		2.4		2.7		1.1		2.6		1.5		2.3		2.6		1.9		2.3		1.4		2.5		0.8		1.5		2.6		2.1		2010

		2011		1.5		2.2		1.6		2.1		- 0.2		0.5		1.8		2.0		1.8		1.8		2.3		1.2		1.5		1.3		1.7		1.8		1.8		2011

		2012		2.1		2.1		1.7		2.1		2.4		1.1		3.6		2.1		1.6		1.5		0.7		0.6		2.1		2.5		2.0		1.4		1.9		2012

		2013		2.3		1.7		2.0		2.0		1.9		2.0		2.2		2.9		1.7		1.7		1.9		0.5		2.6		2.1		2.5		2.1		2.0		2013

		2014		2.0		2.1		2.2		2.8		3.1		2.4		1.7		2.8		2.1		1.8		2.1		1.1		2.5		1.0		1.7		2.2		2.0		2014

		2015		1.8		2.6		1.9		2.7		1.8		2.7		2.1		2.4		2.4		2.5		1.6		0.6		2.1		1.7		2.0		2.0		2.2		2015

		2016		1.6		2.4		1.1		2.3		1.7		1.6		2.4		2.3		2.4		1.8		1.5		2.2		2.2		1.8		2.4		1.6		2.0		2016

		2017		1.7		1.9		1.8		2.2		1.6		1.3		1.8		2.2		1.9		1.3		1.0		0.5		2.2		1.6		1.7		1.5		1.7		2017

		2018		0.8		1.9		1.4		1.0		0.7		3.9		1.7		1.8		1.7		1.5		- 0.5		1.5		- 0.4		1.7		1.1		0.5		1.3		2018

				Kettenindex 2010 = 100																		Kettenindex 2010 = 100

		2008		94.4		94.6		94.4		93.4		97.6		93.5		95.2		94.7		94.4		95.4		94.7		95.3		94.3		96.2		96.4		94.8		94.8		2008

		2009		98.0		97.7		97.6		97.3		98.9		97.4		98.5		97.7		97.5		98.1		97.8		98.6		97.5		99.2		98.5		97.5		98.0		2009

		2010		100		100		100		100		100		100		100		100		100		100		100		100		100		100		100		100		100		2010

		2011		101.5		102.2		101.6		102.1		99.8		100.5		101.8		102.0		101.8		101.8		102.3		101.2		101.5		101.3		101.7		101.8		101.8		2011

		2012		103.6		104.3		103.3		104.3		102.3		101.6		105.5		104.1		103.5		103.4		103.0		101.8		103.6		103.8		103.8		103.2		103.7		2012

		2013		106.0		106.1		105.4		106.4		104.2		103.6		107.8		107.1		105.2		105.2		105.0		102.3		106.3		106.0		106.4		105.3		105.8		2013

		2014		108.1		108.4		107.7		109.4		107.5		106.1		109.7		110.1		107.4		107.1		107.3		103.4		109.0		107.1		108.1		107.6		107.9		2014

		2015		110.1		111.2		109.8		112.3		109.4		109.0		112.0		112.8		110.0		109.7		108.9		104.1		111.3		108.9		110.3		109.7		110.2		2015

		2016		111.8		113.8		111.0		114.9		111.3		110.7		114.7		115.4		112.5		111.7		110.6		106.4		113.7		110.8		112.9		111.5		112.4		2016

		2017		113.8		115.9		112.9		117.4		113.0		112.2		116.8		118.0		114.7		113.1		111.7		106.9		116.2		112.6		114.8		113.2		114.3		2017

		2018		114.7		118.2		114.5		118.6		113.8		116.6		118.8		120.1		116.7		114.8		111.1		108.5		115.8		114.5		116.1		113.8		115.8		2018

		____																				____

		Anmerkungen siehe nächste Seite.																				1) Unter Gesundheitspersonal/Beschäftigten werden Beschäftigungsverhältnisse verstanden, d. h. Personen mit mehreren Arbeitsverhältnissen in verschiedenen Einrichtungen werden mehrfach gezählt.
Datenquellen: Gesundheitspersonalrechnung der Länder, Gesundheitspersonalrechnung des Bundes, Berechnungsstand: Oktober 2020.
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		Noch: Gesundheitspersonal in Deutschland und den Ländern 2008 bis 2018																				Noch: Gesundheitspersonal in Deutschland und den Ländern 2008 bis 2018



		Jahr		Baden-
Württemberg		Bayern		Berlin		Branden-
burg		Bremen		Hamburg		Hessen		Mecklenburg-
Vorpommern		Nieder-
sachsen		Nordrhein-
Westfalen		Rheinland-Pfalz		Saarland		Sachsen		Sachsen-Anhalt		Schleswig-
Holstein		Thüringen		Deutschland		Jahr

				Anteil an Deutschland in %1)																		Anteil an Deutschland in %1)

		2008		13.7		15.6		4.5		2.5		0.9		2.5		7.7		1.9		9.4		21.4		4.8		1.5		4.8		2.6		3.7		2.6		100		2008

		2009		13.7		15.6		4.5		2.5		0.9		2.5		7.7		1.9		9.4		21.3		4.8		1.5		4.8		2.6		3.6		2.5		100		2009

		2010		13.7		15.7		4.5		2.6		0.9		2.6		7.6		1.9		9.4		21.3		4.9		1.4		4.8		2.6		3.6		2.6		100		2010

		2011		13.7		15.7		4.5		2.6		0.9		2.5		7.6		1.9		9.4		21.3		4.9		1.4		4.8		2.6		3.6		2.6		100		2011

		2012		13.7		15.8		4.5		2.6		0.9		2.5		7.7		1.9		9.4		21.2		4.8		1.4		4.8		2.6		3.6		2.5		100		2012

		2013		13.8		15.7		4.5		2.6		0.9		2.5		7.8		1.9		9.4		21.2		4.8		1.4		4.8		2.6		3.6		2.5		100		2013

		2014		13.8		15.8		4.5		2.6		0.9		2.5		7.7		1.9		9.4		21.1		4.8		1.4		4.8		2.6		3.6		2.5		100		2014

		2015		13.7		15.8		4.5		2.6		0.9		2.5		7.7		1.9		9.4		21.2		4.8		1.4		4.8		2.6		3.6		2.5		100		2015

		2016		13.7		15.9		4.4		2.6		0.9		2.5		7.8		1.9		9.4		21.1		4.8		1.4		4.8		2.6		3.6		2.5		100		2016

		2017		13.7		15.9		4.4		2.6		0.9		2.5		7.8		1.9		9.5		21.1		4.7		1.3		4.9		2.6		3.6		2.5		100		2017

		2018		13.6		16.0		4.4		2.6		0.9		2.6		7.8		2.0		9.5		21.1		4.7		1.4		4.8		2.6		3.6		2.5		100		2018

				Beschäftigte2) je 1 000 Einwohnerinnen/Einwohner																		Beschäftigte2) je 1 000 Einwohnerinnen/Einwohner

		2008		60.3		58.4		63.4		46.8		66.4		68.6		59.2		53.2		55.5		56.1		55.8		66.0		53.4		52.1		60.8		52.9		57.4		2008

		2009		62.6		60.4		65.6		49.1		67.4		71.6		61.4		55.3		57.5		58.0		57.9		68.9		55.6		54.4		62.2		54.9		59.5		2009

		2010		64.0		61.8		67.0		50.6		68.2		73.1		62.3		57.0		59.1		59.2		59.3		70.3		57.3		55.4		63.1		56.8		60.8		2010

		2011		64.7		62.8		67.1		51.8		68.1		73.0		63.2		58.4		60.2		60.3		60.8		71.4		58.3		56.6		64.1		58.2		61.8		2011

		2012		65.7		63.7		67.2		53.0		69.4		73.1		65.2		59.9		61.2		61.2		61.2		72.1		59.6		58.4		65.3		59.2		62.9		2012

		2013		66.8		64.4		67.6		54.1		70.5		74.0		66.3		61.7		62.1		62.2		62.3		72.7		61.2		60.1		66.7		60.7		63.9		2013

		2014		67.6		65.3		68.2		55.4		72.2		75.0		66.9		63.4		63.1		63.1		63.4		73.6		62.6		60.9		67.5		62.2		64.8		2014

		2015		67.8		66.2		68.5		56.3		72.4		76.0		67.4		64.4		63.8		63.8		63.7		73.6		63.5		61.7		68.2		63.0		65.5		2015

		2016		68.4		67.3		68.1		57.4		72.9		76.2		68.6		66.0		65.2		64.8		64.4		75.1		65.0		63.0		69.2		64.4		66.5		2016

		2017		69.2		68.2		68.6		58.4		73.8		76.4		69.5		67.4		66.3		65.6		65.0		75.7		66.4		64.4		70.2		65.6		67.4		2017

		2018		69.4		69.1		68.9		58.8		74.1		78.9		70.5		68.7		67.2		66.5		64.5		77.1		66.2		66.0		70.8		66.1		68.1		2018

		____																				____

		Anmerkungen siehe nächste Seite.																				1) Differenzen in der Summenbildung können auf Rundungen in verschiedenen Berechnungsstufen zurückgeführt werden.  
2) Unter Gesundheitspersonal/Beschäftigten werden Beschäftigungsverhältnisse verstanden, d. h. Personen mit mehreren Arbeitsverhältnissen in verschiedenen Einrichtungen werden mehrfach gezählt. 
Datenquellen: Gesundheitspersonalrechnung der Länder, Gesundheitspersonalrechnung des Bundes, Berechnungsstand: Oktober 2020; Bevölkerungsstatistik: Bevölkerung am Jahresende auf Basis des Zensus 2011.
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		Tabelle 3: Weibliches Gesundheitspersonal in Deutschland und den Ländern 2018 nach Art der Einrichtung																				Noch: Weibliches Gesundheitspersonal in Deutschland und den Ländern 2018 nach Art der Einrichtung



		Land
Bund		Insgesamt		Davon																Davon																Land
Bund

						Gesund-heitsschutz		Ambulante Ein-richtungen		davon												Stationäre/
teilstationäre Einrichtungen		davon						Rettungs-dienste		in der Verwaltung		Sonstige Einrichtungen		Vorleis-
tungsein-richtungen

										Arztpraxen		Zahnarzt-praxen		Praxen sonstiger medizinischer Berufe		Apotheken		im Einzel-handel		Ambulante Pflege				Kranken-häuser		Vorsorge-/ Rehabilita-tionsein-
richtungen		Stationäre/
teilstationäre Pflege







				1 000 weibliche Beschäftigte1)2)																		1 000 weibliche Beschäftigte1)2)

		Baden-Württemberg		573.4		1.7		238.2		76.6		40.9		54.6		25.0		10.3		30.9		208.6		115.0		16.1		77.5		3.2		16.6		44.5		60.5		Baden-Württemberg

		Bayern		688.2		3.0		312.5		103.1		51.5		68.3		29.5		13.1		47.0		250.9		145.6		19.3		86.0		3.4		17.8		52.6		48.1		Bayern

		Berlin3)		181.4		3.6		81.7		23.9		13.2		17.8		6.5		3.2		17.1		54.4		37.1		.		17.3		1.1		13.1		14.7		12.8		Berlin3)

		Brandenburg		116.0		0.9		54.9		13.5		7.1		11.3		4.6		2.1		16.2		39.5		20.6		3.0		15.9		0.7		5.1		10.1		4.9		Brandenburg

		Bremen3)		38.3		0.4		17.1		6.0		2.3		2.7		1.8		0.6		3.7		14.3		8.8		.		5.5		0.1		2.0		2.7		1.7		Bremen3)

		Hamburg3)		103.4		0.6		45.5		15.0		7.4		8.4		4.5		1.6		8.7		36.0		25.2		.		10.8		1.0		5.6		7.4		7.3		Hamburg3)

		Hessen		318.5		2.6		137.7		42.7		22.1		26.8		14.0		6.0		26.2		109.2		60.6		8.3		40.3		2.2		8.3		25.2		33.2		Hessen

		Mecklenburg-Vorpommern		85.8		0.5		36.1		9.7		4.6		7.1		3.2		1.1		10.4		34.3		17.4		4.2		12.7		0.7		3.9		6.5		3.8		Mecklenburg-Vorpommern

		Niedersachsen		418.7		2.6		194.5		54.8		29.7		44.8		20.0		7.4		37.7		159.4		77.1		9.2		73.2		1.9		12.0		32.1		16.1		Niedersachsen

		Nordrhein-Westfalen		906.4		5.9		404.9		125.8		63.2		85.6		41.6		16.9		71.8		348.7		199.8		12.2		136.7		3.3		29.4		72.1		42.0		Nordrhein-Westfalen

		Rheinland-Pfalz		200.7		1.0		88.9		27.4		13.4		22.2		8.5		3.7		13.6		74.0		42.5		3.9		27.7		1.2		6.5		16.4		12.7		Rheinland-Pfalz

		Saarland		57.0		0.3		23.4		7.9		3.1		4.9		2.9		1.3		3.4		22.5		12.9		1.5		8.2		0.3		2.4		4.0		4.1		Saarland

		Sachsen		212.8		1.3		98.3		24.1		13.0		24.4		9.0		3.9		23.9		76.2		38.3		5.0		32.9		1.2		9.4		16.4		9.9		Sachsen

		Sachsen-Anhalt		114.6		0.9		48.4		12.8		6.6		10.8		4.7		1.9		11.6		44.5		23.7		1.8		18.9		0.5		5.1		8.9		6.3		Sachsen-Anhalt

		Schleswig-Holstein		152.9		0.8		65.1		19.1		10.0		15.0		6.6		2.9		11.7		58.7		29.7		4.5		24.5		0.6		3.5		11.7		12.6		Schleswig-Holstein

		Thüringen		110.0		1.1		46.5		12.6		6.9		9.5		4.5		1.9		11.0		42.7		23.6		2.3		16.8		0.5		4.4		8.6		6.2		Thüringen

		Deutschland		4 278		27		1 894		575		295		414		187		78		345		1 574		878		92		604		22		145		334		282		Deutschland

				Anteil am Gesundheitspersonal insgesamt in %																		Anteil am Gesundheitspersonal insgesamt in %

		Baden-Württemberg		74.6		76.3		81.9		82.2		83.2		80.4		82.5		63.8		89.9		78.8		75.6		76.6		84.7		33.1		67.8		77.1		51.0		Baden-Württemberg

		Bayern		76.1		64.5		81.9		82.5		83.3		81.4		82.6		63.7		86.0		78.6		75.5		76.7		85.1		30.6		65.3		77.1		52.2		Bayern

		Berlin3)		72.2		73.0		76.9		79.0		80.2		76.3		77.1		56.2		77.7		74.8		73.0		.		78.7		34.5		68.7		77.1		49.0		Berlin3)

		Brandenburg		78.5		78.2		82.8		81.9		84.8		80.4		80.5		62.3		89.1		80.2		77.8		79.6		83.8		24.4		75.5		77.1		58.1		Brandenburg

		Bremen3)		75.7		68.4		79.7		82.0		80.6		73.5		82.1		63.1		82.9		78.3		76.4		.		81.5		34.6		65.2		77.1		48.6		Bremen3)

		Hamburg3)		71.2		59.0		78.1		79.7		80.6		75.4		81.9		60.9		78.4		75.3		73.3		.		80.2		39.6		58.9		77.1		44.0		Hamburg3)

		Hessen		72.1		67.8		80.1		81.3		82.0		76.4		81.7		60.9		86.1		78.4		75.4		76.6		83.8		32.0		63.6		77.1		45.0		Hessen

		Mecklenburg-Vorpommern		77.6		83.7		82.3		82.4		83.8		77.5		80.7		63.7		88.7		79.0		75.7		78.1		84.4		32.8		73.9		77.1		55.9		Mecklenburg-Vorpommern

		Niedersachsen		78.0		66.7		82.8		82.6		83.7		81.6		82.5		64.3		88.9		79.3		75.1		75.8		84.7		28.7		63.4		77.1		54.5		Niedersachsen

		Nordrhein-Westfalen		76.0		70.1		80.6		82.4		82.4		77.2		82.0		60.5		85.8		78.0		74.0		75.4		85.0		32.4		61.6		77.1		50.5		Nordrhein-Westfalen

		Rheinland-Pfalz		76.2		76.7		82.7		82.6		83.3		81.8		84.7		64.5		89.3		79.7		76.4		76.5		85.8		33.3		62.5		77.1		48.2		Rheinland-Pfalz

		Saarland		74.6		75.1		79.9		83.0		82.6		72.0		82.0		63.5		90.0		78.3		75.5		75.4		83.8		28.6		63.8		77.1		51.5		Saarland

		Sachsen		78.8		85.4		83.8		82.4		84.0		87.2		80.9		64.6		87.2		79.9		77.7		78.1		83.0		27.9		73.9		77.1		56.6		Sachsen

		Sachsen-Anhalt		78.7		78.0		83.1		83.2		84.0		80.8		80.8		63.7		90.4		80.8		77.3		79.2		85.9		23.0		74.2		77.1		59.6		Sachsen-Anhalt

		Schleswig-Holstein		74.5		68.8		80.6		82.3		82.9		75.9		83.1		62.1		87.7		78.6		76.2		76.6		82.1		28.0		64.4		77.1		48.5		Schleswig-Holstein

		Thüringen		77.6		77.2		82.3		83.0		83.7		77.5		81.7		63.7		89.9		80.2		76.7		79.7		85.7		27.0		75.2		77.1		53.7		Thüringen

		Deutschland		75.7		71.1		81.3		82.1		82.9		79.5		82.0		62.4		86.7		78.6		75.2		76.7		84.4		31.0		65.9		77.1		50.5		Deutschland

		____																				____

		Anmerkungen siehe nächste Seite.																				1) Unter Gesundheitspersonal/Beschäftigten werden Beschäftigungsverhältnisse verstanden, d. h. Personen mit mehreren Arbeitsverhältnissen in verschiedenen Einrichtungen werden mehrfach gezählt.
2) Differenzen in der Summenbildung können auf Rundungen in verschiedenen Berechnungsstufen zurückgeführt werden.
3) Aus Gründen der statistischen Geheimhaltung wird die Einrichtungsart der Vorsorge- oder Rehabilitationseinrichtungen für die Stadtstaaten Hamburg, Berlin und Bremen unter der Einrichtungsart stationäre/teilstationäre Pflege ausgewiesen.
Datenquellen: Gesundheitspersonalrechnung der Länder, Gesundheitspersonalrechnung des Bundes, Berechnungsstand: Oktober 2020.
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		Tabelle 4: Vollzeitäquivalente im Gesundheitswesen in Deutschland und den Ländern 2018 nach Art der Einrichtung																				Noch: Vollzeitäquivalente im Gesundheitswesen in Deutschland und den Ländern 2018 nach Art der Einrichtung



		Land
Bund		Insgesamt		Davon																Davon																Land
Bund

						Gesund-heitsschutz		Ambulante Ein-richtungen		davon												Stationäre/
teilstationäre Einrichtungen		davon						Rettungs-dienste		in der Verwaltung		Sonstige Einrichtungen		Vorleis-
tungsein-richtungen

										Arztpraxen		Zahnarzt-praxen		Praxen sonstiger medizinischer Berufe		Apotheken		im Einzel-handel		Ambulante Pflege				Kranken-häuser		Vorsorge-/ Rehabilita-tionsein-
richtungen		Stationäre/
teilstationäre Pflege







				1 000 Vollzeitäquivalente1)2)																		1 000 Vollzeitäquivalente1)2)

		Baden-Württemberg		553.3		1.7		188.0		60.9		33.7		42.0		18.4		12.3		20.8		196.4		115.3		14.9		66.2		7.7		20.6		37.3		101.6		Baden-Württemberg

		Bayern		645.3		3.5		247.9		81.6		42.4		52.0		21.6		15.7		34.7		240.3		146.0		18.7		75.6		8.7		22.9		44.1		77.9		Bayern

		Berlin3)		188.9		4.3		71.4		19.7		11.3		14.5		5.1		4.3		16.4		60.3		42.7		.		17.6		2.5		16.0		12.3		22.1		Berlin3)

		Brandenburg		110.2		1.0		45.3		10.7		5.7		8.7		3.5		2.6		14.0		40.6		22.7		3.2		14.7		2.2		5.7		8.5		6.9		Brandenburg

		Bremen3)		35.9		0.4		13.9		4.8		1.9		2.2		1.3		0.8		2.8		13.7		8.8		.		5.0		0.2		2.6		2.3		2.8		Bremen3)

		Hamburg3)		105.3		0.9		38.1		12.3		6.3		6.9		3.3		2.0		7.4		36.2		25.7		.		10.5		2.0		8.0		6.2		13.9		Hamburg3)

		Hessen		321.4		3.2		112.9		34.3		18.5		21.7		10.4		7.5		20.5		103.9		60.2		8.0		35.7		5.5		11.0		21.1		63.8		Hessen

		Mecklenburg-Vorpommern		83.5		0.5		30.0		7.7		3.8		5.7		2.4		1.4		9.1		35.7		19.5		4.8		11.5		1.8		4.5		5.4		5.6		Mecklenburg-Vorpommern

		Niedersachsen		376.3		3.1		152.7		43.3		24.4		34.0		14.7		8.7		27.6		148.1		77.7		8.7		61.7		5.3		15.9		26.9		24.2		Niedersachsen

		Nordrhein-Westfalen		852.4		6.7		330.4		99.6		52.6		68.7		30.7		21.2		57.5		338.5		211.3		11.8		115.4		7.9		40.1		60.5		68.3		Nordrhein-Westfalen

		Rheinland-Pfalz		189.5		1.0		70.4		21.6		11.1		16.8		6.1		4.4		10.4		70.5		43.0		3.9		23.6		2.9		8.7		13.8		22.3		Rheinland-Pfalz

		Saarland		56.0		0.3		19.1		6.2		2.5		4.2		2.1		1.6		2.5		22.5		13.2		1.4		7.9		0.8		3.1		3.3		6.7		Saarland

		Sachsen		201.3		1.3		79.5		19.1		10.6		17.4		6.8		4.6		21.0		78.3		42.6		5.4		30.3		3.4		10.7		13.8		14.4		Sachsen

		Sachsen-Anhalt		109.3		1.0		39.6		10.0		5.4		8.3		3.5		2.3		10.0		44.7		25.7		1.9		17.2		1.8		5.8		7.4		9.0		Sachsen-Anhalt

		Schleswig-Holstein		147.1		0.9		52.6		15.1		8.2		12.2		4.8		3.5		8.7		55.7		29.0		4.6		22.1		1.8		4.5		9.8		21.9		Schleswig-Holstein

		Thüringen		107.3		1.2		38.3		9.9		5.6		7.6		3.3		2.3		9.5		44.3		26.7		2.6		15.0		1.6		4.9		7.2		9.7		Thüringen

		Deutschland		4 085		31		1 530		457		244		323		138		95		273		1 530		910		91		529		56		185		280		472		Deutschland

				je 100 Beschäftigte4)5)																		je 100 Beschäftigte4)5)

		Baden-Württemberg		72.0		76.7		64.6		65.3		68.5		62.0		60.5		76.0		60.6		74.2		75.7		71.1		72.4		78.9		84.1		64.7		85.7		Baden-Württemberg

		Bayern		71.4		74.9		65.0		65.3		68.5		62.0		60.5		76.0		63.4		75.3		75.7		74.2		74.9		78.9		84.1		64.7		84.6		Bayern

		Berlin3)		75.2		86.6		67.2		65.3		68.5		62.0		60.5		76.0		74.5		82.9		84.0		.		80.1		78.9		84.1		64.7		84.8		Berlin3)

		Brandenburg		74.6		87.1		68.3		65.3		68.5		62.0		60.5		76.0		76.9		82.6		85.8		86.8		77.2		78.9		84.1		64.7		82.2		Brandenburg

		Bremen3)		70.9		81.1		64.7		65.3		68.6		62.0		60.5		76.0		62.9		75.0		76.2		.		72.8		79.0		84.1		64.7		81.0		Bremen3)

		Hamburg3)		72.5		89.0		65.5		65.3		68.5		62.0		60.5		76.0		66.7		75.7		74.8		.		77.8		78.9		84.1		64.7		83.7		Hamburg3)

		Hessen		72.8		82.8		65.6		65.3		68.5		62.0		60.5		76.0		67.4		74.6		74.9		74.0		74.2		78.9		84.1		64.7		86.6		Hessen

		Mecklenburg-Vorpommern		75.5		88.3		68.4		65.3		68.5		62.0		60.5		76.0		77.8		82.3		84.5		90.8		76.0		78.9		84.1		64.7		82.4		Mecklenburg-Vorpommern

		Niedersachsen		70.1		80.3		65.0		65.3		68.5		62.0		60.5		76.0		65.1		73.6		75.7		71.8		71.4		78.9		84.1		64.7		81.9		Niedersachsen

		Nordrhein-Westfalen		71.5		79.7		65.7		65.3		68.5		62.0		60.5		76.0		68.7		75.7		78.2		73.0		71.8		78.9		84.1		64.7		82.0		Nordrhein-Westfalen

		Rheinland-Pfalz		72.0		78.9		65.4		65.3		68.5		62.0		60.5		76.0		67.7		75.9		77.4		76.6		73.3		78.9		84.1		64.7		84.7		Rheinland-Pfalz

		Saarland		73.3		79.1		65.2		65.3		68.5		62.0		60.5		76.0		66.2		78.2		77.2		75.0		80.7		78.8		84.1		64.7		84.4		Saarland

		Sachsen		74.6		87.1		67.7		65.3		68.5		62.0		60.5		76.0		76.9		82.2		86.4		84.6		76.5		78.9		84.1		64.7		82.5		Sachsen

		Sachsen-Anhalt		75.0		87.2		67.9		65.3		68.5		62.0		60.5		76.0		78.3		81.3		83.8		81.8		77.8		78.9		84.1		64.7		85.1		Sachsen-Anhalt

		Schleswig-Holstein		71.7		77.2		65.1		65.3		68.5		62.0		60.5		76.0		65.0		74.6		74.2		79.2		74.3		78.9		84.1		64.7		84.7		Schleswig-Holstein

		Thüringen		75.7		88.9		67.9		65.3		68.5		62.0		60.5		76.0		77.9		83.2		86.7		91.4		76.6		78.8		84.1		64.7		83.7		Thüringen

		Deutschland		72.3		81.6		65.7		65.3		68.5		62.0		60.5		76.0		68.6		76.4		78.0		75.8		73.9		78.9		84.1		64.7		84.6		Deutschland

		____																				____

		Anmerkungen siehe nächste Seite.																				1) Vollzeitäquivalente geben die Anzahl der auf die volle tarifliche Arbeitszeit umgerechneten Beschäftigten an. Ein Vollzeitäquivalent entspricht einem Vollzeitbeschäftigten.
2) Differenzen in der Summenbildung können auf Rundungen in verschiedenen Berechnungsstufen zurückgeführt werden.
3) Aus Gründen der statistischen Geheimhaltung wird die Einrichtungsart der Vorsorge- oder Rehabilitationseinrichtungen für die Stadtstaaten Hamburg, Berlin und Bremen unter der Einrichtungsart stationäre/teilstationäre Pflege ausgewiesen.
4) Unter Gesundheitspersonal/ Beschäftigten werden hier Beschäftigungsverhältnisse verstanden, sodass Personen mit mehreren Arbeitsverhältnissen in verschiedenen Einrichtungen auch mehrfach gezählt werden.
5) Bei einigen Einrichtungsarten gleiche Anteile aufgrund Übertragung der Bundesanteile auf Länderebene.
Datenquellen: Gesundheitspersonalrechnung der Länder, Gesundheitspersonalrechnung des Bundes, Berechnungsstand: Oktober 2020.
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		Tabelle 5: Gesundheitsausgaben in Deutschland und den Ländern 2018 nach Ausgabenträgern 												Noch: Gesundheitsausgaben in Deutschland und den Ländern 2018 nach Ausgabenträgern 



		Land
Bund		Insgesamt1)		Davon								Davon								Nachrichtlich: Einkommensleistungen2)		Land
Bund

						Öffentliche Haushalte		Gesetzliche
Krankenversicherung		Soziale Pflegeversicherung		Gesetzliche
Renten-
versicherung		Gesetzliche Unfallversicherung2)		Private
Krankenversicherung		Arbeitgeber		Private Haushalte und private Organisationen ohne Erwerbszweck





				Millionen Euro										Millionen Euro

		Baden-Württemberg		49 739.3		1 710.8		27 429.6		4 607.2		698.6		800.0		4 994.9		2 134.1		7 364.1		13 859.6		Baden-Württemberg

		Bayern		61 252.2		2 641.8		33 136.6		5 161.9		773.0		944.1		6 289.3		2 712.9		9 592.6		16 357.0		Bayern

		Berlin		17 359.6		879.4		9 994.9		1 892.5		163.2		262.8		1 323.7		666.3		2 176.8		4 553.4		Berlin

		Brandenburg		12 687.2		414.1		7 636.2		1 563.4		172.2		181.6		881.2		574.1		1 264.3		3 146.7		Brandenburg

		Bremen		2 920.1		173.9		1 694.8		287.1		31.9		49.4		223.1		129.3		330.6		855.7		Bremen

		Hamburg		8 546.7		519.1		4 627.1		713.0		67.0		133.0		822.7		346.7		1 318.2		2 303.4		Hamburg

		Hessen		29 855.6		1 279.8		16 534.2		2 872.3		339.3		453.0		2 753.4		1 207.1		4 416.6		7 847.3		Hessen

		Mecklenburg-Vorpommern		7 807.5		297.2		4 941.4		1 025.7		100.4		116.6		380.3		277.7		668.2		2 020.5		Mecklenburg-Vorpommern

		Niedersachsen		37 226.8		1 609.4		21 036.9		3 883.0		489.4		577.4		2 932.6		1 751.6		4 946.5		10 003.0		Niedersachsen

		Nordrhein-Westfalen		85 483.1		3 878.1		48 730.8		8 663.1		1 021.2		1 297.9		7 218.1		3 564.7		11 109.2		22 486.6		Nordrhein-Westfalen

		Rheinland-Pfalz		19 369.9		761.4		10 638.6		1 856.6		252.0		295.4		1 872.2		964.8		2 728.8		5 118.1		Rheinland-Pfalz

		Saarland		4 862.1		237.3		2 760.3		515.4		60.4		71.9		387.6		207.8		621.5		1 245.1		Saarland

		Sachsen		18 839.5		671.5		12 094.3		2 508.7		257.8		295.4		939.7		443.3		1 628.7		5 118.6		Sachsen

		Sachsen-Anhalt		10 815.2		391.8		6 945.6		1 436.7		150.9		160.5		457.1		309.7		962.9		2 780.0		Sachsen-Anhalt

		Schleswig-Holstein		13 675.0		595.0		7 573.5		1 274.5		145.2		209.5		1 265.2		706.3		1 905.9		3 630.1		Schleswig-Holstein

		Thüringen		10 188.3		391.4		6 315.2		1 267.9		157.7		155.5		511.9		366.6		1 022.2		2 694.0		Thüringen

		Deutschland		390 628		16 452		222 090		39 529		4 880		6 004		33 253		16 363		52 057		104 019		Deutschland

				Anteil an Insgesamt in %										Anteil an Insgesamt in %

		Baden-Württemberg		100		3.4		55.1		9.3		1.4		1.6		10.0		4.3		14.8		.		Baden-Württemberg

		Bayern		100		4.3		54.1		8.4		1.3		1.5		10.3		4.4		15.7		.		Bayern

		Berlin		100		5.1		57.6		10.9		0.9		1.5		7.6		3.8		12.5		.		Berlin

		Brandenburg		100		3.3		60.2		12.3		1.4		1.4		6.9		4.5		10.0		.		Brandenburg

		Bremen		100		6.0		58.0		9.8		1.1		1.7		7.6		4.4		11.3		.		Bremen

		Hamburg		100		6.1		54.1		8.3		0.8		1.6		9.6		4.1		15.4		.		Hamburg

		Hessen		100		4.3		55.4		9.6		1.1		1.5		9.2		4.0		14.8		.		Hessen

		Mecklenburg-Vorpommern		100		3.8		63.3		13.1		1.3		1.5		4.9		3.6		8.6		.		Mecklenburg-Vorpommern

		Niedersachsen		100		4.3		56.5		10.4		1.3		1.6		7.9		4.7		13.3		.		Niedersachsen

		Nordrhein-Westfalen		100		4.5		57.0		10.1		1.2		1.5		8.4		4.2		13.0		.		Nordrhein-Westfalen

		Rheinland-Pfalz		100		3.9		54.9		9.6		1.3		1.5		9.7		5.0		14.1		.		Rheinland-Pfalz

		Saarland		100		4.9		56.8		10.6		1.2		1.5		8.0		4.3		12.8		.		Saarland

		Sachsen		100		3.6		64.2		13.3		1.4		1.6		5.0		2.4		8.6		.		Sachsen

		Sachsen-Anhalt		100		3.6		64.2		13.3		1.4		1.5		4.2		2.9		8.9		.		Sachsen-Anhalt

		Schleswig-Holstein		100		4.4		55.4		9.3		1.1		1.5		9.3		5.2		13.9		.		Schleswig-Holstein

		Thüringen		100		3.8		62.0		12.4		1.5		1.5		5.0		3.6		10.0		.		Thüringen

		Deutschland		100		4.2		56.9		10.1		1.2		1.5		8.5		4.2		13.3		.		Deutschland

				Euro je Einwohnerin/Einwohner										Euro je Einwohnerin/Einwohner

		Baden-Württemberg		4 503		155		2 483		417		63		72		452		193		667		.		Baden-Württemberg

		Bayern		4 698		203		2 542		396		59		72		482		208		736		.		Bayern

		Berlin		4 783		242		2 754		521		45		72		365		184		600		.		Berlin

		Brandenburg		5 059		165		3 045		623		69		72		351		229		504		.		Brandenburg

		Bremen		4 282		255		2 485		421		47		72		327		190		485		.		Bremen

		Hamburg		4 655		283		2 520		388		36		72		448		189		718		.		Hamburg

		Hessen		4 773		205		2 644		459		54		72		440		193		706		.		Hessen

		Mecklenburg-Vorpommern		4 848		185		3 068		637		62		72		236		172		415		.		Mecklenburg-Vorpommern

		Niedersachsen		4 669		202		2 639		487		61		72		368		220		620		.		Niedersachsen

		Nordrhein-Westfalen		4 770		216		2 719		483		57		72		403		199		620		.		Nordrhein-Westfalen

		Rheinland-Pfalz		4 748		187		2 608		455		62		72		459		237		669		.		Rheinland-Pfalz

		Saarland		4 900		239		2 782		519		61		72		391		209		626		.		Saarland

		Sachsen		4 618		165		2 965		615		63		72		230		109		399		.		Sachsen

		Sachsen-Anhalt		4 881		177		3 135		648		68		72		206		140		435		.		Sachsen-Anhalt

		Schleswig-Holstein		4 726		206		2 618		441		50		72		437		244		659		.		Schleswig-Holstein

		Thüringen		4 745		182		2 941		590		73		72		238		171		476		.		Thüringen

		Deutschland		4 712		198		2 679		477		59		72		401		197		628		.		Deutschland

		____												____

		Anmerkungen siehe nächste Seite.												1) Differenzen in der Summenbildung können auf Rundungen in verschiedenen Berechnungsstufen zurückgeführt werden.
2) Hier erfolgte eine Disaggregation der Bundeswerte top down mittels des Bevölkerungsanteils Bundesland/Deutschland. Die Disaggregation mit den Bevölkerungszahlen geht davon aus, dass die durchschnittlichen Ausgaben je Einwohnerin/Einwohner im Bundesland mit denen des Bundes identisch sind. 
Datenquellen: Gesundheitsausgabenrechnung der Länder; Gesundheitsausgabenrechnung des Bundes, Berechnungsstand: Mai 2020; Bevölkerungsstatistik: Durchschnittliche Bevölkerung auf Basis des Zensus 2011.
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		Tabelle 6: Gesundheitsausgaben in Deutschland und den Ländern 2008 bis 2018																				Noch: Gesundheitsausgaben in Deutschland und den Ländern 2008 bis 2018



		Jahr		Baden-
Württemberg		Bayern		Berlin		Branden-
burg		Bremen		Hamburg		Hessen		Mecklenburg-
Vorpommern		Nieder-
sachsen		Nordrhein-
Westfalen		Rheinland-Pfalz		Saarland		Sachsen		Sachsen-Anhalt		Schleswig-
Holstein		Thüringen		Deutschland		Jahr

				Millionen Euro																		Millionen Euro

		2008		33 884.6		41 281.4		11 369.1		8 679.6		1 980.6		5 570.9		19 806.4		5 515.3		25 750.1		58 674.3		13 474.1		3 353.2		13 225.6		7 983.9		9 381.3		7 174.5		267 106		2008

		2009		35 408.9		43 782.6		11 969.7		9 221.9		2 078.8		5 867.2		20 926.3		5 851.4		27 258.7		61 679.4		14 099.8		3 584.4		13 988.5		8 397.0		9 896.6		7 572.7		281 583		2009

		2010		36 637.1		45 476.8		12 486.6		9 393.7		2 141.7		6 060.6		21 469.8		5 970.7		28 190.6		63 918.3		14 594.2		3 709.7		14 503.6		8 574.5		10 096.1		7 860.1		291 084		2010

		2011		37 534.3		46 158.3		12 818.6		9 595.4		2 184.6		6 191.3		21 972.9		6 050.6		28 774.4		64 673.8		14 916.6		3 832.5		14 793.6		8 652.2		10 347.4		7 986.5		296 483		2011

		2012		38 635.5		47 357.1		13 085.0		9 769.4		2 225.9		6 324.6		22 734.7		6 140.9		29 494.7		66 526.3		15 296.6		3 832.5		15 154.2		8 822.1		10 574.9		8 126.6		304 101		2012

		2013		40 161.9		48 976.3		13 587.5		10 153.1		2 315.2		6 551.7		23 559.0		6 364.1		30 656.2		68 709.7		15 809.4		3 977.8		15 848.8		9 130.6		10 925.7		8 445.0		315 173		2013

		2014		41 799.0		51 200.4		14 279.5		10 606.9		2 448.3		6 892.2		24 679.6		6 631.9		31 945.2		71 587.8		16 434.7		4 134.8		16 468.7		9 423.9		11 412.7		8 799.4		328 744		2014

		2015		43 899.3		53 917.2		15 046.2		11 130.1		2 571.2		7 331.3		25 970.6		6 926.4		33 249.1		75 099.3		17 171.2		4 316.0		17 063.0		9 775.0		11 982.7		9 137.4		344 587		2015

		2016		45 761.5		56 318.5		15 779.2		11 602.0		2 677.9		7 741.0		27 204.6		7 212.4		34 551.6		78 449.5		17 848.5		4 510.1		17 383.0		10 090.0		12 499.2		9 380.9		359 009		2016

		2017		47 714.0		58 812.9		16 661.9		12 202.7		2 817.0		8 160.3		28 556.6		7 551.1		35 973.9		82 147.2		18 634.6		4 693.6		18 310.5		10 489.6		13 123.4		9 864.8		375 714		2017

		2018		49 739.3		61 252.2		17 359.6		12 687.2		2 920.1		8 546.7		29 855.6		7 807.5		37 226.8		85 483.1		19 369.9		4 862.1		18 839.5		10 815.2		13 675.0		10 188.3		390 628		2018

				Veränderung gegenüber dem Vorjahr in %																		Veränderung gegenüber dem Vorjahr in %

		2008		-		-		-		-		-		-		-		-		-		-		-		-		-		-		-		-		-		2008

		2009		4.5		6.1		5.3		6.2		5.0		5.3		5.7		6.1		5.9		5.1		4.6		6.9		5.8		5.2		5.5		5.6		5.4		2009

		2010		3.5		3.9		4.3		1.9		3.0		3.3		2.6		2.0		3.4		3.6		3.5		3.5		3.7		2.1		2.0		3.8		3.4		2010

		2011		2.4		1.5		2.7		2.1		2.0		2.2		2.3		1.3		2.1		1.2		2.2		3.3		2.0		0.9		2.5		1.6		1.9		2011

		2012		2.9		2.6		2.1		1.8		1.9		2.2		3.5		1.5		2.5		2.9		2.5		-		2.4		2.0		2.2		1.8		2.6		2012

		2013		4.0		3.4		3.8		3.9		4.0		3.6		3.6		3.6		3.9		3.3		3.4		3.8		4.6		3.5		3.3		3.9		3.6		2013

		2014		4.1		4.5		5.1		4.5		5.7		5.2		4.8		4.2		4.2		4.2		4.0		3.9		3.9		3.2		4.5		4.2		4.3		2014

		2015		5.0		5.3		5.4		4.9		5.0		6.4		5.2		4.4		4.1		4.9		4.5		4.4		3.6		3.7		5.0		3.8		4.8		2015

		2016		4.2		4.5		4.9		4.2		4.1		5.6		4.8		4.1		3.9		4.5		3.9		4.5		1.9		3.2		4.3		2.7		4.2		2016

		2017		4.3		4.4		5.6		5.2		5.2		5.4		5.0		4.7		4.1		4.7		4.4		4.1		5.3		4.0		5.0		5.2		4.7		2017

		2018		4.2		4.1		4.2		4.0		3.7		4.7		4.5		3.4		3.5		4.1		3.9		3.6		2.9		3.1		4.2		3.3		4.0		2018

				Kettenindex 2010 = 100																		Kettenindex 2010 = 100

		2008		92.5		90.8		91.1		92.4		92.5		91.9		92.3		92.4		91.3		91.8		92.3		90.4		91.2		93.1		92.9		91.3		91.8		2008

		2009		96.6		96.3		95.9		98.2		97.1		96.8		97.5		98.0		96.7		96.5		96.6		96.6		96.4		97.9		98.0		96.3		96.7		2009

		2010		100		100		100		100		100		100		100		100		100		100		100		100		100		100		100		100		100		2010

		2011		102.4		101.5		102.7		102.1		102.0		102.2		102.3		101.3		102.1		101.2		102.2		103.3		102.0		100.9		102.5		101.6		101.9		2011

		2012		105.5		104.1		104.8		104.0		103.9		104.4		105.9		102.9		104.6		104.1		104.8		103.3		104.5		102.9		104.7		103.4		104.5		2012

		2013		109.6		107.7		108.8		108.1		108.1		108.1		109.7		106.6		108.7		107.5		108.3		107.2		109.3		106.5		108.2		107.4		108.3		2013

		2014		114.1		112.6		114.4		112.9		114.3		113.7		115.0		111.1		113.3		112.0		112.6		111.5		113.5		109.9		113.0		111.9		112.9		2014

		2015		119.8		118.6		120.5		118.5		120.1		121.0		121.0		116.0		117.9		117.5		117.7		116.3		117.6		114.0		118.7		116.2		118.4		2015

		2016		124.9		123.8		126.4		123.5		125.0		127.7		126.7		120.8		122.6		122.7		122.3		121.6		119.9		117.7		123.8		119.3		123.3		2016

		2017		130.2		129.3		133.4		129.9		131.5		134.6		133.0		126.5		127.6		128.5		127.7		126.5		126.2		122.3		130.0		125.5		129.1		2017

		2018		135.8		134.7		139.0		135.1		136.3		141.0		139.1		130.8		132.1		133.7		132.7		131.1		129.9		126.1		135.4		129.6		134.2		2018

		____																				____

		Anmerkungen siehe nächste Seite.																				Datenquellen: Gesundheitsausgabenrechnung der Länder; Gesundheitsausgabenrechnung des Bundes, Berechnungsstand: Mai 2020.





GAR_A_2008_2018_2

		Noch: Gesundheitsausgaben in Deutschland und den Ländern 2008 bis 2018																				Noch: Gesundheitsausgaben in Deutschland und den Ländern 2008 bis 2018



		Jahr		Baden-
Württemberg		Bayern		Berlin		Branden-
burg		Bremen		Hamburg		Hessen		Mecklenburg-
Vorpommern		Nieder-
sachsen		Nordrhein-
Westfalen		Rheinland-Pfalz		Saarland		Sachsen		Sachsen-Anhalt		Schleswig-
Holstein		Thüringen		Deutschland		Jahr

				Anteil an Deutschland in %1)																		Anteil an Deutschland in %1)

		2008		12.7		15.5		4.3		3.2		0.7		2.1		7.4		2.1		9.6		22.0		5.0		1.3		5.0		3.0		3.5		2.7		100		2008

		2009		12.6		15.5		4.3		3.3		0.7		2.1		7.4		2.1		9.7		21.9		5.0		1.3		5.0		3.0		3.5		2.7		100		2009

		2010		12.6		15.6		4.3		3.2		0.7		2.1		7.4		2.1		9.7		22.0		5.0		1.3		5.0		2.9		3.5		2.7		100		2010

		2011		12.7		15.6		4.3		3.2		0.7		2.1		7.4		2.0		9.7		21.8		5.0		1.3		5.0		2.9		3.5		2.7		100		2011

		2012		12.7		15.6		4.3		3.2		0.7		2.1		7.5		2.0		9.7		21.9		5.0		1.3		5.0		2.9		3.5		2.7		100		2012

		2013		12.7		15.5		4.3		3.2		0.7		2.1		7.5		2.0		9.7		21.8		5.0		1.3		5.0		2.9		3.5		2.7		100		2013

		2014		12.7		15.6		4.3		3.2		0.7		2.1		7.5		2.0		9.7		21.8		5.0		1.3		5.0		2.9		3.5		2.7		100		2014

		2015		12.7		15.6		4.4		3.2		0.7		2.1		7.5		2.0		9.6		21.8		5.0		1.3		5.0		2.8		3.5		2.7		100		2015

		2016		12.7		15.7		4.4		3.2		0.7		2.2		7.6		2.0		9.6		21.9		5.0		1.3		4.8		2.8		3.5		2.6		100		2016

		2017		12.7		15.7		4.4		3.2		0.7		2.2		7.6		2.0		9.6		21.9		5.0		1.2		4.9		2.8		3.5		2.6		100		2017

		2018		12.7		15.7		4.4		3.2		0.7		2.2		7.6		2.0		9.5		21.9		5.0		1.2		4.8		2.8		3.5		2.6		100		2018

				Euro je Einwohnerin/Einwohner																		Euro je Einwohnerin/Einwohner

		2008		3 225		3 334		3 481		3 483		3 026		3 275		3 310		3 347		3 287		3 315		3 345		3 288		3 200		3 377		3 344		3 197		3 307		2008

		2009		3 375		3 539		3 661		3 722		3 182		3 454		3 504		3 585		3 491		3 500		3 515		3 542		3 409		3 598		3 533		3 408		3 499		2009

		2010		3 496		3 676		3 814		3 809		3 284		3 561		3 597		3 686		3 620		3 639		3 650		3 692		3 557		3 714		3 606		3 567		3 626		2010

		2011		3 576		3 718		3 882		3 905		3 352		3 617		3 673		3 756		3 700		3 686		3 737		3 833		3 644		3 783		3 694		3 649		3 693		2011

		2012		3 665		3 794		3 905		3 985		3 406		3 664		3 786		3 829		3 793		3 791		3 834		3 848		3 740		3 890		3 771		3 735		3 781		2012

		2013		3 789		3 899		3 998		4 145		3 529		3 765		3 906		3 981		3 938		3 912		3 960		4 008		3 915		4 054		3 886		3 899		3 908		2013

		2014		3 916		4 048		4 144		4 323		3 712		3 928		4 066		4 151		4 091		4 066		4 106		4 177		4 066		4 207		4 042		4 076		4 059		2014

		2015		4 065		4 223		4 305		4 504		3 857		4 130		4 233		4 313		4 221		4 231		4 259		4 349		4 192		4 363		4 212		4 223		4 218		2015

		2016		4 192		4 370		4 448		4 660		3 967		4 303		4 392		4 476		4 354		4 388		4 397		4 528		4 257		4 503		4 355		4 334		4 360		2016

		2017		4 343		4 537		4 636		4 882		4 143		4 482		4 585		4 688		4 523		4 589		4 579		4 715		4 486		4 705		4 547		4 578		4 545		2017

		2018		4 503		4 698		4 783		5 059		4 282		4 655		4 773		4 848		4 669		4 770		4 748		4 900		4 618		4 881		4 726		4 745		4 712		2018

				% des Bruttoinlandsprodukts in jeweiligen Preisen																		% des Bruttoinlandsprodukts in jeweiligen Preisen

		2008		8.9		9.4		11.5		15.9		7.2		5.9		8.6		16.3		11.6		10.4		12.3		10.6		14.1		15.8		12.8		15.3		10.5		2008

		2009		10.0		10.2		12.1		17.3		8.3		6.4		9.5		17.4		12.8		11.4		13.3		12.6		15.4		17.4		13.9		16.8		11.5		2009

		2010		9.6		10.1		12.1		16.8		8.1		6.5		9.5		17.2		12.5		11.5		13.0		12.3		15.3		16.8		13.8		16.4		11.4		2010

		2011		9.3		9.5		11.9		16.7		8.0		6.5		9.3		16.7		12.0		11.2		12.7		12.1		14.9		16.6		13.6		15.8		11.0		2011

		2012		9.3		9.5		11.9		16.6		7.8		6.5		9.6		16.9		12.0		11.4		12.7		12.0		15.0		16.3		13.4		15.8		11.1		2012

		2013		9.4		9.6		12.0		16.8		8.0		6.5		9.7		16.9		12.4		11.6		12.9		12.5		15.2		16.6		13.7		15.8		11.2		2013

		2014		9.4		9.6		12.0		16.6		8.2		6.7		9.7		16.8		12.3		11.6		12.9		12.4		15.1		16.7		13.8		15.7		11.2		2014

		2015		9.5		9.7		12.0		17.0		8.4		6.8		10.0		17.2		12.7		11.8		12.9		12.7		15.0		17.0		14.1		15.9		11.4		2015

		2016		9.6		9.7		11.8		17.3		8.5		7.0		10.0		17.6		12.3		12.0		13.1		13.1		14.9		17.1		14.3		15.8		11.5		2016

		2017		9.6		9.8		12.0		17.5		8.7		7.1		10.3		17.2		12.6		12.2		13.3		13.3		15.1		17.3		14.3		16.2		11.6		2017

		2018		9.7		9.9		11.9		17.6		8.9		7.2		10.4		17.5		12.5		12.3		13.5		13.6		15.1		17.5		14.4		16.4		11.7		2018

		____																				____

		Anmerkungen siehe nächste Seite.																				1) Differenzen in der Summenbildung können auf Rundungen in verschiedenen Berechnungsstufen zurückgeführt werden. 
Datenquellen: Gesundheitsausgabenrechnung der Länder; Gesundheitsausgabenrechnung des Bundes, Berechnungsstand: Mai 2020; Arbeitskreis VGR der Länder; Berechnungsstand: August 2019 (VGR des Bundes); Bevölkerungsstatistik: Durchschnittliche Bevölkerung auf Basis des Zensus 2011.
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		Tabelle 7: Bruttowertschöpfung (in jeweiligen Preisen) in der Gesundheitswirtschaft in den Ländern 2008 bis 2019 																				Noch: Bruttowertschöpfung (in jeweiligen Preisen) in der Gesundheitswirtschaft in den Ländern 2008 bis 2019 

		in Millionen Euro																				in Millionen Euro

		Jahr		Baden-
Württemberg		Bayern		Berlin		Branden-
burg		Bremen		Hamburg		Hessen		Mecklenburg-
Vorpommern		Nieder-
sachsen		Nordrhein-
Westfalen		Rheinland-Pfalz		Saarland		Sachsen		Sachsen-Anhalt		Schleswig-
Holstein		Thüringen		Alle Länder		Jahr

				Gesundheitswirtschaft insgesamt																		Gesundheitswirtschaft insgesamt

		2008		29 731.7		30 271.2		10 638.7		4 249.2		2 034.0		6 568.0		20 322.5		3 058.8		16 828.4		43 760.9		9 626.5		2 662.7		7 658.9		4 552.9		7 815.0		4 163.4		203 942.7		2008

		2009		30 375.8		31 082.4		11 127.0		4 557.3		1 987.1		6 888.6		20 303.9		3 215.1		17 549.3		45 663.2		10 203.4		2 770.2		8 098.7		4 786.0		7 908.1		4 365.9		210 882.2		2009

		2010		31 080.0		32 591.9		11 458.7		4 744.0		2 093.3		7 331.0		21 360.0		3 427.7		17 666.2		46 175.5		10 860.3		2 914.1		8 593.4		4 965.7		8 027.1		4 619.0		217 908.1		2010

		2011		32 348.4		33 555.3		11 834.6		4 961.1		2 134.9		7 390.1		22 268.2		3 494.5		18 417.4		47 996.3		11 273.1		2 985.3		8 931.4		5 034.6		8 883.2		4 813.9		226 322.3		2011

		2012		33 735.0		34 598.8		11 673.7		5 130.4		2 218.8		7 589.3		23 666.1		3 702.4		19 429.8		49 028.9		12 251.3		3 067.8		9 293.7		5 201.6		9 020.2		4 996.4		234 604.3		2012

		2013		34 967.4		35 681.6		12 036.6		5 463.8		2 312.8		8 162.4		24 434.6		3 864.8		20 077.8		50 599.3		12 275.4		3 275.9		9 760.1		5 385.2		9 467.4		5 284.2		243 049.3		2013

		2014		36 324.9		38 027.3		12 479.8		5 824.3		2 463.2		8 406.2		26 110.7		4 068.4		21 316.5		53 164.7		11 924.0		3 454.1		10 087.8		5 628.5		9 924.1		5 516.7		254 721.2		2014

		2015		37 934.6		40 703.1		13 266.3		6 028.6		2 535.6		8 842.8		25 220.5		4 238.4		22 206.8		55 496.7		12 872.7		3 518.7		10 519.8		5 908.2		10 177.5		5 775.7		265 246.1		2015

		2016		39 348.5		42 330.4		15 607.4		5 993.0		2 616.9		9 488.6		26 446.8		4 321.5		22 584.0		57 385.3		13 318.6		3 576.1		11 034.1		6 206.5		10 717.6		6 010.5		276 985.8		2016

		2017		40 909.4		43 943.6		16 500.0		6 197.9		2 690.8		9 579.7		27 329.1		4 488.3		23 121.3		59 886.7		13 535.6		3 728.4		11 160.5		6 422.8		11 230.5		6 219.1		286 943.8		2017

		2018		42 993.8		45 562.0		16 448.0		6 546.9		2 781.7		10 050.1		27 889.0		4 692.0		24 036.4		62 181.0		13 877.7		3 778.9		11 661.0		6 614.6		11 686.8		6 383.4		297 183.2		2018

		2019		44 921.8		47 836.1		17 064.9		7 031.8		2 896.0		10 528.2		28 716.7		4 940.9		25 333.8		65 405.4		13 069.1		3 981.1		12 293.3		7 004.6		12 107.9		6 631.8		309 763.6		2019

				darunter Wirtschaftszweig Q - Gesundheits- und Sozialwesen1)																		darunter Wirtschaftszweig Q - Gesundheits- und Sozialwesen1)

		2008		17 844.6		20 902.2		5 795.9		3 290.5		1 396.2		3 535.0		9 280.4		2 406.0		12 706.9		28 926.2		6 031.6		1 797.7		5 677.9		3 356.4		4 755.0		3 112.6		130 815.1		2008

		2009		18 515.8		21 778.5		6 065.8		3 519.5		1 447.3		3 783.4		9 737.5		2 522.4		13 348.9		30 705.8		6 261.2		1 869.1		6 047.1		3 578.4		5 015.2		3 325.3		137 521.2		2009

		2010		19 213.3		22 776.2		6 313.6		3 690.1		1 537.7		3 952.3		10 367.4		2 730.7		13 269.9		32 320.4		6 468.1		1 947.5		6 449.3		3 708.9		5 237.5		3 532.1		143 515.0		2010

		2011		19 686.4		23 413.3		6 570.4		3 830.0		1 568.9		4 058.7		10 805.1		2 793.5		13 975.5		33 599.8		6 762.5		1 963.4		6 833.5		3 758.7		5 744.7		3 622.8		148 987.3		2011

		2012		20 329.6		24 088.1		6 973.8		4 021.4		1 652.5		4 250.3		11 263.4		2 972.7		14 894.2		34 737.9		7 093.0		2 030.0		7 244.6		3 900.4		6 034.9		3 821.0		155 307.8		2012

		2013		21 367.4		24 911.0		7 316.5		4 210.6		1 701.1		4 440.5		11 918.8		3 094.2		15 456.9		36 377.8		7 495.2		2 224.3		7 613.2		4 042.1		6 262.0		4 092.0		162 523.8		2013

		2014		22 168.3		26 206.0		7 429.4		4 436.9		1 809.3		4 624.3		12 231.2		3 275.7		16 345.6		38 191.8		7 691.0		2 352.8		7 886.4		4 146.5		6 602.2		4 232.5		169 629.9		2014

		2015		22 932.3		27 267.9		7 875.4		4 625.4		1 860.7		4 956.8		12 696.4		3 396.7		17 028.1		39 875.6		8 019.1		2 426.1		8 145.8		4 344.7		6 867.6		4 418.8		176 737.2		2015

		2016		23 594.9		28 290.2		9 658.4		4 483.7		1 913.9		5 266.9		12 985.5		3 459.4		17 281.9		41 194.0		8 276.1		2 495.9		8 379.6		4 533.3		7 163.1		4 597.3		183 574.0		2016

		2017		24 701.1		29 535.6		10 267.8		4 717.3		1 962.0		5 378.8		13 404.3		3 538.7		17 770.0		42 953.1		8 628.2		2 509.0		8 571.0		4 749.8		7 435.6		4 756.6		190 878.9		2017

		2018		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		2018

		2019		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		2019

		____																				____

		Anmerkungen siehe nächste Seite.																				1) Gesundheitswirtschaftsrelevanter Teil des Wirtschaftszweig Q der Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008 (Wirtschaftszweig 2008).
Datenquelle: Wertschöpfungs-Erwerbstätigen-Ansatz der Länder, Berechnungsstand: September 2020; Angaben ab 2015 vorläufig.
Aufgrund eines Quellenwechsels ab dem Berichtsjahr 2014 ist ein Vergleich mit den Ergebnissen der Vorjahre nur eingeschränkt möglich.
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		Tabelle 8: Anteil der Bruttowertschöpfung (in jeweiligen Preisen) in der Gesundheitswirtschaft an der Bruttowertschöpfung (in jeweiligen Preisen) in der Gesamtwirtschaft in den Ländern 2008 bis 2019																				Noch: Anteil der Bruttowertschöpfung (in jeweiligen Preisen) in der Gesundheitswirtschaft an der Bruttowertschöpfung (in jeweiligen Preisen) in der Gesamtwirtschaft in den Ländern 2008 bis 2019

		in Prozent																				in Prozent

		Jahr		Baden-
Württemberg		Bayern		Berlin		Branden-
burg		Bremen		Hamburg		Hessen		Mecklenburg-
Vorpommern		Nieder-
sachsen		Nordrhein-
Westfalen		Rheinland-Pfalz		Saarland		Sachsen		Sachsen-Anhalt		Schleswig-
Holstein		Thüringen		Alle Länder		Jahr

				Gesundheitswirtschaft insgesamt																		Gesundheitswirtschaft insgesamt

		2008		8.7		7.7		12.0		8.7		8.3		7.7		9.9		10.0		8.4		8.7		9.8		9.4		9.1		10.0		11.9		9.8		8.9		2008

		2009		9.6		8.1		12.5		9.5		8.9		8.4		10.3		10.7		9.2		9.4		10.7		10.8		9.9		11.0		12.4		10.8		9.6		2009

		2010		9.0		8.0		12.4		9.5		8.8		8.7		10.5		11.0		8.7		9.3		10.7		10.8		10.1		10.8		12.2		10.7		9.5		2010

		2011		8.9		7.7		12.2		9.6		8.7		8.7		10.5		10.8		8.6		9.3		10.7		10.5		10.0		10.8		13.0		10.6		9.4		2011

		2012		9.1		7.8		11.8		9.7		8.7		8.7		11.1		11.3		8.8		9.4		11.3		10.7		10.2		10.7		12.7		10.8		9.5		2012

		2013		9.1		7.8		11.9		10.0		8.9		9.0		11.2		11.4		9.0		9.5		11.1		11.5		10.4		10.9		13.2		11.0		9.6		2013

		2014		9.1		7.9		11.7		10.1		9.2		9.0		11.4		11.5		9.1		9.6		10.4		11.5		10.2		11.1		13.3		10.9		9.7		2014

		2015		9.1		8.1		11.8		10.2		9.2		9.1		10.7		11.7		9.4		9.7		10.7		11.5		10.3		11.4		13.3		11.1		9.7		2015

		2016		9.2		8.1		13.0		9.9		9.2		9.5		10.8		11.7		8.9		9.8		10.8		11.6		10.5		11.7		13.6		11.3		9.8		2016

		2017		9.2		8.1		13.2		9.9		9.3		9.2		10.9		11.4		9.0		9.9		10.8		11.8		10.3		11.8		13.6		11.3		9.8		2017

		2018		9.3		8.2		12.5		10.1		9.4		9.4		10.8		11.7		9.0		9.9		10.7		11.7		10.4		11.9		13.7		11.4		9.9		2018

		2019		9.5		8.4		12.4		10.5		9.6		9.5		10.8		11.8		9.2		10.2		10.0		12.2		10.7		12.2		13.8		11.5		10.0		2019

				darunter Wirtschaftszweig Q - Gesundheits- und Sozialwesen1)																		darunter Wirtschaftszweig Q - Gesundheits- und Sozialwesen1)

		2008		5.2		5.3		6.5		6.7		5.7		4.2		4.5		7.9		6.4		5.7		6.1		6.3		6.7		7.4		7.2		7.4		5.7		2008

		2009		5.8		5.7		6.8		7.4		6.5		4.6		5.0		8.4		7.0		6.3		6.6		7.3		7.4		8.3		7.8		8.2		6.3		2009

		2010		5.6		5.6		6.8		7.4		6.5		4.7		5.1		8.8		6.5		6.5		6.4		7.2		7.6		8.1		8.0		8.2		6.2		2010

		2011		5.4		5.4		6.8		7.4		6.4		4.8		5.1		8.6		6.5		6.5		6.4		6.9		7.7		8.1		8.4		8.0		6.2		2011

		2012		5.5		5.4		7.1		7.6		6.5		4.9		5.3		9.1		6.8		6.6		6.6		7.1		8.0		8.0		8.5		8.3		6.3		2012

		2013		5.6		5.4		7.2		7.7		6.6		4.9		5.4		9.1		6.9		6.8		6.8		7.8		8.1		8.2		8.7		8.5		6.4		2013

		2014		5.6		5.5		7.0		7.7		6.7		5.0		5.4		9.2		7.0		6.9		6.7		7.9		8.0		8.2		8.9		8.4		6.4		2014

		2015		5.5		5.5		7.0		7.9		6.8		5.1		5.4		9.4		7.2		7.0		6.7		7.9		8.0		8.4		9.0		8.5		6.5		2015

		2016		5.5		5.4		8.1		7.4		6.8		5.3		5.3		9.4		6.8		7.0		6.7		8.1		8.0		8.5		9.1		8.6		6.5		2016

		2017		5.5		5.4		8.2		7.5		6.8		5.2		5.3		9.0		6.9		7.1		6.9		7.9		7.9		8.7		9.0		8.7		6.5		2017

		2018		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		2018

		2019		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		2019

		____																				____

		Anmerkungen siehe nächste Seite.																				1) Gesundheitswirtschaftsrelevanter Teil des Wirtschaftszweig Q der Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008 (Wirtschaftszweig 2008).
Datenquelle: Wertschöpfungs-Erwerbstätigen-Ansatz der Länder, Berechnungsstand: September 2020; Angaben ab 2015 vorläufig.
Aufgrund eines Quellenwechsels ab dem Berichtsjahr 2014 ist ein Vergleich mit den Ergebnissen der Vorjahre nur eingeschränkt möglich.
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		Tabelle 9: Anteil der Bruttowertschöpfung (in jeweiligen Preisen) in der Gesundheitswirtschaft in den Ländern an der Bruttowertschöpfung 
(in jeweiligen Preisen) aller Länder 2008 bis 2019 																				Noch: Anteil der Bruttowertschöpfung (in jeweiligen Preisen) in der Gesundheitswirtschaft in den Ländern an der Bruttowertschöpfung (in jeweiligen Preisen) aller Länder 2008 bis 2019 

		in Prozent																				in Prozent

		Jahr		Baden-
Württemberg		Bayern		Berlin		Branden-
burg		Bremen		Hamburg		Hessen		Mecklenburg-
Vorpommern		Nieder-
sachsen		Nordrhein-
Westfalen		Rheinland-Pfalz		Saarland		Sachsen		Sachsen-Anhalt		Schleswig-
Holstein		Thüringen		Alle Länder		Jahr

				Gesundheitswirtschaft insgesamt																		Gesundheitswirtschaft insgesamt

		2008		14.6		14.8		5.2		2.1		1.0		3.2		10.0		1.5		8.3		21.5		4.7		1.3		3.8		2.2		3.8		2.0		100		2008

		2009		14.4		14.7		5.3		2.2		0.9		3.3		9.6		1.5		8.3		21.7		4.8		1.3		3.8		2.3		3.8		2.1		100		2009

		2010		14.3		15.0		5.3		2.2		1.0		3.4		9.8		1.6		8.1		21.2		5.0		1.3		3.9		2.3		3.7		2.1		100		2010

		2011		14.3		14.8		5.2		2.2		0.9		3.3		9.8		1.5		8.1		21.2		5.0		1.3		3.9		2.2		3.9		2.1		100		2011

		2012		14.4		14.7		5.0		2.2		0.9		3.2		10.1		1.6		8.3		20.9		5.2		1.3		4.0		2.2		3.8		2.1		100		2012

		2013		14.4		14.7		5.0		2.2		1.0		3.4		10.1		1.6		8.3		20.8		5.1		1.3		4.0		2.2		3.9		2.2		100		2013

		2014		14.3		14.9		4.9		2.3		1.0		3.3		10.3		1.6		8.4		20.9		4.7		1.4		4.0		2.2		3.9		2.2		100		2014

		2015		14.3		15.3		5.0		2.3		1.0		3.3		9.5		1.6		8.4		20.9		4.9		1.3		4.0		2.2		3.8		2.2		100		2015

		2016		14.2		15.3		5.6		2.2		0.9		3.4		9.5		1.6		8.2		20.7		4.8		1.3		4.0		2.2		3.9		2.2		100		2016

		2017		14.3		15.3		5.8		2.2		0.9		3.3		9.5		1.6		8.1		20.9		4.7		1.3		3.9		2.2		3.9		2.2		100		2017

		2018		14.5		15.3		5.5		2.2		0.9		3.4		9.4		1.6		8.1		20.9		4.7		1.3		3.9		2.2		3.9		2.1		100		2018

		2019		14.5		15.4		5.5		2.3		0.9		3.4		9.3		1.6		8.2		21.1		4.2		1.3		4.0		2.3		3.9		2.1		100		2019

				darunter Wirtschaftszweig Q - Gesundheits- und Sozialwesen1)																		darunter Wirtschaftszweig Q - Gesundheits- und Sozialwesen1)

		2008		13.6		16.0		4.4		2.5		1.1		2.7		7.1		1.8		9.7		22.1		4.6		1.4		4.3		2.6		3.6		2.4		100		2008

		2009		13.5		15.8		4.4		2.6		1.1		2.8		7.1		1.8		9.7		22.3		4.6		1.4		4.4		2.6		3.6		2.4		100		2009

		2010		13.4		15.9		4.4		2.6		1.1		2.8		7.2		1.9		9.2		22.5		4.5		1.4		4.5		2.6		3.6		2.5		100		2010

		2011		13.2		15.7		4.4		2.6		1.1		2.7		7.3		1.9		9.4		22.6		4.5		1.3		4.6		2.5		3.9		2.4		100		2011

		2012		13.1		15.5		4.5		2.6		1.1		2.7		7.3		1.9		9.6		22.4		4.6		1.3		4.7		2.5		3.9		2.5		100		2012

		2013		13.1		15.3		4.5		2.6		1.0		2.7		7.3		1.9		9.5		22.4		4.6		1.4		4.7		2.5		3.9		2.5		100		2013

		2014		13.1		15.4		4.4		2.6		1.1		2.7		7.2		1.9		9.6		22.5		4.5		1.4		4.6		2.4		3.9		2.5		100		2014

		2015		13.0		15.4		4.5		2.6		1.1		2.8		7.2		1.9		9.6		22.6		4.5		1.4		4.6		2.5		3.9		2.5		100		2015

		2016		12.9		15.4		5.3		2.4		1.0		2.9		7.1		1.9		9.4		22.4		4.5		1.4		4.6		2.5		3.9		2.5		100		2016

		2017		12.9		15.5		5.4		2.5		1.0		2.8		7.0		1.9		9.3		22.5		4.5		1.3		4.5		2.5		3.9		2.5		100		2017

		2018		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		2018

		2019		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		2019

		____																				____

		Anmerkungen siehe nächste Seite.																				1) Gesundheitswirtschaftsrelevanter Teil des Wirtschaftszweig Q der Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008 (Wirtschaftszweig 2008).
Datenquelle: Wertschöpfungs-Erwerbstätigen-Ansatz der Länder, Berechnungsstand: September 2020; Angaben ab 2015 vorläufig.
Aufgrund eines Quellenwechsels ab dem Berichtsjahr 2014 ist ein Vergleich mit den Ergebnissen der Vorjahre nur eingeschränkt möglich.
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		Tabelle 10: Veränderung der Bruttowertschöpfung (preisbereinigt) in der Gesundheitswirtschaft gegenüber dem Vorjahr in den Ländern 
2008 bis 2019 																				Noch: Veränderung der Bruttowertschöpfung (preisbereinigt) in der Gesundheitswirtschaft gegenüber dem Vorjahr in den Ländern 2008 bis 2019 

		in Prozent																				in Prozent

		Jahr		Baden-
Württemberg		Bayern		Berlin		Branden-
burg		Bremen		Hamburg		Hessen		Mecklenburg-
Vorpommern		Nieder-
sachsen		Nordrhein-
Westfalen		Rheinland-Pfalz		Saarland		Sachsen		Sachsen-Anhalt		Schleswig-
Holstein		Thüringen		Alle Länder		Jahr

				Gesundheitswirtschaft insgesamt																		Gesundheitswirtschaft insgesamt

		2008		x		x		x		x		x		x		x		x		x		x		x		x		x		x		x		x		x		2008

		2009		-1.0		-0.3		1.3		4.6		-4.9		1.9		-3.6		2.5		1.4		1.1		2.4		0.9		3.0		2.4		-1.7		2.2		0.3		2009

		2010		1.6		4.1		2.2		2.8		4.7		6.1		4.5		5.4		-0.1		0.5		6.2		4.8		5.0		2.6		0.5		4.5		2.6		2010

		2011		4.1		2.8		3.6		4.3		1.6		0.6		4.5		1.7		4.0		3.8		4.3		2.2		3.6		1.2		10.2		3.8		3.8		2011

		2012		2.7		1.3		-2.8		1.7		2.0		0.9		4.9		4.2		3.5		0.2		6.3		0.5		2.2		1.7		0.2		2.1		1.9		2012

		2013		-0.8		-1.8		-1.8		0.3		-0.9		3.8		-0.6		-1.9		-2.1		-1.7		-3.4		2.4		-0.9		-2.3		-0.3		-0.2		-1.2		2013

		2014		0.0		2.7		0.1		2.9		2.8		-0.9		3.0		1.6		2.4		1.0		-6.4		1.4		-0.2		0.9		1.2		0.9		1.0		2014

		2015		4.2		7.2		6.4		4.4		3.6		4.8		-3.9		5.2		4.8		4.7		8.0		1.8		5.1		5.7		2.9		5.5		4.3		2015

		2016		3.6		4.3		18.1		0.3		3.8		7.2		4.6		3.0		2.3		3.8		3.7		1.7		5.6		5.8		5.6		4.9		4.7		2016

		2017		6.0		6.1		7.6		5.7		4.8		2.7		4.8		6.1		4.7		7.0		3.5		6.7		3.3		5.5		6.6		5.7		5.7		2017

		2018		3.5		1.9		-1.9		3.8		1.4		3.0		0.7		2.6		2.0		1.9		0.9		-0.5		2.6		1.2		2.4		0.8		1.8		2018

		2019		2.2		2.7		1.5		5.0		1.6		2.3		0.9		2.8		2.9		2.7		-7.9		2.9		3.0		3.5		1.3		1.5		1.9		2019

				darunter Wirtschaftszweig Q - Gesundheits- und Sozialwesen1)																		darunter Wirtschaftszweig Q - Gesundheits- und Sozialwesen1)

		2008		x		x		x		x		x		x		x		x		x		x		x		x		x		x		x		x		x		2008

		2009		1.4		1.8		2.2		4.5		1.3		4.6		2.5		2.4		2.7		3.7		1.5		1.6		4.1		4.2		3.1		4.4		2.7		2009

		2010		2.2		3.0		2.6		3.3		4.7		2.9		4.9		6.7		-2.1		3.7		1.8		2.7		5.1		2.1		2.9		4.7		2.8		2010

		2011		2.1		2.5		4.0		3.6		1.7		2.4		4.0		2.1		5.0		3.7		4.2		0.5		5.7		1.0		9.3		2.3		3.5		2011

		2012		1.5		1.2		4.3		3.2		3.6		3.0		2.5		4.6		4.8		1.6		3.1		1.6		4.2		2.0		3.3		3.7		2.5		2012

		2013		-2.1		-3.8		-2.6		-2.7		-4.1		-2.8		-1.6		-3.3		-3.4		-2.6		-1.6		1.9		-2.2		-3.5		-3.3		-0.3		-2.6		2013

		2014		-0.0		1.3		-2.3		1.5		2.5		0.3		-1.2		2.0		1.9		1.1		-1.2		1.9		-0.2		-1.2		1.6		-0.4		0.5		2014

		2015		5.1		5.8		8.0		6.1		4.5		9.1		5.6		5.5		5.9		6.3		6.0		4.8		5.0		6.6		5.8		6.2		6.0		2015

		2016		4.5		5.4		24.8		-1.4		4.5		8.0		4.0		3.6		3.1		5.1		4.9		4.5		4.5		6.1		5.9		5.7		5.6		2016

		2017		7.6		7.4		9.7		8.5		5.4		5.2		6.3		5.4		5.8		7.5		7.2		3.4		5.2		7.9		6.7		6.5		7.0		2017

		2018		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		2018

		2019		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		2019

		____																				____

		Anmerkungen siehe nächste Seite.																				1) Gesundheitswirtschaftsrelevanter Teil des Wirtschaftszweig Q der Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008 (Wirtschaftszweig 2008).
Datenquelle: Wertschöpfungs-Erwerbstätigen-Ansatz der Länder, Berechnungsstand: September 2020; Angaben ab 2015 vorläufig.
Aufgrund eines Quellenwechsels ab dem Berichtsjahr 2014 ist ein Vergleich mit den Ergebnissen der Vorjahre nur eingeschränkt möglich.
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		Tabelle 11: Bruttowertschöpfung (preisbereinigt, verkettet) in der Gesundheitswirtschaft in den Ländern 2008 bis 2019																				Noch: Bruttowertschöpfung (preisbereinigt, verkettet) in der Gesundheitswirtschaft in den Ländern 2008 bis 2019

		Kettenindex 2015 = 100																				Kettenindex 2015 = 100

		Jahr		Baden-
Württemberg		Bayern		Berlin		Branden-
burg		Bremen		Hamburg		Hessen		Mecklenburg-
Vorpommern		Nieder-
sachsen		Nordrhein-
Westfalen		Rheinland-Pfalz		Saarland		Sachsen		Sachsen-Anhalt		Schleswig-
Holstein		Thüringen		Alle Länder		Jahr

				Gesundheitswirtschaft insgesamt																		Gesundheitswirtschaft insgesamt

		2008		89.9		85.5		91.7		81.3		91.9		84.5		92.0		83.3		87.3		91.0		84.9		87.2		84.1		88.7		88.3		83.1		88.3		2008

		2009		89.0		85.2		92.9		85.1		87.4		86.1		88.7		85.4		88.6		92.0		87.0		88.0		86.6		90.9		86.8		85.0		88.6		2009

		2010		90.5		88.8		95.0		87.5		91.4		91.3		92.7		90.0		88.5		92.5		92.4		92.2		90.9		93.2		87.2		88.8		90.9		2010

		2011		94.2		91.3		98.4		91.3		92.9		91.9		96.9		91.5		92.0		96.0		96.3		94.2		94.2		94.4		96.1		92.2		94.4		2011

		2012		96.7		92.5		95.6		92.8		94.7		92.7		101.7		95.3		95.2		96.2		102.4		94.7		96.3		96.0		96.3		94.2		96.1		2012

		2013		96.0		90.8		93.9		93.1		93.9		96.2		101.1		93.5		93.2		94.5		98.9		96.9		95.4		93.8		96.0		94.0		95.0		2013

		2014		96.0		93.3		94.0		95.8		96.5		95.4		104.1		95.0		95.4		95.5		92.6		98.2		95.2		94.6		97.2		94.8		95.9		2014

		2015		100		100		100		100		100		100		100		100		100		100		100		100		100		100		100		100		100		2015

		2016		103.6		104.3		118.1		100.3		103.8		107.2		104.6		103.0		102.3		103.8		103.7		101.7		105.6		105.8		105.6		104.9		104.7		2016

		2017		109.8		110.6		127.1		106.0		108.8		110.1		109.6		109.4		107.1		111.1		107.3		108.5		109.1		111.7		112.6		110.9		110.7		2017

		2018		113.6		112.7		124.7		110.0		110.3		113.5		110.4		112.3		109.3		113.2		108.3		108.0		111.9		113.1		115.3		111.8		112.7		2018

		2019		116.1		115.8		126.6		115.4		112.0		116.1		111.3		115.4		112.4		116.3		99.7		111.1		115.2		117.0		116.8		113.4		114.9		2019

				darunter Wirtschaftszweig Q - Gesundheits- und Sozialwesen1)																		darunter Wirtschaftszweig Q - Gesundheits- und Sozialwesen1)

		2008		90.4		89.1		85.5		82.7		87.2		82.9		85.0		82.3		86.7		84.3		87.4		86.2		81.0		89.7		80.4		81.8		86.0		2008

		2009		91.7		90.7		87.4		86.4		88.3		86.7		87.1		84.3		89.1		87.4		88.6		87.5		84.3		93.5		82.9		85.4		88.4		2009

		2010		93.8		93.5		89.7		89.3		92.4		89.3		91.4		90.0		87.2		90.7		90.2		89.9		88.6		95.5		85.3		89.4		90.9		2010

		2011		95.7		95.8		93.2		92.5		94.0		91.4		95.0		91.9		91.5		94.0		94.0		90.4		93.6		96.5		93.2		91.4		94.1		2011

		2012		97.2		96.9		97.3		95.4		97.4		94.1		97.4		96.1		95.9		95.6		97.0		91.8		97.6		98.4		96.3		94.8		96.4		2012

		2013		95.1		93.2		94.7		92.9		93.4		91.4		95.8		93.0		92.7		93.1		95.4		93.6		95.4		95.0		93.1		94.5		93.9		2013

		2014		95.1		94.5		92.6		94.2		95.7		91.7		94.7		94.8		94.4		94.1		94.3		95.4		95.3		93.8		94.6		94.2		94.3		2014

		2015		100		100		100		100		100		100		100		100		100		100		100		100		100		100		100		100		100		2015

		2016		104.5		105.4		124.8		98.6		104.5		108.0		104.0		103.6		103.1		105.1		104.9		104.5		104.5		106.1		105.9		105.7		105.6		2016

		2017		112.5		113.3		136.9		107.0		110.1		113.7		110.6		109.2		109.0		113.0		112.5		108.0		110.0		114.4		113.0		112.6		113.0		2017

		2018		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		2018

		2019		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		2019

		____																				____

		Anmerkungen siehe nächste Seite.																				1) Gesundheitswirtschaftsrelevanter Teil des Wirtschaftszweig Q der Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008 (Wirtschaftszweig 2008).
Datenquelle: Wertschöpfungs-Erwerbstätigen-Ansatz der Länder, Berechnungsstand: September 2020; Angaben ab 2015 vorläufig.
Aufgrund eines Quellenwechsels ab dem Berichtsjahr 2014 ist ein Vergleich mit den Ergebnissen der Vorjahre nur eingeschränkt möglich.





WSE_ET

		Tabelle 12: Erwerbstätige in der Gesundheitswirtschaft in den Ländern 2008 bis 2019																				Noch: Erwerbstätige in der Gesundheitswirtschaft in den Ländern 2008 bis 2019

		in Tausend Personen																				in Tausend Personen

		Jahr		Baden-
Württemberg		Bayern		Berlin		Branden-
burg		Bremen		Hamburg		Hessen		Mecklenburg-
Vorpommern		Nieder-
sachsen		Nordrhein-
Westfalen		Rheinland-Pfalz		Saarland		Sachsen		Sachsen-Anhalt		Schleswig-
Holstein		Thüringen		Alle Länder		Jahr

				Gesundheitswirtschaft insgesamt																		Gesundheitswirtschaft insgesamt

		2008		648.8		706.2		212.4		116.4		49.0		137.5		367.0		88.7		442.0		1 011.7		232.6		67.1		227.4		121.9		176.6		115.1		4 720.4		2008

		2009		661.8		725.8		218.9		120.7		48.3		140.9		373.8		90.6		453.1		1 032.6		238.6		68.2		233.0		124.1		178.1		117.7		4 826.2		2009

		2010		670.1		746.0		223.4		123.9		49.8		147.4		378.6		91.3		462.7		1 049.2		244.0		69.4		238.0		125.9		180.6		121.3		4 921.6		2010

		2011		674.7		758.0		224.5		123.6		50.3		147.1		385.5		90.5		468.6		1 066.8		245.7		69.8		238.6		124.1		182.0		122.9		4 972.7		2011

		2012		687.1		770.0		230.2		125.2		51.0		147.5		389.3		91.5		474.6		1 085.9		249.9		69.5		242.2		125.1		184.7		124.6		5 048.2		2012

		2013		701.0		781.1		237.5		127.1		51.3		149.9		394.5		93.3		481.3		1 105.4		254.5		70.2		247.1		126.2		187.6		126.3		5 134.2		2013

		2014		706.7		794.5		234.6		126.6		52.0		150.0		399.4		96.2		491.6		1 109.2		248.9		72.8		246.0		121.6		187.4		124.2		5 161.8		2014

		2015		724.8		823.4		241.0		131.8		52.6		154.6		409.6		99.8		504.0		1 138.7		256.0		74.1		251.6		126.5		191.2		127.7		5 307.4		2015

		2016		737.5		848.3		246.2		138.1		53.5		159.9		419.2		104.0		519.5		1 170.7		262.0		76.0		259.5		130.2		196.3		130.7		5 451.5		2016

		2017		748.3		865.4		251.1		141.4		54.8		159.9		430.3		108.1		527.7		1 193.3		266.5		77.8		265.5		132.4		200.3		132.0		5 554.8		2017

		2018		762.9		884.5		258.1		145.3		56.2		164.0		438.3		110.8		536.9		1 220.2		271.3		78.3		270.6		134.9		203.8		133.6		5 669.8		2018

		2019		778.5		907.3		263.7		147.3		57.0		168.1		451.7		113.3		551.5		1 257.0		278.3		80.7		275.0		138.0		212.0		133.8		5 813.2		2019

				darunter Wirtschaftszweig Q - Gesundheits- und Sozialwesen1)																		darunter Wirtschaftszweig Q - Gesundheits- und Sozialwesen1)

		2008		468.6		541.3		155.4		92.9		36.3		87.9		253.3		71.5		351.4		769.0		174.5		49.7		176.4		95.6		129.8		88.7		3 542.3		2008

		2009		481.3		556.5		159.2		96.4		36.7		91.0		259.6		72.9		360.8		788.6		179.2		50.4		181.7		97.5		130.7		91.5		3 634.0		2009

		2010		489.0		571.7		162.6		99.1		37.5		95.0		263.9		73.6		368.6		807.0		183.4		51.2		186.3		99.1		132.9		94.9		3 716.0		2010

		2011		493.8		584.9		163.4		99.6		38.1		95.9		269.3		73.3		375.4		825.2		186.3		51.6		188.3		97.7		134.7		96.7		3 774.2		2011

		2012		503.3		595.8		168.7		101.6		39.0		98.4		274.3		74.3		381.9		845.3		190.1		51.8		192.7		98.6		137.1		98.7		3 851.6		2012

		2013		514.8		606.2		175.0		103.3		39.2		99.2		280.3		75.9		388.4		865.5		193.4		52.5		197.4		99.7		138.7		100.5		3 929.9		2013

		2014		514.3		610.9		171.0		102.6		39.6		98.3		282.3		78.7		395.7		869.5		191.3		54.5		197.1		94.2		137.7		97.6		3 935.2		2014

		2015		528.9		632.3		176.3		107.4		40.2		102.9		291.7		82.4		408.2		898.1		197.9		56.0		202.8		98.8		141.8		101.0		4 066.7		2015

		2016		538.9		652.6		181.6		112.6		40.9		106.7		299.5		86.3		422.6		928.1		203.2		58.1		209.6		102.2		145.4		103.9		4 192.1		2016

		2017		548.2		668.5		185.2		116.6		41.9		107.1		306.2		89.4		430.6		948.5		207.2		59.9		215.4		104.3		149.0		104.8		4 282.7		2017

		2018		560.6		684.1		190.9		120.0		43.0		110.5		313.0		91.8		439.3		971.4		212.1		60.2		220.5		106.8		151.1		106.3		4 381.4		2018

		2019		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		2019

		____																				____

		Anmerkungen siehe nächste Seite.																				1) Gesundheitswirtschaftsrelevanter Teil des Wirtschaftszweig Q der Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008 (Wirtschaftszweig 2008).
Datenquelle: Wertschöpfungs-Erwerbstätigen-Ansatz der Länder, Berechnungsstand: September 2020; Angaben ab 2015 vorläufig.
Aufgrund eines Quellenwechsels ab dem Berichtsjahr 2014 ist ein Vergleich mit den Ergebnissen der Vorjahre nur eingeschränkt möglich.
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		Tabelle 13: Anteil der Erwerbstätigen in der Gesundheitswirtschaft an den Erwerbstätigen in der Gesamtwirtschaft in den Ländern 
2008 bis 2019																				Noch: Anteil der Erwerbstätigen in der Gesundheitswirtschaft an den Erwerbstätigen in der Gesamtwirtschaft in den Ländern 
2008 bis 2019

		in Prozent																				in Prozent

		Jahr		Baden-
Württemberg		Bayern		Berlin		Branden-
burg		Bremen		Hamburg		Hessen		Mecklenburg-
Vorpommern		Nieder-
sachsen		Nordrhein-
Westfalen		Rheinland-Pfalz		Saarland		Sachsen		Sachsen-Anhalt		Schleswig-
Holstein		Thüringen		Alle Länder		Jahr

				Gesundheitswirtschaft insgesamt																		Gesundheitswirtschaft insgesamt

		2008		11.3		10.5		12.9		10.9		12.1		12.3		11.6		11.9		12.0		11.5		12.2		12.9		11.6		11.8		13.6		11.0		11.6		2008

		2009		11.6		10.8		13.1		11.2		12.0		12.5		11.8		12.0		12.2		11.8		12.5		13.2		11.9		12.1		13.6		11.4		11.8		2009

		2010		11.7		11.0		13.2		11.4		12.3		12.9		11.9		12.2		12.4		11.9		12.8		13.4		12.1		12.3		13.8		11.6		12.0		2010

		2011		11.6		11.0		13.2		11.4		12.3		12.7		12.0		12.3		12.3		12.0		12.8		13.3		12.1		12.1		13.8		11.7		12.0		2011

		2012		11.7		11.0		13.2		11.6		12.3		12.5		12.0		12.5		12.3		12.1		12.9		13.2		12.2		12.3		13.9		11.9		12.0		2012

		2013		11.8		11.0		13.4		11.7		12.3		12.6		12.1		12.8		12.4		12.2		13.1		13.5		12.3		12.5		14.1		12.1		12.1		2013

		2014		11.7		11.1		12.9		11.7		12.5		12.5		12.1		13.1		12.5		12.2		12.7		14.0		12.2		12.1		14.0		11.9		12.1		2014

		2015		11.9		11.3		13.0		12.1		12.6		12.8		12.3		13.5		12.7		12.3		12.9		14.2		12.5		12.6		14.1		12.3		12.3		2015

		2016		12.0		11.5		12.9		12.6		12.7		13.0		12.4		14.0		12.9		12.6		13.1		14.4		12.8		13.0		14.3		12.6		12.5		2016

		2017		12.0		11.5		12.8		12.7		12.8		12.7		12.5		14.4		13.0		12.7		13.2		14.6		13.0		13.2		14.3		12.6		12.6		2017

		2018		12.0		11.6		12.8		12.9		12.9		12.9		12.5		14.7		13.1		12.8		13.3		14.7		13.1		13.4		14.4		12.7		12.6		2018

		2019		12.2		11.7		12.8		13.0		13.0		13.0		12.8		14.9		13.3		13.0		13.6		15.1		13.3		13.7		14.8		12.8		12.8		2019

				darunter Wirtschaftszweig Q - Gesundheits- und Sozialwesen1)																		darunter Wirtschaftszweig Q - Gesundheits- und Sozialwesen1)

		2008		8.1		8.1		9.4		8.7		8.9		7.9		8.0		9.6		9.5		8.8		9.2		9.6		9.0		9.3		10.0		8.5		8.7		2008

		2009		8.4		8.3		9.5		9.0		9.1		8.0		8.2		9.7		9.7		9.0		9.4		9.7		9.3		9.5		10.0		8.8		8.9		2009

		2010		8.5		8.4		9.6		9.2		9.3		8.3		8.3		9.8		9.9		9.2		9.6		9.9		9.5		9.7		10.2		9.1		9.1		2010

		2011		8.5		8.5		9.6		9.2		9.3		8.3		8.4		9.9		9.9		9.3		9.7		9.8		9.5		9.6		10.2		9.2		9.1		2011

		2012		8.5		8.5		9.7		9.4		9.4		8.4		8.4		10.2		9.9		9.4		9.8		9.8		9.7		9.7		10.3		9.4		9.2		2012

		2013		8.6		8.5		9.8		9.5		9.4		8.3		8.6		10.4		10.0		9.6		9.9		10.1		9.9		9.9		10.4		9.6		9.3		2013

		2014		8.5		8.5		9.4		9.5		9.5		8.2		8.5		10.7		10.1		9.5		9.7		10.5		9.8		9.4		10.3		9.4		9.2		2014

		2015		8.7		8.7		9.5		9.9		9.6		8.5		8.7		11.2		10.3		9.7		10.0		10.7		10.1		9.8		10.5		9.7		9.4		2015

		2016		8.7		8.8		9.5		10.2		9.7		8.6		8.8		11.6		10.5		10.0		10.2		11.0		10.4		10.2		10.6		10.0		9.6		2016

		2017		8.8		8.9		9.4		10.5		9.8		8.5		8.9		11.9		10.6		10.1		10.3		11.3		10.5		10.4		10.7		10.0		9.7		2017

		2018		8.8		8.9		9.5		10.7		9.9		8.7		8.9		12.1		10.7		10.2		10.4		11.3		10.7		10.6		10.7		10.1		9.8		2018

		2019		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		2019

		____																				____

		Anmerkungen siehe nächste Seite.																				1) Gesundheitswirtschaftsrelevanter Teil des Wirtschaftszweig Q der Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008 (Wirtschaftszweig 2008).
Datenquelle: Wertschöpfungs-Erwerbstätigen-Ansatz der Länder, Berechnungsstand: September 2020; Angaben ab 2015 vorläufig.
Aufgrund eines Quellenwechsels ab dem Berichtsjahr 2014 ist ein Vergleich mit den Ergebnissen der Vorjahre nur eingeschränkt möglich.
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		Tabelle 14: Anteil der Erwerbstätigen in der Gesundheitswirtschaft in den Ländern an den Erwerbstätigen in der Gesundheitswirtschaft 
aller Länder 2008 bis 2019 																				Noch: Anteil der Erwerbstätigen in der Gesundheitswirtschaft in den Ländern an den Erwerbstätigen in der Gesundheitswirtschaft aller Länder 2008 bis 2019 

		in Prozent																				in Prozent

		Jahr		Baden-
Württemberg		Bayern		Berlin		Branden-
burg		Bremen		Hamburg		Hessen		Mecklenburg-
Vorpommern		Nieder-
sachsen		Nordrhein-
Westfalen		Rheinland-Pfalz		Saarland		Sachsen		Sachsen-Anhalt		Schleswig-
Holstein		Thüringen		Alle Länder		Jahr

				Gesundheitswirtschaft insgesamt																		Gesundheitswirtschaft insgesamt

		2008		13.7		15.0		4.5		2.5		1.0		2.9		7.8		1.9		9.4		21.4		4.9		1.4		4.8		2.6		3.7		2.4		100		2008

		2009		13.7		15.0		4.5		2.5		1.0		2.9		7.7		1.9		9.4		21.4		4.9		1.4		4.8		2.6		3.7		2.4		100		2009

		2010		13.6		15.2		4.5		2.5		1.0		3.0		7.7		1.9		9.4		21.3		5.0		1.4		4.8		2.6		3.7		2.5		100		2010

		2011		13.6		15.2		4.5		2.5		1.0		3.0		7.8		1.8		9.4		21.5		4.9		1.4		4.8		2.5		3.7		2.5		100		2011

		2012		13.6		15.3		4.6		2.5		1.0		2.9		7.7		1.8		9.4		21.5		4.9		1.4		4.8		2.5		3.7		2.5		100		2012

		2013		13.7		15.2		4.6		2.5		1.0		2.9		7.7		1.8		9.4		21.5		5.0		1.4		4.8		2.5		3.7		2.5		100		2013

		2014		13.7		15.4		4.5		2.5		1.0		2.9		7.7		1.9		9.5		21.5		4.8		1.4		4.8		2.4		3.6		2.4		100		2014

		2015		13.7		15.5		4.5		2.5		1.0		2.9		7.7		1.9		9.5		21.5		4.8		1.4		4.7		2.4		3.6		2.4		100		2015

		2016		13.5		15.6		4.5		2.5		1.0		2.9		7.7		1.9		9.5		21.5		4.8		1.4		4.8		2.4		3.6		2.4		100		2016

		2017		13.5		15.6		4.5		2.5		1.0		2.9		7.7		1.9		9.5		21.5		4.8		1.4		4.8		2.4		3.6		2.4		100		2017

		2018		13.5		15.6		4.6		2.6		1.0		2.9		7.7		2.0		9.5		21.5		4.8		1.4		4.8		2.4		3.6		2.4		100		2018

		2019		13.4		15.6		4.5		2.5		1.0		2.9		7.8		1.9		9.5		21.6		4.8		1.4		4.7		2.4		3.6		2.3		100		2019

				darunter Wirtschaftszweig Q - Gesundheits- und Sozialwesen1)																		darunter Wirtschaftszweig Q - Gesundheits- und Sozialwesen1)

		2008		13.2		15.3		4.4		2.6		1.0		2.5		7.2		2.0		9.9		21.7		4.9		1.4		5.0		2.7		3.7		2.5		100		2008

		2009		13.2		15.3		4.4		2.7		1.0		2.5		7.1		2.0		9.9		21.7		4.9		1.4		5.0		2.7		3.6		2.5		100		2009

		2010		13.2		15.4		4.4		2.7		1.0		2.6		7.1		2.0		9.9		21.7		4.9		1.4		5.0		2.7		3.6		2.6		100		2010

		2011		13.1		15.5		4.3		2.6		1.0		2.5		7.1		1.9		9.9		21.9		4.9		1.4		5.0		2.6		3.6		2.6		100		2011

		2012		13.1		15.5		4.4		2.6		1.0		2.6		7.1		1.9		9.9		21.9		4.9		1.3		5.0		2.6		3.6		2.6		100		2012

		2013		13.1		15.4		4.5		2.6		1.0		2.5		7.1		1.9		9.9		22.0		4.9		1.3		5.0		2.5		3.5		2.6		100		2013

		2014		13.1		15.5		4.3		2.6		1.0		2.5		7.2		2.0		10.1		22.1		4.9		1.4		5.0		2.4		3.5		2.5		100		2014

		2015		13.0		15.5		4.3		2.6		1.0		2.5		7.2		2.0		10.0		22.1		4.9		1.4		5.0		2.4		3.5		2.5		100		2015

		2016		12.9		15.6		4.3		2.7		1.0		2.5		7.1		2.1		10.1		22.1		4.8		1.4		5.0		2.4		3.5		2.5		100		2016

		2017		12.8		15.6		4.3		2.7		1.0		2.5		7.1		2.1		10.1		22.1		4.8		1.4		5.0		2.4		3.5		2.4		100		2017

		2018		12.8		15.6		4.4		2.7		1.0		2.5		7.1		2.1		10.0		22.2		4.8		1.4		5.0		2.4		3.4		2.4		100		2018

		2019		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		2019

		____																				____

		Anmerkungen siehe nächste Seite.																				1) Gesundheitswirtschaftsrelevanter Teil des Wirtschaftszweig Q der Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008 (Wirtschaftszweig 2008).
Datenquelle: Wertschöpfungs-Erwerbstätigen-Ansatz der Länder, Berechnungsstand: September 2020; Angaben ab 2015 vorläufig.
Aufgrund eines Quellenwechsels ab dem Berichtsjahr 2014 ist ein Vergleich mit den Ergebnissen der Vorjahre nur eingeschränkt möglich.





WSE_ET_ÄnVj

		Tabelle 15: Veränderung der Erwerbstätigen in der Gesundheitswirtschaft gegenüber dem Vorjahr in den Ländern 2008 bis 2019																				Noch: Veränderung der Erwerbstätigen in der Gesundheitswirtschaft gegenüber dem Vorjahr in den Ländern 2008 bis 2019

		in Prozent																				in Prozent

		Jahr		Baden-
Württemberg		Bayern		Berlin		Branden-
burg		Bremen		Hamburg		Hessen		Mecklenburg-
Vorpommern		Nieder-
sachsen		Nordrhein-
Westfalen		Rheinland-Pfalz		Saarland		Sachsen		Sachsen-Anhalt		Schleswig-
Holstein		Thüringen		Alle Länder		Jahr

				Gesundheitswirtschaft insgesamt																		Gesundheitswirtschaft insgesamt

		2008		x		x		x		x		x		x		x		x		x		x		x		x		x		x		x		x		x		2008

		2009		2.0		2.8		3.1		3.7		-1.3		2.4		1.8		2.1		2.5		2.1		2.6		1.6		2.4		1.8		0.8		2.3		2.2		2009

		2010		1.3		2.8		2.1		2.6		3.0		4.6		1.3		0.7		2.1		1.6		2.2		1.9		2.1		1.4		1.5		3.0		2.0		2010

		2011		0.7		1.6		0.5		-0.2		1.0		-0.2		1.8		-0.8		1.3		1.7		0.7		0.5		0.3		-1.4		0.7		1.3		1.0		2011

		2012		1.8		1.6		2.5		1.3		1.4		0.3		1.0		1.1		1.3		1.8		1.7		-0.4		1.5		0.8		1.5		1.4		1.5		2012

		2013		2.0		1.4		3.2		1.5		0.7		1.6		1.3		2.0		1.4		1.8		1.9		1.0		2.0		0.9		1.5		1.3		1.7		2013

		2014		0.8		1.7		-1.2		-0.4		1.4		0.1		1.3		3.1		2.1		0.3		-2.2		3.6		-0.4		-3.6		-0.1		-1.6		0.5		2014

		2015		2.6		3.6		2.8		4.1		1.1		3.1		2.5		3.8		2.5		2.7		2.9		1.8		2.3		4.0		2.0		2.8		2.8		2015

		2016		1.8		3.0		2.1		4.7		1.8		3.4		2.3		4.2		3.1		2.8		2.3		2.6		3.1		3.0		2.6		2.4		2.7		2016

		2017		1.5		2.0		2.0		2.4		2.3		-0.0		2.7		4.0		1.6		1.9		1.7		2.3		2.3		1.6		2.0		1.0		1.9		2017

		2018		2.0		2.2		2.8		2.7		2.6		2.6		1.9		2.4		1.7		2.3		1.8		0.7		1.9		1.9		1.8		1.2		2.1		2018

		2019		2.0		2.6		2.2		1.4		1.5		2.5		3.0		2.3		2.7		3.0		2.6		3.0		1.6		2.3		4.0		0.1		2.5		2019

				darunter Wirtschaftszweig Q - Gesundheits- und Sozialwesen1)																		darunter Wirtschaftszweig Q - Gesundheits- und Sozialwesen1)

		2008		x		x		x		x		x		x		x		x		x		x		x		x		x		x		x		x		x		2008

		2009		2.7		2.8		2.5		3.8		1.1		3.5		2.5		1.9		2.7		2.6		2.7		1.5		3.0		2.0		0.7		3.2		2.6		2009

		2010		1.6		2.7		2.2		2.8		2.3		4.4		1.7		1.0		2.2		2.3		2.3		1.6		2.5		1.7		1.7		3.8		2.3		2010

		2011		1.0		2.3		0.5		0.5		1.6		1.0		2.0		-0.5		1.8		2.2		1.6		0.8		1.1		-1.4		1.4		1.8		1.6		2011

		2012		1.9		1.9		3.2		1.9		2.3		2.6		1.9		1.5		1.7		2.4		2.0		0.2		2.4		0.9		1.8		2.1		2.1		2012

		2013		2.3		1.7		3.7		1.8		0.5		0.8		2.2		2.2		1.7		2.4		1.7		1.5		2.4		1.1		1.1		1.8		2.0		2013

		2014		-0.1		0.8		-2.3		-0.7		1.0		-1.0		0.7		3.6		1.9		0.5		-1.1		3.7		-0.2		-5.5		-0.8		-2.9		0.1		2014

		2015		2.8		3.5		3.1		4.7		1.5		4.7		3.3		4.7		3.1		3.3		3.5		2.7		2.9		4.9		3.0		3.4		3.3		2015

		2016		1.9		3.2		3.0		4.8		1.7		3.7		2.7		4.7		3.5		3.3		2.7		3.8		3.3		3.4		2.5		2.9		3.1		2016

		2017		1.7		2.4		2.0		3.6		2.4		0.3		2.2		3.6		1.9		2.2		2.0		3.0		2.8		2.1		2.5		0.9		2.2		2017

		2018		2.3		2.3		3.1		2.9		2.8		3.2		2.2		2.6		2.0		2.4		2.3		0.6		2.4		2.4		1.4		1.4		2.3		2018

		2019		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		2019

		____																				____

		Anmerkungen siehe nächste Seite.																				1) Gesundheitswirtschaftsrelevanter Teil des Wirtschaftszweig Q der Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008 (Wirtschaftszweig 2008).
Datenquelle: Wertschöpfungs-Erwerbstätigen-Ansatz der Länder, Berechnungsstand: September 2020; Angaben ab 2015 vorläufig.
Aufgrund eines Quellenwechsels ab dem Berichtsjahr 2014 ist ein Vergleich mit den Ergebnissen der Vorjahre nur eingeschränkt möglich.
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		Tabelle 16: Erwerbstätige in der Gesundheitswirtschaft in den Ländern 2008 bis 2019																				Noch: Erwerbstätige in der Gesundheitswirtschaft in den Ländern 2008 bis 2019

		Kettenindex 2015 = 100																				Kettenindex 2015 = 100

		Jahr		Baden-
Württemberg		Bayern		Berlin		Branden-
burg		Bremen		Hamburg		Hessen		Mecklenburg-
Vorpommern		Nieder-
sachsen		Nordrhein-
Westfalen		Rheinland-Pfalz		Saarland		Sachsen		Sachsen-Anhalt		Schleswig-
Holstein		Thüringen		Alle Länder		Jahr

				Gesundheitswirtschaft insgesamt																		Gesundheitswirtschaft insgesamt

		2008		89.5		85.8		88.1		88.3		93.2		88.9		89.6		88.9		87.7		88.8		90.8		90.6		90.4		96.3		92.4		90.1		88.9		2008

		2009		91.3		88.1		90.8		91.6		91.9		91.1		91.3		90.8		89.9		90.7		93.2		92.0		92.6		98.1		93.1		92.2		90.9		2009

		2010		92.5		90.6		92.7		94.0		94.7		95.3		92.4		91.4		91.8		92.1		95.3		93.8		94.6		99.5		94.5		94.9		92.7		2010

		2011		93.1		92.1		93.2		93.8		95.6		95.1		94.1		90.7		93.0		93.7		96.0		94.3		94.8		98.1		95.2		96.2		93.7		2011

		2012		94.8		93.5		95.5		95.0		97.0		95.4		95.0		91.7		94.2		95.4		97.6		93.9		96.3		98.9		96.6		97.6		95.1		2012

		2013		96.7		94.9		98.5		96.4		97.6		96.9		96.3		93.5		95.5		97.1		99.4		94.8		98.2		99.8		98.1		98.9		96.7		2013

		2014		97.5		96.5		97.3		96.0		98.9		97.0		97.5		96.3		97.6		97.4		97.2		98.3		97.8		96.2		98.0		97.2		97.3		2014

		2015		100		100		100		100		100		100		100		100		100		100		100		100		100		100		100		100		100		2015

		2016		101.8		103.0		102.1		104.7		101.8		103.4		102.3		104.2		103.1		102.8		102.3		102.6		103.1		103.0		102.6		102.4		102.7		2016

		2017		103.2		105.1		104.2		107.3		104.2		103.4		105.1		108.3		104.7		104.8		104.1		105.0		105.5		104.6		104.7		103.3		104.7		2017

		2018		105.3		107.4		107.1		110.2		106.9		106.1		107.0		111.0		106.5		107.2		106.0		105.8		107.6		106.7		106.6		104.6		106.8		2018

		2019		107.4		110.2		109.4		111.7		108.5		108.7		110.3		113.5		109.4		110.4		108.7		109.0		109.3		109.1		110.9		104.7		109.5		2019

				darunter Wirtschaftszweig Q - Gesundheits- und Sozialwesen1)																		darunter Wirtschaftszweig Q - Gesundheits- und Sozialwesen1)

		2008		88.6		85.6		88.1		86.5		90.3		85.4		86.8		86.8		86.1		85.6		88.2		88.7		86.9		96.8		91.5		87.8		87.1		2008

		2009		91.0		88.0		90.3		89.8		91.3		88.4		89.0		88.5		88.4		87.8		90.6		90.0		89.6		98.7		92.2		90.6		89.4		2009

		2010		92.5		90.4		92.2		92.3		93.4		92.3		90.5		89.4		90.3		89.9		92.7		91.5		91.8		100.3		93.7		94.0		91.4		2010

		2011		93.4		92.5		92.7		92.8		94.9		93.2		92.3		88.9		92.0		91.9		94.1		92.2		92.8		98.9		95.0		95.8		92.8		2011

		2012		95.2		94.2		95.7		94.6		97.0		95.6		94.0		90.2		93.6		94.1		96.0		92.4		95.0		99.9		96.7		97.8		94.7		2012

		2013		97.3		95.9		99.2		96.2		97.5		96.4		96.1		92.2		95.2		96.4		97.7		93.8		97.3		100.9		97.8		99.6		96.6		2013

		2014		97.3		96.6		97.0		95.5		98.5		95.5		96.8		95.5		97.0		96.8		96.7		97.3		97.2		95.3		97.1		96.7		96.8		2014

		2015		100		100		100		100		100		100		100		100		100		100		100		100		100		100		100		100		100		2015

		2016		101.9		103.2		103.0		104.8		101.7		103.7		102.7		104.7		103.5		103.3		102.7		103.8		103.3		103.4		102.5		102.9		103.1		2016

		2017		103.7		105.7		105.0		108.6		104.1		104.1		105.0		108.5		105.5		105.6		104.7		107.0		106.2		105.6		105.1		103.8		105.3		2017

		2018		106.0		108.2		108.3		111.7		107.0		107.4		107.3		111.4		107.6		108.2		107.2		107.6		108.7		108.1		106.5		105.2		107.7		2018

		2019		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		2019

		____																				____

		Anmerkungen siehe nächste Seite.																				1) Gesundheitswirtschaftsrelevanter Teil des Wirtschaftszweig Q der Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008 (Wirtschaftszweig 2008).
Datenquelle: Wertschöpfungs-Erwerbstätigen-Ansatz der Länder, Berechnungsstand: September 2020; Angaben ab 2015 vorläufig.
Aufgrund eines Quellenwechsels ab dem Berichtsjahr 2014 ist ein Vergleich mit den Ergebnissen der Vorjahre nur eingeschränkt möglich.
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		Tabelle 17: Bruttowertschöpfung (in jeweiligen Preisen) je Erwerbstätigen in der Gesundheitswirtschaft in den Ländern 2008 bis 2019 																				Noch: Bruttowertschöpfung (in jeweiligen Preisen) je Erwerbstätigen in der Gesundheitswirtschaft in den Ländern 2008 bis 2019 

		in Euro																				in Euro

		Jahr		Baden-
Württemberg		Bayern		Berlin		Branden-
burg		Bremen		Hamburg		Hessen		Mecklenburg-
Vorpommern		Nieder-
sachsen		Nordrhein-
Westfalen		Rheinland-Pfalz		Saarland		Sachsen		Sachsen-Anhalt		Schleswig-
Holstein		Thüringen		Alle Länder		Jahr

				Gesundheitswirtschaft insgesamt																		Gesundheitswirtschaft insgesamt

		2008		45 829		42 865		50 093		36 497		41 517		47 767		55 368		34 466		38 075		43 255		41 394		39 701		33 681		37 358		44 245		36 167		43 205		2008

		2009		45 898		42 826		50 824		37 749		41 109		48 906		54 323		35 472		38 729		44 221		42 761		40 645		34 764		38 561		44 412		37 082		43 695		2009

		2010		46 379		43 690		51 284		38 299		42 056		49 743		56 414		37 554		38 177		44 011		44 514		41 969		36 113		39 439		44 434		38 090		44 276		2010

		2011		47 946		44 270		52 708		40 123		42 449		50 239		57 769		38 594		39 301		44 990		45 887		42 767		37 429		40 561		48 818		39 181		45 513		2011

		2012		49 100		44 933		50 720		40 976		43 514		51 452		60 799		40 464		40 941		45 149		49 032		44 120		38 372		41 591		48 829		40 093		46 473		2012

		2013		49 884		45 684		50 684		42 989		45 061		54 468		61 941		41 421		41 712		45 774		48 233		46 645		39 504		42 667		50 475		41 847		47 339		2013

		2014		51 399		47 861		53 205		45 997		47 347		56 048		65 372		42 308		43 360		47 929		47 904		47 470		41 003		46 275		52 958		44 417		49 347		2014

		2015		52 340		49 434		55 041		45 726		48 222		57 193		61 574		42 457		44 064		48 738		50 281		47 516		41 808		46 707		53 227		45 217		49 977		2015

		2016		53 354		49 901		63 405		43 405		48 884		59 327		63 091		41 554		43 475		49 019		50 843		47 059		42 528		47 657		54 607		45 971		50 810		2016

		2017		54 669		50 776		65 698		43 819		49 118		59 915		63 512		41 506		43 816		50 186		50 799		47 948		42 041		48 522		56 076		47 111		51 657		2017

		2018		56 354		51 510		63 733		45 071		49 489		61 285		63 626		42 361		44 770		50 960		51 148		48 248		43 088		49 019		57 343		47 784		52 415		2018

		2019		57 700		52 725		64 712		47 748		50 765		62 633		63 577		43 624		45 935		52 033		46 969		49 327		44 705		50 743		57 106		49 576		53 286		2019

				darunter Wirtschaftszweig Q - Gesundheits- und Sozialwesen1)																		darunter Wirtschaftszweig Q - Gesundheits- und Sozialwesen1)

		2008		38 078		38 618		37 299		35 416		38 473		40 211		36 633		33 630		36 158		37 617		34 565		36 200		32 197		35 101		36 625		35 108		36 930		2008

		2009		38 474		39 137		38 101		36 491		39 442		41 582		37 514		34 585		37 002		38 936		34 933		37 080		33 278		36 706		38 365		36 343		37 843		2009

		2010		39 291		39 842		38 819		37 235		40 974		41 608		39 282		37 087		35 998		40 049		35 273		38 022		34 621		37 427		39 399		37 205		38 621		2010

		2011		39 869		40 029		40 208		38 438		41 140		42 318		40 127		38 131		37 232		40 719		36 307		38 026		36 288		38 474		42 633		37 470		39 476		2011

		2012		40 393		40 433		41 341		39 600		42 373		43 204		41 059		39 989		38 998		41 098		37 321		39 219		37 586		39 551		44 008		38 696		40 323		2012

		2013		41 509		41 097		41 816		40 744		43 388		44 764		42 526		40 746		39 794		42 033		38 761		42 330		38 564		40 563		45 150		40 710		41 356		2013

		2014		43 101		42 899		43 453		43 245		45 689		47 065		43 323		41 620		41 304		43 925		40 204		43 172		40 017		44 041		47 963		43 356		43 106		2014

		2015		43 361		43 122		44 663		43 068		46 288		48 169		43 523		41 221		41 717		44 401		40 519		43 327		40 163		43 991		48 421		43 766		43 460		2015

		2016		43 785		43 351		53 180		39 827		46 814		49 353		43 357		40 092		40 898		44 385		40 731		42 925		39 981		44 373		49 263		44 257		43 791		2016

		2017		45 060		44 182		55 454		40 453		46 876		50 227		43 781		39 568		41 267		45 283		41 638		41 891		39 799		45 552		49 892		45 384		44 569		2017

		2018		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		2018

		2019		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		2019

		____																				____

		Anmerkungen siehe nächste Seite.																				1) Gesundheitswirtschaftsrelevanter Teil des Wirtschaftszweig Q der Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008 (Wirtschaftszweig 2008).
Datenquelle: Wertschöpfungs-Erwerbstätigen-Ansatz der Länder, Berechnungsstand: September 2020; Angaben ab 2015 vorläufig.
Aufgrund eines Quellenwechsels ab dem Berichtsjahr 2014 ist ein Vergleich mit den Ergebnissen der Vorjahre nur eingeschränkt möglich.
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		Tabelle 18: Bruttowertschöpfung (preisbereinigt, verkettet) je Erwerbstätigen (Produktivitätsindex) in der Gesundheitswirtschaft in den Ländern 2008 bis 2019																				Noch: Bruttowertschöpfung (preisbereinigt, verkettet) je Erwerbstätigen (Produktivitätsindex) in der Gesundheitswirtschaft in den Ländern 2008 bis 2019

		Kettenindex 2015 = 100																				Kettenindex 2015 = 100

		Jahr		Baden-
Württemberg		Bayern		Berlin		Branden-
burg		Bremen		Hamburg		Hessen		Mecklenburg-
Vorpommern		Nieder-
sachsen		Nordrhein-
Westfalen		Rheinland-Pfalz		Saarland		Sachsen		Sachsen-Anhalt		Schleswig-
Holstein		Thüringen		Alle Länder		Jahr

				Gesundheitswirtschaft insgesamt																		Gesundheitswirtschaft insgesamt

		2008		100.5		99.6		104.1		92.1		98.6		95.0		102.7		93.7		99.6		102.4		93.5		96.3		93.1		92.1		95.6		92.2		99.3		2008

		2009		97.5		96.7		102.3		92.9		95.0		94.5		97.3		94.0		98.5		101.4		93.3		95.6		93.5		92.6		93.2		92.2		97.4		2009

		2010		97.8		98.0		102.4		93.1		96.6		95.8		100.3		98.4		96.4		100.4		96.9		98.3		96.1		93.7		92.3		93.6		98.0		2010

		2011		101.1		99.2		105.7		97.3		97.1		96.6		103.0		100.9		99.0		102.5		100.4		100.0		99.3		96.2		101.0		95.9		100.7		2011

		2012		102.0		98.9		100.1		97.7		97.7		97.2		107.0		104.0		101.1		100.9		104.9		100.8		100.0		97.1		99.7		96.5		101.1		2012

		2013		99.2		95.7		95.3		96.6		96.2		99.3		105.0		100.0		97.6		97.4		99.5		102.2		97.1		94.0		97.9		95.0		98.2		2013

		2014		98.5		96.7		96.6		99.7		97.6		98.3		106.7		98.7		97.8		98.0		95.3		100.0		97.3		98.4		99.2		97.5		98.6		2014

		2015		100		100		100		100		100		100		100		100		100		100		100		100		100		100		100		100		100		2015

		2016		101.8		101.2		115.7		95.7		102.0		103.7		102.2		98.9		99.2		101.0		101.3		99.1		102.5		102.8		102.9		102.5		101.9		2016

		2017		106.4		105.2		122.0		98.8		104.4		106.5		104.3		101.0		102.3		106.0		103.1		103.4		103.4		106.8		107.5		107.3		105.8		2017

		2018		107.9		104.9		116.5		99.8		103.2		107.0		103.1		101.2		102.6		105.6		102.2		102.1		104.1		106.0		108.2		106.9		105.5		2018

		2019		108.1		105.1		115.7		103.4		103.2		106.8		101.0		101.7		102.7		105.4		91.7		101.9		105.4		107.2		105.3		108.3		104.9		2019

				darunter Wirtschaftszweig Q - Gesundheits- und Sozialwesen1)																		darunter Wirtschaftszweig Q - Gesundheits- und Sozialwesen1)

		2008		102.0		104.1		97.0		95.5		96.5		97.0		97.8		94.8		100.7		98.4		99.1		97.1		93.2		92.7		87.9		93.2		98.7		2008

		2009		100.8		103.1		96.8		96.2		96.7		98.1		97.9		95.3		100.8		99.6		97.9		97.2		94.1		94.8		90.0		94.3		98.9		2009

		2010		101.4		103.4		97.2		96.7		99.0		96.7		101.0		100.7		96.6		100.9		97.4		98.2		96.5		95.2		91.0		95.1		99.4		2010

		2011		102.5		103.6		100.6		99.7		99.1		98.1		103.0		103.4		99.6		102.4		99.9		98.0		100.8		97.6		98.1		95.5		101.4		2011

		2012		102.1		102.9		101.7		100.9		100.3		98.4		103.6		106.5		102.5		101.6		101.0		99.4		102.7		98.6		99.6		96.9		101.8		2012

		2013		97.8		97.3		95.5		96.5		95.7		94.9		99.7		100.9		97.4		96.6		97.7		99.8		98.1		94.1		95.2		95.0		97.1		2013

		2014		97.8		97.8		95.5		98.6		97.2		96.0		97.8		99.2		97.4		97.2		97.6		98.0		98.0		98.4		97.4		97.4		97.5		2014

		2015		100		100		100		100		100		100		100		100		100		100		100		100		100		100		100		100		100		2015

		2016		102.6		102.2		121.2		94.1		102.7		104.2		101.3		98.9		99.6		101.7		102.1		100.6		101.1		102.5		103.3		102.8		102.4		2016

		2017		108.5		107.1		130.3		98.5		105.8		109.2		105.4		100.6		103.3		106.9		107.4		101.0		103.6		108.3		107.6		108.5		107.3		2017

		2018		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		2018

		2019		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		.		2019

		____																				____

		Anmerkungen siehe nächste Seite.																				1) Gesundheitswirtschaftsrelevanter Teil des Wirtschaftszweig Q der Klassifikation der Wirtschaftszweige, Ausgabe 2008 (Wirtschaftszweig 2008).
Datenquelle: Wertschöpfungs-Erwerbstätigen-Ansatz der Länder, Berechnungsstand: September 2020; Angaben ab 2015 vorläufig.
Aufgrund eines Quellenwechsels ab dem Berichtsjahr 2014 ist ein Vergleich mit den Ergebnissen der Vorjahre nur eingeschränkt möglich.
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		Tabelle 19: Bruttowertschöpfung (in jeweiligen Preisen) in der Gesundheitswirtschaft je Einwohnerin/Einwohner und Erwerbstätige in der Gesundheitswirtschaft je 1 000 Einwohnerinnen/Einwohner in den Ländern 2008 bis 2019																				Noch: Bruttowertschöpfung (in jeweiligen Preisen) in der Gesundheitswirtschaft je Einwohnerin/Einwohner und Erwerbstätige in der Gesundheitswirtschaft je 1 000 Einwohnerinnen/Einwohner in den Ländern 2008 bis 2019



		Jahr		Baden-
Württemberg		Bayern		Berlin		Branden-
burg		Bremen		Hamburg		Hessen		Mecklenburg-
Vorpommern		Nieder-
sachsen		Nordrhein-
Westfalen		Rheinland-Pfalz		Saarland		Sachsen		Sachsen-Anhalt		Schleswig-
Holstein		Thüringen		Alle Länder		Jahr

				Bruttowertschöpfung in jeweiligen Preisen je Einwohnerin/Einwohner in Euro																		Bruttowertschöpfung in jeweiligen Preisen je Einwohnerin/Einwohner in Euro

		2008		2 830		2 445		3 258		1 705		3 108		3 861		3 397		1 856		2 148		2 472		2 390		2 611		1 853		1 926		2 786		1 855		2 525		2008

		2009		2 895		2 513		3 403		1 839		3 042		4 055		3 399		1 970		2 248		2 591		2 543		2 738		1 974		2 051		2 823		1 965		2 620		2009

		2010		2 966		2 634		3 500		1 924		3 210		4 308		3 578		2 116		2 269		2 629		2 716		2 900		2 107		2 151		2 867		2 096		2 714		2010

		2011		3 082		2 703		3 584		2 019		3 275		4 317		3 723		2 169		2 368		2 736		2 824		2 986		2 200		2 201		3 171		2 200		2 819		2011

		2012		3 200		2 772		3 484		2 093		3 395		4 396		3 941		2 309		2 498		2 794		3 070		3 080		2 294		2 293		3 216		2 296		2 917		2012

		2013		3 299		2 840		3 542		2 231		3 525		4 690		4 052		2 418		2 579		2 881		3 075		3 301		2 411		2 391		3 368		2 440		3 014		2013

		2014		3 403		3 007		3 622		2 374		3 734		4 791		4 302		2 546		2 730		3 020		2 979		3 489		2 490		2 513		3 515		2 555		3 145		2014

		2015		3 513		3 188		3 796		2 439		3 803		4 982		4 111		2 640		2 819		3 126		3 192		3 546		2 585		2 637		3 578		2 669		3 247		2015

		2016		3 605		3 285		4 400		2 407		3 876		5 275		4 269		2 682		2 846		3 210		3 281		3 590		2 702		2 770		3 734		2 777		3 364		2016

		2017		3 723		3 390		4 591		2 480		3 958		5 262		4 388		2 786		2 907		3 345		3 326		3 746		2 734		2 881		3 892		2 886		3 471		2017

		2018		3 892		3 495		4 532		2 610		4 079		5 474		4 459		2 914		3 015		3 469		3 402		3 808		2 858		2 985		4 039		2 973		3 585		2018

		2019		4 052		3 652		4 672		2 795		4 239		5 712		4 576		3 071		3 170		3 648		3 196		4 028		3 018		3 184		4 175		3 103		3 729		2019

				Erwerbstätige je 1 000 Einwohnerinnen/Einwohner																		Erwerbstätige je 1 000 Einwohnerinnen/Einwohner

		2008		62		57		65		47		75		81		61		54		56		57		58		66		55		52		63		51		58		2008

		2009		63		59		67		49		74		83		63		56		58		59		59		67		57		53		64		53		60		2009

		2010		64		60		68		50		76		87		63		56		59		60		61		69		58		55		65		55		61		2010

		2011		64		61		68		50		77		86		64		56		60		61		62		70		59		54		65		56		62		2011

		2012		65		62		69		51		78		85		65		57		61		62		63		70		60		55		66		57		63		2012

		2013		66		62		70		52		78		86		65		58		62		63		64		71		61		56		67		58		64		2013

		2014		66		63		68		52		79		85		66		60		63		63		62		74		61		54		66		58		64		2014

		2015		67		64		69		53		79		87		67		62		64		64		63		75		62		56		67		59		65		2015

		2016		68		66		69		55		79		89		68		65		65		65		65		76		64		58		68		60		66		2016

		2017		68		67		70		57		81		88		69		67		66		67		65		78		65		59		69		61		67		2017

		2018		69		68		71		58		82		89		70		69		67		68		67		79		66		61		70		62		68		2018

		2019		70		69		72		59		84		91		72		70		69		70		68		82		68		63		73		63		70		2019

		____																				____

		Anmerkungen siehe nächste Seite.																				Datenquellen: Wertschöpfungs-Erwerbstätigen-Ansatz der Länder, Berechnungsstand: September 2020; Angaben ab 2015 vorläufig.
Aufgrund eines Quellenwechsels ab dem Berichtsjahr 2014 ist ein Vergleich mit den Ergebnissen der Vorjahre nur eingeschränkt möglich.
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